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Sorgen. 


ijt die ine Sorge, die das allgemeine Intereſſe angeht, 
daß ie Lage, die im Zeitungsweſen herrſcht. Die Sorge, 
wi die Freiheit der Preſſe garantiert werde, iſt ſo alt, 
Bir die Bewegung, die dem modernen Geiſt zum Lebens- 
öffe verhelfen will. Von der Sorge um Freiheit der 
beherlichen Meinung wird die Preſſe in der ganzen Welt 
Vocnrſcht und beſonders dann ſteht dieſes Intereſſe im 
kordergrund der Diskuſſion, wenn wichtige Fort- 
* ittsaufgaben auf dem Spiele ſtehen. Wir 
und ins darüber klar, daß Freiheit nicht Willkür heißt 
i ib die Freiheit der Preſſe nicht dazu da ijt, fie zu 
ohn rauchen. Daß dieſe Uebergriffe, die freilich nicht 
Au € weiteres vermieden werden, nur in der perjönlichen 
it Nellung von Rechtsgefühl und Pflicht zu ſuchen find, 
dar aleuchtend. Doch ift wohl der Einwand maßgebend, 
alle Rechtsgefühl und Pflichtbewußtſein durch Geſetze 
diehun nicht entwickelt werden, ſondern nur durch Er⸗ 
hung zur Gewiſſenhaftigkeit. 
ar, Es kommt nun noch darauf an, wie fih die Zeitung, 


U) 
Un 
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gendig f 


Der Anlaß zu unſerer heuti i 

t : gen Betrachtung ift eine 
ie kelreihe in der polniſchen Preſſe in Deutſchland, 
en Ziel hat, die Zujtände, die in Deutſchland herr- 


A 0 N hat z. B. die „Gazeta 
tynska“ in Allenſtein verſchiedene Vergleiche 
15 gezogen, um ſie auf die eigenen Verhältniſſe anzu⸗ 
wen, und um die „Gleichberechtigung“ zu fordern. 
19 ehen nicht an, zu erklären, daß wir grundſätzlich 
dem Boden der Gleichberechtigung ſtehen; 
0 Erklärung iſt von uns hundertfach wiederholt 
wen, dieſe Gleichberechtigung wird immer gefordert. 
in tehen. aber nicht an, zu erklären, daß die polniſche 


Wenn uns die „Gazeta Olſztynska“ erzählt, 
e Unterdrückung der polniſchen Preſſe 
m darin zu ſuchen iſt, daß fie ſich nicht genügend 
nenten erwerben kann, ſo iſt das gewiß kein 
s von Unterdrüdung zu reden. Anterdrückung be- 
Qrin, wenn man einen beſtimmten Leſerkreis dazu 


tg t, ein Blatt nicht zu leſen, das den gewöhnlichen 


ng jagt, daß die deutſchen Firmen in polniſchen 
fern in Deutſchland keine Anzeigen ek Hirka 
; “s auch keine Unterdrüdung, ſondern höch⸗ 
ne Frage der geſchäftlichen Einſicht. 
n gibt man in ſolchen Zeitungen auf, die ein 
erbreitungsgebiet haben, um dem betreffenden 
ots zu jagen, daß man etwas zu verkaufen habe. 
en find aljo Ankündigungen, die man aus eig e 
Antrieb macht, um daraus Vorteile zu 
los Wenn die deutſchen Zeitungen in Polen mehr 
land hen haben als die polniſchen Zeitungen in Deutſch⸗ 
kuſſche ach das trifft nur auf einige wenige 
iſche e, Zeitungen in Polen zu), fo annonciert der pol- 
ufmann nicht aus Rechtsgefühl oder um 
berechtigung zu dokumentieren, ſondern um 
are anzupreiſen, um ſie zu ver⸗ 
Wen und um ein gutes Geſchäft zu machen. 
n deutſche Firmen in polniſchen Zeitungen, 
8 keutſchland erſcheinen, annoncieren, ſo haben wir 
wen s dagegen, und es wird auch in Deutſch⸗ 
ich 9 genug unvernünftige Menſchen geben, die 
in Wuſthaft etwas dagegen hätten. Aber, wenn 
; dierklichteit faſt gar keine Anzeigen aufgibt, 
w 100 Tatſache darin zu ſuchen ſein, daß ſolche 
Im ern geſchäftlichen Erfolg haben. 
1 rigen wollen wir erwähnen, daß uns nicht 
st Onnte, von Anterdrückung zu reden (fo 
; er wie das die polniſchen Zeitungen in Deutſch⸗ 
gehindert dürfen), denn dieje Feſtſtellung würde 
heſcheinlich nicht gerade eine Belobigung ein- 
te, die uns bedrücken, jedoch aus zu⸗ 
n. halten wir neben unſerem Recht dazu, auch 
8 Pflicht. Und unſere Nöte ſind wirklich nicht 
die wir ſie mit dieſen beiden Sorgen ver⸗ 
E p e uns die polniſchen Blätter in Deutſch⸗ 
altenlangen Artikeln behandeln. 
e 155 e. Sorgen find ganz anderer Art, und 
Mal in der polniſchen Preſſe in Deutſchland 


0 ſe Nel 
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vempfindungen nicht entſpricht. Und wenn uns die 
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Haag, 10. Februar. (Pat.) Das Sekretariat des internatio⸗ 
nalen ſtändigen Schiedsgerichtshofs hat der Preſſe Halb. 
offiziell folgende Information gegeben: „Der zu einer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion einberufene Schiedsgerichtshof hat am 7. d. 
Mts. unter dem Vorſitz des Italieners Anzilotti eine öffent⸗ 
liche Sic eng abgehalten, um die Darlegungen der Parteien in 

s polniſch⸗ Danziger Konflikts über das 
cht von Danzigern, die Beamte der polniſchen Eiſen⸗ 
bahnberwaltung find, ſich an Danziger Gerichte wenden 
zu können, entgegenzunehmen. In dieſer Frage hatte ſich der 
Völkerbundsrat an das Tribunal um ein Gutachten gewandt. 

Nach den üblichen Einleitungsformalitäten ergriff der Pariſer 
Univerſitätsprofeſſor Gidel das Wort, um die Theſen der Frei⸗ 
ſtadt Danzig zu entwickeln. Er gab zunächſt eine kurze hiſto⸗ 
riſche Skizze des Konflikts, um ſich dann u. a. darum zu bemühen, 
in ſeinen Darlegungen zu zeigen, daß die Beſtimmungen der ver⸗ 
ſchiedenen Verträge, die in den Jahren 1920 und 1921 abge⸗ 
ſchloſſen wurden, dahin geſtrebt hätten, den Dan⸗ 
ziger Funktionären der polniſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Reſpektierung der von ihnen 
erworbenen Rechte, die in entſprechender Weiſe feſtgelegt 
waren, zu ſichern. Eines dieſer Rechte beſtehender Möglich- 
keit ſei, ſich an Zivilgerichte wenden zu können. 
er Redner betonte, daß der Konflikt in der betreffenden An⸗ 
gelegenheit ſtren T internationalen Charakter hätte. Er 
n 


ſagte. 
zig abgeſchloſſenen 
ners dieſen 
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B— 


der Gerichtskonflilt Danzig-Polen. 


die Verhandlungen vor dem Haager Schiedsgerichtshof. 


Der Vertreter Danzigs ſetzte ſich dann mit dem Charakter 
der gegenſeitigen Verpflichtungen zwiſchen der polniſchen Ciſen⸗ 
bahnverwaltung und Danziger Eiſenbahnfunktionären, die in pol⸗ 
niſche Dienſte übertraten, auseinander. Polen müßte die von den 
Eiſenbahnfunktionären erworbenen Rechte reſpektieren, was 
u. a. auch das Recht betreffe, ſich an Danziger Gerichte wenden 
zu können. Zum Schluß feiner Ausführungen bat Profeſſor Gidel 
das Tribunal um ein Gutachten, nach dem gegen die Entſchei⸗ 
dung des Oberkommiſſars des Völkerbundes in Danzig vom 
8. April 1927 Danziger Gerichte dafür zuſtändig wären, Prozeſſe 
zu verhandeln, die Gegenſtand des vorliegenden Konfliktes find. 


Darauf ſprach der holländiſche Staatsrat Limburg, um den 
polniſchen Geſichtspunkt vorzutragen. Er ſtellte nicht 
in Abrede, daß das Beamtenabkommen unbedingt die Rechtskraft 
eines internationalen Vertrages habe, und erkannte an, daß die 
Beſtimmungen dieſes Vertrages für Polen bindend wären, 
ſo daß ein Landesgeſetz ſie weder ändern noch einſchränken können. 
Er legte aber obige Beſtimmung jo aus, daß die Danziger Eiſen⸗ 
bahnfunktionäre, die in polniſche Dienſte übertraten kein Recht 
1 en ſich in Sachen der diesbezüglichen Geldanſprüche an 

an . Por Zivilgerichte zu wenden. Der Redner ſtellte feſt, 
daß die rſchriften des Beamtenabkommens nur eine Satzungs⸗ 
grundlage bilden könnten, nicht aber als Satzungen ſelbſt für die 
betreffenden Eiſenbahnbeamten angeſehen werden dürften. Polen 
habe ſich loyal bemüht, die von ihm abgeſchloſſenen Verträge, 
darunter auch das Beamtenabkommen, durchzuführen. Das be⸗ 
treffende polniſche Geſetz aus dem Jahre 1923 ſei in einer Weiſe 
formuliert worden, die mit den Beſtimmungen des in Frage kom⸗ 
menden Vertrages vollkommen in Einklang ſtünde. Seine Be⸗ 
ſchließung hätte den Zweck gehabt, in mancher Hinſicht die Art 
der praftifchen Anwendung zu zeigen. 


Die weiteren Darlegungen des polniſchen Vertreters wurden 
auf den nächſten Tag vertagt. 


betrachtet zu ſehen, haben wir leider noch nicht erlebt. kennen. Und wir haben noch nichts davong e⸗ 


Im Gegenteil, die polniſche Preſſe in Deutſchland 
ſchweigt beharrlich — und wenn ſie die Lage der 
deutſchen Preſſe in Polen ironiſch „unterdrückt“ nennt, 
ſo nehmen wir auch dies zur Kenntnis, ohne darüber ein 


Urteil zu fällen. Wir wollen nur einen Fall heraus⸗ 


Bee der viel wichtiger ift als die Aufgabe von 
nzeigen, das ſind die vielen Preſſeprozeſſe, die 
der deutſchen Preſſe in Polen gemacht werden. 

Wir wiſſen, daß von den fünf polniſchen Zeitungen, 
die in Deutſchland erſcheinen, nur ein einziges 
Mal die „Gazeta Olſztynska“ einen Prozeß ge- 
habt hat, der zu einer Verurteilung zu Gefängnis führte, 
und zwar deshalb, weil das genannte Blatt das deutſche 
Volk eine Geſellſchaft von Brandſtiftern und Mördern 
nannte. Die Gefängnisſtrafe darauf wurde dem 
Redakteur Jaroſzyk erlaſſen, als er vierzehn Tage 
in Allenſtein abgeſeſſen hatte. Wir haben damals er⸗ 


klärt, daß wir eine Verurteilung eines Redakteurs 


zu Gefängnis verurteilen, weil man einen 
Mann, der für ſittliche Aufgaben kämpft, nicht mit 
Spitzbuben auf eine Stufe ſtellen kann. Dabei wollen 
wir nicht etwa ſagen, daß es eine ſittliche Aufgabe ſei, 
einen Redakteur, der eine Volksgemeinſchaft Brand- 
ſtifter und Mörder nennt, beſonders liebevoll zu be⸗ 
handeln, denn auch bei uns in Polen würde eine ſolche 
Taktloſigkeit und Beleidigung ſicherlich kein Verſtänd⸗ 
nis finden. Und mit Recht. f 

Wir wollen aber ſagen, daß wir in Polen noch nie⸗ 
mals von „polniſchen Lügen“ ſprachen, wie die „Gazeta 
Olſztynska“ ungehindert von „deutſchen Lügen“ ſprechen 
darf, und wir haben in rüpelhafter Weiſe unſerer 
Ueberzeugung nie Ausdruck gegeben. Wir haben nie⸗ 
mals dort getadelt, wenn wir nichts tadelnswertes 
fanden, ſondern wir haben aus Gerechtigkeitsgefühl ge⸗ 
lobt, wo zu loben iſt. Freilich hat man unſer ge⸗ 
rechtes Lob ſchamhaft verſchwiegen und unſere 
berechtigte Kritik eine „giftige Frechheit“ ge⸗ 
nannt. s. 

In den letzten vier Jahren hatte alfo von den fünf 
polniſchen Zeitungen in Deutſchland eine einzige, 
trotz mancher Derbheit, nur einen einzigen Pros 
zeß. Bei uns in Polen liegen die Tatſachen doch 
etwas anders. So haben wir in den letzten vier 
Jahren rund zehn Prozeſſe gehabt, mit etwa 42 Ver⸗ 
handlüngen. So hatten unſere Kolleginnen in Brom⸗ 
berg und Dirſchau eine ganze Reihe von Prozeſſen 
und in Oberſchleſien hat der „Oberſcchleſiſche 


Kurier“ vor kurzem ſeinen 50. Prozeß und ſeine 60. Be⸗ 


ſchlagnahme „gefeiert“. In Polen gibt es wenig 


deutſche Redakteure, die verantwortlich gezeichnet haben 
und die das polniſche Gefängnis noch nicht 


hört, das ſei ohne Vorwurf geſagt, daß man einen 
Redakteur, nachdem er ein Sechſtel ſeiner Strafe ver⸗ 
büßt hat, ihm auf dem Gnaden weg die Strafe 
erlaſſen habe. Wir gönnen dem polniſchen 
Kollegen in Allenſtein dieſen Gnadenbeweis des 
deutſchen Rechts, und wir wünſchen ihm, daß er in 
Zukunft, möge er auch noch ſo derb und deutlich 
ſchreiben, niemals wieder mit dem Gefängnis Be⸗ 
kanntſchaft machen möge, denn dieſe Strafe iſt 
für einen Menſchen des Geiſtes kein Kinderſpiel. Aber 
wir wünſchen dieſem unſerem polniſchen Kollegen in 
Allenſtein, daß er ſoviel Solidaritätsgefühl 
beſitzen möge, einmal von den Sorgen zu ſprechen, die 
der deutſchen Preſſe in Polen täglich begeg⸗ 
nen — und die mit Anzeigen und ähnlichen geſchäft⸗ 
lichen Dingen nichts zu tun haben. 

Wir wiſſen, daß deutſches Recht in der Welt ſeiner 
Objektivität wegen geachtet wird, und wir wiſſen trotz⸗ 
dem, daß die deutſchen Gerichte ſich manchen Angriff 
und manches ernſte Wort ſagen laſſen müſſen, wenn ein⸗ 
mal auch nur der Schein einer kleinen Subjektivität auf 
ein Urteil fiel. Dort wacht eine ſtarke und ſehr ener⸗ 
giſche Preſſe, als Stimme der öffentlichen Meinung, über 
das Recht, das reine Recht. Wir haben erſt heute 
geleſen, daß die polniſche Preſſe das polniſche Recht dem 
franzöſiſchen Recht gleichſetzt, und das iſt gewiß nur ein 
Lob. Wir zweifeln an der Rechtſprechung in Polen 
gleichfalls nicht, und uns ift der Reſpekt vor den Ge: 
richten eingeboren. Wir nehmen immer von vornherein 
an, daß nur reine Rechtsfragen maßgebend ſein müſſen 
und find. Aber uns leuchten manche Urteile 
nicht ein — und das zu jagen, kann uns feiner ver- 
wehren. ; 

Wir wollen nur zwei Fälle herausgreifen, um zu 
zeigen, wie es kommt, daß uns manche Urteile nicht 
ein leuchten, ohne dabei Werturteile zu fällen, oder 
uns in die Unabhängigkeit des Richters einzumiſchen. 
Und wir erinnern nur an zwei Prozeſſe aus der letzten 
Zeit, die zum Nachdenken Anlaß geben. Der eine 
Prozeß betrifft das Urteil der Berufungsſtrafkammer 
des Landgerichts, wonach Dr. von Behrens zu zwei 
Monaten Gefängnis verurteilt wurde und der 
Schreiber dieſer Betrachtung zu vierzehn Tagen 
Gefängnis kam, die er bereits verbüßt hat. Zur 
Anklage ſtand ein Artikel, der ſich gegen den Weſtmarken⸗ 
verein richtete, jenen Verein, der auf ſeine Fahne 
„rottet das Deutſchtum in Polen aus“ ge⸗ 
ſchrieben hat, und der in ſatiriſcher Form angegriffen 
wurde, obwohl er damals rechtlich nochgar nicht 
beſtan d. Die Begründung ſagte u. a., „es fei g Teim 
gültig, ob dieſer Verein beſtanden habe oder nicht, er 


Bom 9. bis 13. Februar liegen noch einmal die Wählerliſten aus. 


Wähler überzeugt euch, ob Ihr eingetragen feid! Jede Stunde iff koſtbar. Berſäumet nicht eure Pflicht! 
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hätte nicht beleidigt werden dürfen, da er für das Polen- 
tum arbeite, und weil er dazu ein Recht habe, da auch 
deutſche Miniſter gegen Polen ſprächen. Es iſt 
der gleiche Vorfall, der der „Gazeta Olſztynska 
täglich Anlaß gibt, die Heimatvereine in 
Deutſchland in ſchärffter Form anzugreifen, 
ohne daß ſie bisher eine Klage eines dieſer Vereine 
erhalten hätte, ohne daß fie deswegen beſtraft worden 
wäre. Und das zweite Urteil wurde vor acht Tagen 
efällt. 

A Es handelt fih hier um einen Artikel, der fih rein 
hiſtoriſch mit der Verfaſſung vom 3. Mai beſchäftigt 
und gegen den der Herr Staatsanwalt keinen anderen 
Grund zur Anklageerhebung fand, als den berühmten 
Paragraphen, der für groben Unfug vorgeſehen iſt. 
Und die erſte Inſtanz ſpricht beide Angeklagte frei, 
obwohl der Herr Staatsanwalt nur 50 Zkoty Geldſtrafe 
beantragt. Die letzte Inſtanz denkt darüber ganz 
anders. Der Herr Staatsanwalt beantragt 
ebenfalls nur 50 Zfoty Geldſtrafe für jeden 
der Preſſeſünder, hält alfo das Vergehen für jo gering- 
fügig, daß es mit 50 Zkoty als gebüßt erſcheint, doch das 
Urteil lautet: „drei Wochen Haft für jeden 
Angeklagten“. And in der Begründung heißt 
es wiederum ſehr lehrreich: „die hiſtoriſche Wahr⸗ 
heit geht das Gericht nichts an, der Artikel 
habe die polniſchen heiligſten Gefühle belei⸗ 
digt. Im übrigen aber ſollen die Angeklagten noch 
froh ſein, daß der Staatsanwalt nicht das Vergehen 
mit polen feindlicher Geſinnung qualifiziert 
habe, denn dann wären Be, ganz andere Strafen 
angebracht geweſen.“ Das Urteil it rechtskräftig, 
ein Reviſtonsweg ift unmöglich. Die Strafe droht den 
beiden Sündern jeden Tag und die Zeit iſt ſchnell da, wo 
die Tür dröhnend für drei Wochen ins Schloß fällt. 

Wir jagen das hier mit allem Nachdruck, daß 
unſerem Empfinden ſolche Urteile nicht ein- 
leuchten — und das iſt kein Vorwurf für das 
Gericht —, denn es urteilt, wie wir feſt überzeugt ſind, 
nach reinſtem und beſtem Wiſſen und Gewiſſen. Wir 
werden die Beſtätigung für dieſe unſere Auffaſſung er⸗ 
halten, wenn wir einmal eine polniſche Zeitung 
verklagen werden, die die heiligſten Gefühle 
der Deutſchen verletzt. Freilich wird es zu dieſer 
Klage kaum kommen, weil wir dann täglich etwa 
Har Prozeſſe anſtrengen müßten und dazu fehlt uns 
leider das nötige Geld und vielleicht auch der dazu 
notwendige Haß. Daß ſich die „Gazeta Olſztynska“ ein⸗ 
mal da mit beſchäftigen möge, ag fie einmal im Kreiſe 
ihrer Leſerſchaft einmal davon ſprechen möge, halten 
wir für nicht ganz unwichtig, aber wir werden dieſe Auf⸗ 
forderung vergeblich an ſie richten, ſolche Fragen ſind 
ihr „nicht wichtig“ genug. Ihre Aufgabe ift, 
darin Unterdrückung zu ſehen, wenn deutſche Firmen bei 
ihr keine Anzeigen aufgeben. 

Wir glauben damit gewiß eine Frage angeſchnitten 
zu haben, die nicht ſo ohne weiteres übergangen werden 
ſoll. Wir glauben damit die Anregung zu einer Dis⸗ 
luſſion gegeben zu haben, die auch in der übrigen 
Preſſe außerhalb Polens nicht mit Schweigen über⸗ 
gangen werden dürfte. ns 

Freilich denken wir auf der anderen Seite auch 
daran, wie grundverſchieden die Einſtellungen der pol⸗ 
niſchen und deutſchen Seele ſind. Wir leben im 
Zeichen der Verhandlungen und der Verſöhnung. Aengſt⸗ 
lich hüten ſich die Blätter in Deutſchland, Dinge anzu⸗ 
ſchneiden, die vielleicht irgendwie unangenehm wirken 
könnten, während die polniſche Preſſe in über⸗ 
wiegendem Maße ſich durchaus nichts daraus macht, das 
Gegenteil von dem zu tun, was dem Staats⸗ 
wohl dient. „Wir wiſſen, die reichsdeutſche Preſſe 
iſt ſo friedlich und verſöhnlich eingeſtellt, daß ſie, ſelbſt 
wenn es auf Koſten der eigenen Blutsbrüder geſchieht, 
ſchweigſam bleibt. Und darum werden dieſe Vergleiche, 
die wir hier angeführt haben, nicht weiter die Ge⸗ 
müter anregen. 5 ; ! ; ; 

Wir haben aber diefe forgenvolle Betrach⸗ 
tung aus tiefem Pflichtgefühl geſchrieben, aus 
dem Gefühl heraus, der Mitwelt die Wahrheit 
zu zeigen und der Nachwelt zu übermitteln, wie ver⸗ 
ſchieden die Wege ſind, die Zeiten und Völker gehen. 


vier Beſchlagnahmen an einem Tage. 

Die Rede Kor fantys am Mittwoch im Schleſiſchen Sejm 
jat wie ein Volltreffer in den einheimiſchen Gazettenwald gewirkt. 
Die ganze Oppoſition wurde mit einem mächtigen 
Streich zu Boden geſtreckt. Wegen der Wiedergabe der 
Rede Korfantys wurden geſtern von der Kattowitzer Polizeidirektion 
die „Kattowitzer Zeitung“, der „Oberſchleſiſche 
Kurier“, der „Volkswille“ ſowie die „Polonia“ beſchlag⸗ 
nahmt. Finſternis ſchwebt über der Ra wa. 


Der polniſche Marinefeierfag. 

Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt zum geſtrigen Marine ⸗ 
Feiertag: „Es ift dies zweifellos ein Tag unſeres größten 
Sem e nach dem Kriege, eines Triumphes, der das 
Ergebnis konſequenter Nationalpolitik geweſen iſt, 
die ſeit langem auf die Bedeutung des Meeres hingewieſen hatte, 
um den Polen einzuhämmern, daß Polen ohne das Meer 
ein wahrhaft unabhängiges Volk nicht ſein könne. 
Diefer Theſe war die geſamte Nationalpolitit in der Zeit 
des Krieges angepaßt. Das Meer war ihr Ziel, um 
deſſen Erlangung die hartnäckigſten Kämpfe ausgetragen wurden. 
Heute, da wir den Bugang zum Meere haben, müſſen wir weiter 
daran arbeiten, ſeine Bedeutung in materieller und auch in 
moraliſcher Hinſicht zu entfalten. Es genügt nicht 
die Flotte und der Hafen in Gdingen, es genügt nicht der 
Ausbau des Eiſenbahnnetzes, wenn wir nicht von der Bedeutung 
des Meeres genügend durchdrungen ſind. Wir ſind noch zu ſehr 
kontinental und zu wenig maritim. Das Verſtehen für die 
Rolle des Heeres und feine Macht it um fo notwendiger, als ein 
erbitterter Feind fortwährend auf das pommerelliſche Teilgebiet 
lauert. Der Schutz des Meeres gibt unſerer Außen⸗, Innen⸗ und 
Wirtſchaftspolitik kategoriſche Weiſungen. Nur maritime 
Bölker erlangen Größe und ziviliſatoriſche Be⸗ 
deutung in der Welt.“ 


N 


— > Pofener Tageblatt. > 


der Prozeß des Primaners Krank. 
die Mordnacht. — vernehmung der hilde Scheller. 


4 3 f ci tionen 
Die mit großer Spannung erwartete uptzeugin Hilde Er erzählte auch, daß er in Paris ganz ausſchweifende Situa in 
Scheller iſt ein hübſches Mädchen, das ſreuich ewas älter als] kennengelernt habe. f ; Ni Dinge auf A 
16 Jahre ausſieht, von dem man aber wohl begreift, daß es einem Vorſ.: Wie äußerte ſich der Eindruck dieſer Ding nd pielt 
haltloſen jungen Menſchen den Kopf verwirrt. 1 Angekl.: Es hätte ihm Spaß gemacht. Mach de ge lag i; 
Bor een ihrer Vernehmung kam es zu ſehr peinlichen Zu⸗ Briefe geſchrieben hatten, verjuchte Günther ins 155 et in 
ammenſtößen zwiſchen dem Verteidiger, Dr. Frey, und dem Vors einzudringen, es war aber verſchloſſen. Wir tran ich aber, l 
rden Landgerichtsdirektor Duſt. Dr. Frey beantragte nämlich, der Küche und beſprachen dieſe Dinge. Dann kam i lie boch 
die Zeugin unvereidigt zu vernehmen, mit der Begründung, daß ich etwas klarer geworden war, zu der Einſicht, daß a 6 
ihr die geiſtige Faſſungskraft für die Bedeutung des Eides nicht eine Albernheit fei, und daß es keinen Zweck babe Gil 
zuzumuten fei. Er begründete dies mit dem eigentümlich leicht- | Günther war nicht davon abzubringen. Dazwiſchen war ache 
ertigen Interview, das fie dem Berichterſtatter eines Berliner zweimal in die Küche gekommen und hatte mit uns geiprog en geii 
Mittags bratte egeben hätte, und verwies ferner für das man- Vors.: Günther Toll. bei dieſer Gelegenheit verju 97920 A; 
gelnde moraliſche Verantwortungsgefühl von Vater und Tochter auf einem Umweg in das Schlafzimmer 5 a5 den 
Scheller auf die Tatſache, daß der Vater Scheller der Redaktion | er ſich an der Tür zu ſchaffen machte, jolen Sie Hilde 
eines anderen Mittagsblattes wenige Tage nach dem Mord 688 Händen feſtgehalten haben? \ telt Ver / 
Interview feiner Tochter für 100 Mark angeboten habe und 15 Angel.: Das ift nicht richtig. Ich hatte ja auch 
die Tochter au Veranlaſſung des Vaters dann tatſächlich ein anlaſſung dazu. 4 EN, 
Interview, freilich gegen ein weſentlich geringeres Honorar, er- Vorf.: Aber Günther war entſchloſſen, zu ſchieße zus fu 
i 0 


teilte. À \ 187 Angekl.: Ich glaubte nicht, daß er allein die Tat aue liner 
Das Gericht lehnte Weh h aaa A. ae 991 würde. Ich weiß nur, baf er ind ir nden l a 11 ic 
i hy eg "beibietenden Peinlichteit In einer Haltung, die | morgens wiederkam l 1 . 5 Die Tür ftand affen 
fade Hoi abet Darſtellung einer bekannten Berliner Ich, daß Günther in it den Mädchen unterhielt, kam Sünde 
er leti y jen eriten Akt von Shaws „Heiliger Johanna” E E it uns. Dann ging er wieder ins 
ee Sab ſich die durch die Ausſagen des Primaners Krantz, heraus und 1 109 Die Situation war jo, daß ich annd 
dn Gere E Tagebucheintragung und einen Brief an den er- | mer, und ich folgte ihm. Ein Fenſter war auch geöffnet. Gün 
Aae Hans Ste bar reichlich belaſtete Zeugin in der Rolle] Stephan fei jon weg. a ich ſagte zu ihm: Es iff doch fein 
mordeten Han En in der Vorunterſuchung zugegebene Tat⸗ ſah ſich im Zimmer um, u e ia batte die Sand aM 
beſtande wurden nur nach langen, eg Ane on ber Anke, ala 1 Seile fallen hörte. Als ich mich U ] 
y: N 2 » eichen =. FL 8 S 2 1 r * 
pes e de ji ji Aueh bap es Er ein junges Mädchen, ſchoß Günther auf fih 5 Aeir apte er ee m 25 
wortet. Man verſteh ites und früh verdorbenes, wie Hilde Scheller, Günther angerichtet hatte, Ute mich jetzt auch eri ditb y 
1 P, 7 eine Berliner Diele zum Tanz ging | Revolver weg, denn ich wobl! T Slide rief dann den Arzt a 
i Bent Rn einen Djeni, | abez pie aR nola atagan Ti ro deln ic 
liche re en über die Intimiläten ihres Lebens Auskunft Er, Sie 2 Fe le 2 
debe aber mah wird auch das unangenehme Gefühl nicht los, et efiet pera ahren mußte man es doch. Ich habe nur gie 
fi 7 5 der Zeugin ſchüchtern, aber mit melodiſcher Stimme richt ps f eben fei. Der Arzt jagte mir, bab a 
BD e der Unſchuld gemimt wird, in | daß menſchliche Hilfe vergebe N toit jagte mir auch a 
vorgebrachten Angaben eine Rolle der Unſchuld gen teigert hat. | Unannehmlichkeiten haben könnte. Ich ſelbf ſagte ürchtel 
die fie ſich nach den Vorfällen immer tiefer hineingeſteige [ich eine gewiſſe moralildie Verantwortung habe. R 05 10 
Der Angeflagte Srank gab bei Fortfehung feiner Bernefmung | dab, bean anlh noch derb feldes Man. Gilde zu esche 
D Si nachmitta N Schilderung: Die Ellinor dann ef i tte ich zu den Mädchen gejagt, ſie ſollten e“ 
ſagte Günther, paß die Stine nicht geitört werden möchte, weil r Roter gehöre Günther. ball 
lie mit einem guten Betannten hene fe 5 Bori.: Sie Jollen gana ruhig geweſen fein, auch ber Arat Mg 
* Torf. Wußten „ wollte, daß Günther] dieſen Eindruck, Sie haben i rg nd Bipareiie t 
EM Angel. N wußte ich es nicht, ich hatte aber oft Woge Weshalb Dee nun dem Günther Scheller in 
gehört, Daß Günther 55 Stephan verfeindet fei. Daß jemand da Signer nachge angen? dem Eindruck feiner Worte Du bit 
war, das wußte Günther. y i ; kl.: tand unter dem Ein ; r be 
70 8 Fabe Günther denn überhaupt, daß feine Schweſter wohl feige”, na el mti zurief, als ich auf ihn einredete, von 
rn ef Pr Jette nichts dagegen ae Sie 1 a ins Schlafzimmer bis in die Nähe“ 
Borl.: Fühlte er ſich denn nicht p 1 Bruder verpflichtet, B apk. aten 30 Günther: a Du, Bet 15 D 
der irmherr feiner Schweſter zu fein ; 9 5 EN tand dann im Begriff, { s 
Aa — Nei, im Gegenteil, he haben fiğ gegenſeitig] da bebe Sjel 1 8 85 in a Wie : 
erpreßt. i e ; wie Günther auf eine weiß ich ſelbſt richte 
| An bit „ ſie ſich bei den Eltern Wand ſchoß e le t o 4 
wegen ihrer Beziehungen verpetzen würden 1 PoE Boden liegen jah? 
Bof: Durch diese Drohungen erzielten fie alfo gegenfeitig, * Maget Günther, Günther, mein armer Bruder. 
pe ae Beziehungen ſchwiegen. Jeder ließ den anderen Vorſ.: Nach einer ſpäteren Vernehmung will 
r s * 2 1 * 
ge eiungefl.: Jawohl. Der Bruder ließ es deshalb zu, daß feine . 8 en „ BA 
Schweſter einen jungen Menjen in die Wohnung mitnahm. N : Welches Motiv trieb Sie nun zu Ihrer unfeligen T 
Günther unb idp tzanen mit Blinor nun piel fimen umd metet | amanti Bar > Gitecuätt 15 
ie uns. ir Günthe ötzlich reoi i i erboſt, nd 
eng det t e “eit Sala bia e wo aaite hin war, Angekl.: Eiferſucht war es nicht, ich war nur c ; 
iemand: Er TE A h PON 165 p igtet 
w Vors. Sie hatten doch die Hilde gern und nun warfen Sie ae 10 e war. Auch eine große Traurig 
ötzlich über den en? De, .„ [über mich g Er läufig 
Weegager, JO Babe eingefe en. deb es Teinen Boed dat, ih en „ von Senne Bere 
5 Bo dene per ſich etwa entfernt, um Sie und Ellinor er Sachverſtändigen zahlreiche Fragen an ihn en zug! 
orf. e . Unter allgemeiner en , e = it 
ngekl.: Nein, das war eine Laune von ihm. Im Schlaf die 16jährige Hildegar EHER? : Eindruck von 
zimmer Anterhlelten wir ung, Chor u g. Inzwiſchen kam hübſches Mädchen und macht keineswegs ber hs n Badfil 


; 
d 


Hilde mit Stephan und Ellinor mit mir. Ellinor hatte aber Be⸗ ; taatsanwalt Steinbeck: Wir ſind in de 
denken, ob ſie Erlaubnis von ihren Eltern bekommen würde, die i en e Be auch die zuständige Stelle für dieſe 


olen. Wie jie hinausgekommen ift und wie fie zurückkam, weiß! ; ie Anzeige ift erſtattet worden, weil Hilde 
1 nicht, es ff möglic, daf fie fid) von Nadıbazn einen Siriel Rede fein, Die Wngeige if 
eliehen Während Hilde weg war, waren wir k 8 1 aber 7 
Kinder 2 zuſammen. Wir tranken viel Obſtwein und Litöre. m a 1 i, 9 1 letzteren Falle würde gar 
Hilde kam mit dem Beſcheid zurück, Ellinor ſollte ſofort heim⸗oder e aona der Zeugin RG s 
n a hie Scheine ee Be eilte ie Sch er Bea Minderwertigkeit liegt nicht vor. 
T Yon, Pihet Faan eiie ua Gda 5 15 die Zeugin nicht zu vereidigen. 
zimmer zurück und Hilde verlangte nochmals, von Stephan nichts Grund, die gin idigt werden konnte, machte eh 
u ſagen. In der Küche tranken Günther und ich weiter, und er Ehe die Zeugin nun verei ig ee we annet 
8 immer wieder in mich, ihm zu jagen, wer bei ihr fei. Ich] Dr. Frey einen neuen Vorſtoß. Bi r Verſtan des reife 77 
ſagte ihm, der Name würde ihm unangenehm ſein. Darauf er⸗ den Sachverſtändigen über die 
widerte er: „Dann kann es nur Stephan fein.“ Meiner Anſicht[ Zeugin zu befragen. &: In der Vorunterſuchung 
nach hatte er ſchon vorher dieſen 4 gab es ihm zu Erſter Staatsanwalt Steinbeck: In der ee 
und da geriet er in fürchterliche Wut. Mit dieſem nach dieſer Richtung keine Bedenken hervorg 53 x 
Menſchen könne er nicht unter einem Dach bleiben, er d teidigung ſind nur Vermutungen aufgeſtellt worden. 5 
machen mit dem Leben. Ich erwiderte, „dann mache ich mit“ uni Or. Frey: Ich will verhindern, daß die Zeugin tel 
legte meine Piſtole auf den Tiſch. Nun berieten wir lange, weil falſchen Eid hineingehetzt wird. Nur zu ihrem Schutze 
keiner als letzter daom ray Plötzlich verzerrte ſich Günthers] meine Anträge. 5 Saen . 
icht und ein Schuß gi 9 7 Das Gericht zo zum zweiten prH 
Seia den weiteren Ingaden des ongea en ging 1 fh klar und entſchied Be daß auch der neue Antrag des a wor 
ervor, ob er die Auffaſſung hatte, daß Günther zünächſt ihn er⸗ zurückzuweiſen jei, da keinerlei konkrete Tatſachen angeführt“ 
iepen wollte und dann ſich ſelbſt. Auf die weitere Frage, wes- | den jeien. è ihr ag 
lb er denn nun nicht Gunther den Revolver weggenommen Hilde Scheller leiſtete ſodann mit lauter Stimme den 
e, antwortete der Angeklagte: Nachdem die Schweſter hinzu⸗ geſprochenen Zeugeneid. Dann machte ſie ihre Aus ſage . 
gelominggt war, glaubte ich, er fei davon abgekommen. Als dann war früher Schülerin, ich beſuchte die Unterſekunda den 
aber Hilde weg war, tauchte in mir die Erinnerung an die vorher⸗ lyzeums in Mariendorf und bin jetzt im Büro meines den M 
egangene Nacht wieder auf umd mich erfaßte Eiferſuch. Gün ber Vorſ.: Sind Sie verwandt oder verſchwägert mit 
Dar er ſehe nicht ein, weshalb, wenn wir beide ſterben wollten, eHaaleit} 
Stephan am Leben bleiben und fih mit feiner Schweſter amüſieren 8 Gilde arb S. ſchüttelt den Kopf. 
follte. Ich fragte: „Und deine Schweiter? r antwortete: „Du $ 99 0 en en 
haſt doch aei 1 — Nunmehr beſchloſſen wir, daß wir alle Hildegard ri (lächelnd): ewh. . 
vier ſterben follien. Pa 9 5 i ; jehungen 
orf.: 55 19 79 7 moik resi en E 565 9 8 Und wie geſtalteten ſich nun die Bezich a 

Angekl.: Ja, wir brachten den Plan zu Papier. Zuerfahatten Ser ; 725 j 3 mig 41 
wir beſchloſſen, daß Günther Stephan und dann ich Hilde, darauf Wr: ma ene 1080 l 
En mna AE ma aen. E S ER ne Ged Mate mache und meine Freundin CHN pa 

tiefe an meinen Freund K. und einen auf Günthers Verlangen Dune e A Win ich tebek unt halten Ich habe 5 
an eine Zeitung. Günther ſelbſt ſchrieb einen Brief an das | mitteilte, Paul könn eleſe d mich 1# 4 nterhalten, 
„Weltall“. Als mir das ſpäter vorgelegt wurde, habe ich nicht ſeine Gedichte Be ei n un A 12 1 75 unte ig nicht Men 
verſtanden, daß jemand derartiges zu Papier bringen konnte. erzählte mir 1 ruder noch, daß Ta fich gu SE um aß 

Im weiteren Verlauf des Prozeſſes brachte Landgerichts fühle und lieder ir iei Aug aden ümmerte i hichlieb 
direktor Duft die Abſchiedsſchreiben des Angeklagten und Günther] ſorgte für feine Anzüge und fo gewann ich ihn Ic * 
S erlej ern. 
ia S ln ae dann? ; 5 Vorſ.: Haben Sie fih auch geküßt? 

Angekl.: Günther ſprach von ſeinem Haß gepen Stephan immer Zeugin (ſchweigt und ſagt dann ſchließlich): Ja. y 
wieder. Er erzählte, daß er mit einem Herrn in deffen Auto nach Vorſ.: Dabei ift auch nicht geblieben? ER; sat i 
Paris gefahren war, zu Hauſe erzählt habe, daß er eine Wande] Zeugin: Nein. Mit niedergeſchlagenen Augen ſagt lehr i 
rung mache. Stephan habe aber der Kriminalpolizei und ſeinem lich: Wir ſind auch weitergegangen, aber zu einem Ver a 
Vater verraten, daß er einen anormalen Herrn begleitet habe. nicht gekommen. 779 
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Hauptfiguren 
im Roſenmontagszug. 


Franz Robens Prinz Karneval, Ä 
Walter Rüſche Bauer, Sepp Meyer Jungfrau. 


Die Prunkſitzung 
der Großen Kölner im Gürzenich 


Kon mehrmals im Bilde feſtgehalten worden, hat die Runde 
En und Ausland gemacht, kehrt aber jedes Jahr als Original 
e leinen alten Platz zurück. Iſt es noch zu überbieten? 
i blerſucht es, aber es kann wohl kaum mehr überboten werden, 
Gans. in neuen gen Farben gemalt, erſtrahlt es im alien 
hat 2 der Gürzenich iſt der feſtliche Rahmen, und wer Sinn 
und Ar Schönheiten im Karneval, Liebe zur heimatlichen Scholle 
X ergen änglichteit an alter Gitte und altem 2 8 Di genen 
i ie trägt, der muß der Gürzenichveranſtaltun r Großen 
f. Erfolg gönnen, der ihr bei dieſer Gelegenheit be⸗ 
eparz'e geftrige Prunkſitzung, gleichſam der Höhepunkt des Kar⸗ 
ignis in geſchloſſenen Räumen, war ein e Er⸗ 
en. reicher Kranz von Ehrengäſten, 8 der ſtaat⸗ 
aer ſtädtiſchen Behörden und nicht zuletzt OBberbürger⸗ 
Bi er Adenauer, wohnten der Veranſtaltung bei. nge= 
ander faßt en wurde es, daß alles in kunterbunter Reihe durch⸗ 
ich r ſaß, vielmehr hockte. Die Narrenkappe machte ſie alle 
3 in ungezwungenem BED erfreute man ſich an 
Apietun en, die in reichem Maß geboten wurden. Die 
* eranſtaltung war ein Zugeſtändnis der Daſeins⸗ 
b 5 tigung des Kölner Karnevals, wie er von jeher war 
goffentlich immer bleiben wird. Zwiſchen 12 und 1 Uhr haben 
5 erſten Beſucher in Reihen vor dem Gürzenich aufgeſtellt, 
) Er Anfang um 5 Uhr „pünktlich“ zur Stelle zu ſein. Um 
bor Ab war bereits nirgendwo ein Plätzchen mehr zu haben, die 
Gino ftömäßige Beſucherzahl im Gürzenich war „erreicht“, die 
de beritopften fih und draußen warteten Unentwegte, ob nicht 
nò die Luſt verlieren und auskneifen würde. ie Herren 
lferrats ſchleppten als Arbeitspferde Stühle herbei, um die 
eichen Gäſte noch in irgendeinem Winkel unterzuquetſchen. 
1 fin gedöldiger als de Schof .. vill gedöldiger! 
ſetzte eitere Mienen auf, nur die Männer von der Feuer⸗ 
blickten finſter in die Runde (von wegen Höchſtzahl). 
en, Fahnen, Mützen wohin man blickte. 


A ünktlich um 5 uhr — der Oberbürgermeiſter war i 
muten früher erſchienen und von der Nrrenſchar era be- 
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À ſchieden 


TE 


Oper. 
gend im Mai“, Singſpiel in drei Akten von R. Schanzer und 
E. Weliſch. Muff von Leo Fall. 
De 


der uns 


t Bat, 4 ia ſein Singſpiel „Jugend im Mai“ auf der 
e nicht me 


ps 


an de 


er, Tagif 
le 
Kine 


Üftigfeiten und auf 5 
8 gedonnerte Phraſen im 
zmeiden, dafür aber einer Fülle beftrickender Gedanken und 
Alters, Ir Klangformung den Vortritt einzuräumen. An 
Satt ng nangen krankt dieſes „Singſpiel“ (ein Seitenſtück zur 
ber nich »Operette“, wo es weniger ausgelaſſen ugent) ganz und 
here t, vielmehr duftet es angenehm nach gendfriſche, es 
H katze , durchaus keine Gähnreize, ſtatt deſſen enthält es 


x mnach te anregen und ſtimmungsfördernd find. Wir haben es 
Reto mit einem Nachlaß zu tun, nach dem die ter⸗ 
ect he gent einer Volladung von Vertrauen die Hände auss 


au en. Sie haben dieſen Eifer nicht zu bereuen brauchen, 
piete Derr Stermicz wird nicht nötig haben, ſich darüber 
55 fener amwiürfe zu machen, daß er „Jugend im Mai“ für das 
end Teatr Wielki erwarb. m fo weniger, da dieſes ab- 
N hi und bereits ſchwankende Kunſtdomizil ganz beſonders 
> nach einer ſtärkenden Verjüngungskur ſchreit. Ich 

Auff aldige Heilerfolge und intenſive nt cn dieſer retten⸗ 

i ſcheſſriſchungsprozedur! Ueber den Wert von perettentexten 

A N kaum Meinungsvecſchiedenheiten. Man weiß, daß für 
dein At zuſammengetragen 


botden ecke manchmal ein geiſti 
kane gt ſo daß es dann den Anſchein hatte, als wären Geiſtes⸗ 
po s trifft für das, wofür der 


u. Die 
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Jerſtellte 


Nemo) 
für mand. 
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Karneval in Köln am Rhein. 


Von Dr. med Hermann Thiem in Köln. 


rüßt worden — zog der Kleine Rat unter den 
er Landsknechte, in Begleitung der Roten und 
der Ehrengarde, der Prinzengarde, auf. 
folgte und dann kam er, Fritz Maaß, 
Zufriedene. Der Gürzenich ſtrahlte in Neuen Glanze. 
Scheinwerfer half von der Galerie aus, 
Das waren die Farben 
ganzen Welt bekannt iſt. Die Ehren der Korps und die Tänze 
derſelben galten in erſter Linie dem Oberhaupt der Stadt Köln. 
Dat Wibbele gefiel natürlich am beſten. Fritz Maaß erwähnte 
in ſeiner Begrüßungsrede, daß wir in Köln froh ſein könnten, 
daß 1 Adenauer noch unter uns weile. Bei Ces 
legenheit der theinländerfeier in Berlin habe ihm eine hochgeſtellte 
Berliner Perſönlichkeit geſagt, daß den Berlinern nur noch Ade⸗ 
nauer fehle, der es ſogar fertig bringe, daß der Rhein anſtatt in 
die Nordſee in den Wannſee fepe. n bezug auf ünjere Nach⸗ 
barſtadt bemerkte er noch, daß demnächſt ſämtliche ſtertfabriken 
auf kölniſchem Boden ſtehen würden. Dem Oberbürgermeiſter und 
ſeinem Gefolge überreichte er Mütze und Orden, a Aa 
noch dem Oberhaupt der Stadt eine Dauerkarte für die Preſſa. 
Mit hellem Jubel wurden der diesjährige Prinz Karneval, 
Bauer und Jungfrau empfangen. Auch ſie waren mit großem Ge⸗ 
folge erſchienen. Die Träger der diesjährigen Hauptfiguren im 
Roſenmontagszug ſind Franz Robens (Prinz), Walter 
Rüſche (Bauer), Sepp Mener (Jungfrau). Der vorigjährige 
Prinz Karneval, Ferdi J., trat mit humoriſtiſchen Worten von 
4 75 Amt zurück und überrei 


n 
lauen Funken, 

Eine Anzahl Pagen 
der Ewiglächelnde und 


Ein roter 
das Bild zu verſchönern. 


n te die Pritſche als Zeichen feiner 
iirde Franz Jofeph E Der Gring dankte und befann u bei 
feiner Rede auf den Automobilfport; ein herzliches Naaf hätte 


jedenfalls beffer gelungen als ein Töff⸗töff⸗hurra. 
wiege der Hauptfiguren 
der Großen Kölner. 


Vor der Pauſe erteilte Fritz Maaß das Wort dem Ober⸗ 
bürgermeiſter, der, obwohl es gegen die Abmachung war, 
Pele und ine wurde. Als kölſche Jung wußte er ſich aber zu 
elfen und meinte, daß die Art und Weiſe des Präſidentn nitſch 
Ei Er gab feinen Mitbürgern und Mitbürgerinnen zu e 
ß er alles „Geſchäftliche, Steuern uſw.“ an den nike abge- 


i offi Die Karnevals⸗ 
ſteht auch in dieſem Jahr im Mutterhaus 


treten habe. Sein ) galt der Großen Kölner mit ihrem un⸗ 
verwüſtlichen Fritz. „Leider chwieg der neugebackene Prinz ſich 
über das ſtädtiſche Finanzielle aus. In der Pauſe nahmen die 
Präſidenten der andern Tetap die Gelegenheit wahr, dem 
Oberbürgermeiſter Würden und Ehren als Faſtelovendsgeck zu 
übertragen. Franz Jofeph I. jap nachher eine halbe Stunde auf 
dem Präſidentenſitz und bewies damit, daß er nit nur ſuffe, ſondern 
auch ſprechen kann. Der Ahle impulſive Empfang galt dem 
Feſtkomitee des Kölner Karnevals. So rollte der Film des Kar⸗ 
nevals in ſeiner bekannten bunten i ab. Das Heer 
der Redner und Krätzchenſänger tat jein Mög ichſtes, den Gäſten 
Kölner Eigenart und Kölner N zu bieten; immerhin ſoll an 
dieſer Stelle nicht unerwähnt bleiben, daß man es ſich in Zukunft 
überlegen ſolle, Frauen den 3 zur Bütt zu gewähren. 
Von den Mitwirkenden feien beſonders genannt das Toppel⸗ 
quartett des Kölner Liederkreiſes, das nur kölſche 
Sachen zu Gehör brachte, Opernſänger Kalenberg, der natür- 
lich ſtürmiſchen Erfolg hatte, Opernſängerin Frau Gymnich⸗ 

ollmann, Barthel Schmitz von der Prinzengarde als 

rinzemarieche, der rheiniſche Vortragskünſtler © u ft a v Jakoby 
mit dem Monokel im Auge, Broich als Kollege von Fritz Maaß 
(natürlich abgebaut) und nicht zuletzt Auguſt Rühl, der als Köl⸗ 
ſchen Boor eine vorzügliche Rede, wie man ſie ſelten hört, vom 
Stapel ließ. Die zweite Abteilung brachte ebenfalls köſtliche Blu⸗ 
men aus dem Karnevalsſtrauß. Cöbler und Kayſer amü⸗ 
fierten in ihrer Heinzelmänchengeſchichte, Berbuer -jang 
kölſche Krätzcher; Wü und Kluzen verdienen ebenfalls hers 
vorgehoben zu werden. Als Liederdichter feierte man Leo Meyer, 


das Lyzeum. Während einer Rundreiſe durch das Land 
müſſen uns in die Zeit um 1850 verſetzen — 
Panne erlitten. Während der 
ſie ſich damit, dem PEE Erziehungsinſtitut einen 
abzuſtatten. Sie wird ſehr herzlich emp 

Florian Megerle (Florjan Wedzonka) ma 
ein anderer Gaſt erſcheint, die 


— wir 
hat ihr Wagen eine 
den repariert wird, ver nügt 


A 
angen, der Hilfslehrer 
t die Honneurs. Noch 
2 3 ie Hannelore Bodenreitter (Gertruda 
Bodenreiter). Sie benutzt die Abweſenheit der Rektorsleute, um 
ſich mit ihrem Schatz Florian zu treffen. Im Verlauf der Be⸗ 
ſichtigung der Anſtalt hat die Prinzeſſin Leuthold kennen gelernt. 
Zwiſchen ihr und dem träumeriſchen Jüngling entſpinnt ſich, wie 
u erwarten war, eine kleine Liebelei. Das Idyll der beiden 
iebespaare — es ift Mai — geht in die Brüche bei der Nachricht 
von dem Nahen der Frau Storch. 8 wird ſchleunigſt 
in der Monturkammer verborgen und entgeht b zunächſt den 
Blicken der geſtrengen Frau Rektor. Dieſe hatte ſchleunig ira 
gemacht, da ihren Gemahl gemeldet worden war, der Miniſter 
b. Toblhoff wolle feinen Sohn Hanns (John) in das Lyzeum 
bringen. Hannelore wird natürlich entdeckt, ſie war indeſſen ſchlau 
und hatte ſich in einen ſchmucken Burſchen verwandelt. Florian 
ſtellt fie frech als Hanns v. Toblhoff vor. Letzterer benimmt ſich 
äußerſt rabiat und erhält von der Rektorsgattin prompt Karger 
aufgebrummt, den er ſofort antreten muß. . berichtet 
der Hofkutſcher Paradeiſer (Pomidor), daß der Wagen wieder 
ebrauchsfähig ſei. Utta nimmt von Leuthold Abſchied und als 
Andenken einen Band ſeiner Gedichte mit. Von den Stocklaternen 
tragenden Schülern werden die Damen hinausbegleitet. Die hohen 
Gate kommen aber bald zurück, denn ein Gewitter war une 
zogen und der Schreck ihnen in die Glieder gefahren. Sie müſſen 
deshalb in der ule über Nacht bleiben. Leuthold iſt über 
dieſe Wiederkehr hocherfreut, Florian und Hannelore, die ſo nah 
und doch Nn find, winden ſich dagegen in Liebesſchmerzen. 
Am folgenden Tage ift der Rektor Storch wieder zur Stelle. Ihm 
wird von Florian und dem Pedell Haſſelbeck (Koziol) berichtet, daß 
alles in Ordnung ſei. Seine ſein Laune platzt jedoch in dem 
Augenblick, wo er erfährt, wen ſeine Thusnelda eingeſperrt hat. 
Sofort wird der vermeintliche Miniſterſohn in Freiheit geſetzt 
und muß ſich einer Aufnahmeprüfung unterziehen, die ex auch be⸗ 
ſteht, obwohl er den größten Unſinn antwortet. Nun kommt die 
„Jugend im Mai“ wieder zu ihrem Recht. Sowohl Utta und Leut⸗ 
old als auch Florian und Hannelore können ſich gegenſeitig an- 
1 8 doch auch dieſe Freude findet ein En und zwar ein 
klägliches Ende. Dem einer eits pedantiſchen, andererſeits krieche⸗ 
Erben Rektor wird von feiner Frau das Heft mit den poetiſchen 
Ergüſſen Leutholds überreicht. Ein fürchterliches Strafgericht ent⸗ 
ladet ſich über dem Sünder. Er wird relegiert und muß das 
Lyzeum verlaſſen. Als fahrender Sänger will er durch die Lande 

ieden, und Utia macht die Partie mit. Florian und Hannelore 
er ebenfalls. Der richtige Hanns v. Toblhoff und ſein Vater 
| tauchten nämlich zum Entſetzen Storchs auf. Selbſtredend kommt 
der Schwindel heraus und ſeine Urheber müſſen büßen. Im 
dritten Akt ſehen wir den Hilfslehrer und feinen. Schatz als 
Inſaſſen des Gaſthofs „Zum goldenen Krebs“ in Wiefenbrunn ein 
Jahr ſpäter wieder. Sie find glücklich verheiratet Auch Utta und 
Leuthold treten auf. Sie find völlig durchnäßt und haben das 
Herumziehen gründlich fatt. Die Prinzeſſin, die ſich bei der Wandor⸗ 
ſchaft einen Fuß verſtaucht hat, hat außerdem Leuthold ausgeliebt. 
Es iſt ihr daher nur recht, daß der Fürſt Egon von Luchſenſtein 
ſie endlich erwiſcht und einfängt. Leuthold wird mit dem guten 
Ra, abgefunden. zunächſt erſt etwas Ordentliches zu werden. „Nie⸗ 
mals wieder duftet ſo ſüß der Flieder“, mit dieſen Worten ver⸗ 
abſchiedet er ſich von ſeiner Primanerliebe. Die Muſik hält ſich 
in vornehmen Bahnen, iſt nie aufdrinalich und ſtimmt beſtimmt 


—— m. 


des Kölner Karnevalsbildes, das in der 
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Erſte Beilage zu Nr. 35. 


Otto Iſſelmann, Studienrat Dr. Geller, Hubert Gbeler, 
Joſeph Ritter und Alois Fritzen. 

Die Prunkſitzung im Gürzenich gehört der Vergangenheit an. 
Sie iſt ein Erinerungsblatt im Golzenen Buch der Großen Kölner, 
(Köln. Staatsanzeiger vom 6. 2. 1928.) 
Kannſt Du Dir ein Bild machen? Ich glaube es nicht. 
Kölner Karneval läßt pa nicht ſchildern, man muß ihn erlebt 
aben. Tollſte Ausgelaſſenheit, aber trotzdem brav und gemütlich. 
Denn der erſte Grundſatz iſt: Von Zoten frei — die 
Narretei! Und auch der Norddeutſche wird allmählich warm 
in unſerm Faſching und freut fih jhon wieder auf den näten 
11. 11., wenn der neue Karneval aus der Taufe gehoben wird 

Wenn nur der Aſchermittwoch nicht wäre! Man ſitzt im 


D 


Der 


„Excelſior“, im „Savoh oder in der „Baitei“ beim Fiſcheſſon, 
„müd und aff” von der Arbeit der letzten 48 Stunden — Koſtüm⸗ 


nüchtern, und 


wechſel und minken —, man wird nüchtern, gang 
Aſchermittwoch⸗ 


dann fallen einem alle Sünden wieder ein. 
ſtimmung! 
„Das Leben iſt nichts als ein Maskenball. 
Man dreht gelangweilt ſich nach fader Weiſe, 
u der man ſelbſt das Inſtrument gejtimmt, 
it lächerlichem Ernſt um ſich im Kreiſe.“ 


„Und man betrügt mit Tränen und mit Lachen 
Vicht nur die Welt, fih ſelber auch zumeiſt, 
Indem man auf den Torenkram der Erde 

Und auf fih ſelbſt, als etwas wicht ges weiſt.“ 


„Und ſo iſt's gut. — Denn käm uns die Erleuchtung, 
Wie unerheblich wir und all’ der Kram: 

Wir ließen matt im Schoß die Hände liegen 

Und Seel' und Herz verdunkelte die Scham.“ 

Aber auch ſolche Stimmung geht vorüber und deswegen haben 
all' die Karnevals⸗„Gecken“ recht, die es verſtehen, wenn auch nur 
für kurze Zeit, alle Sorgen und Mühen des Alltags zu vergeſſen 
Karneval! ; 

Woenit Du mit Deinem lieben Frauen pi) eingeladen 
bijt, Dir unſeren Bojhing feroj anzuſehen. Ich glaube beſtimmt, 
im nächſten Jahre lädſt Du Dich dann von ſelber ein. Ich ver⸗ 
ſpreche Dir, daß Du etwas ähnliches, als den diesjährigen Roſen⸗ 


montagazug mit dem Grundgedanken: „Der Karneval im Wee 
der Pelas noch nicht erlebt hajt. Wann kommt Ihr? Poſt⸗ 
karte genügt! j 
Bis dahin herzlichſt 
Dein getreuer 
I j Hermann. 


w~ Warnung. 
Energisch weiset alles als besser Angepriesene 
zurück u. verlanget ausdı ücklich 


TEO 
Keiser Brust 
'B Y Caramellen 
rden 3 Tannen” / 
denn nur diese wirken sicher bei Husten, Katarrh, 
Keuchusten, was 15000 notariell begl. Zeugnisse 


beweisen 
Achtung auf die Schutzmarke. 


Erhältlich: Drog. Bartkowiak, Mag. I. Gade 
wi Kaiser, W. Lepell, Cezstaw Pawłowski, 
arszawska. 


Ir Rutkowski, Drogerja W 


nicht verdrießlich. Einige Melodien werden il mit Leichtigkeit 
eine großen Freundeskreis erobern und au den Notenpulten 
häufiger Gaſt fein. Ich nenne nur das Walzerlied „ ahren zwei 
dem Glück entgegen“, das entzückende Volksliedchen „Uns leidet's 
nicht zu Haus“, das Walzerlied „Jugend im Mai” und das Lied 
Hannelores „Blütenkerzen glühen von den Bäumen“. y 
Für die Vorbereitungen des Werkes hatte man — Por- 
tionen mehr Zeit und Sorgfalt aufgewandt, als es gewöhnlich der 
Per tft. Herr Direktor Ster mic hatte ſich in teigener 
erjon auf das Dirigentenpodium geſchwungen und bewies, daß 
er nicht nur Opern zu leiten verſteht. Hat ihm etwa General 
muſikdirektor v. Schillings als leuchtendes Vorbild vorgeſchwebt, 
der unlängſt im Berliner Metropoltheater Offenbachs e 
in der Unterwelt“ mit ſeinem Taktſtock beehrte? Fall ſtellt an 
das Orcheſter keine nennenswerten Anſprüche, die Noten zu 
„Jugend im Mai“ müſſen ſich eini zer gut eingeſpielte 
Mutter aus dem Aermel ſchütteln. Nötig iſt nur, daß ab» 
. ein gehöriges Quantum rhythmiſches Gefühl be 


t, wo⸗ 
urch beſonders die die Sinnlichkeit vberanſchaulichenden Klang⸗ 
gebilde in die richtige Ausdrucksform werden. Das hatte 


eg Ä 

ejem Umſtand ift es bore 
uch zu danken, daß die vorhin erwähnten Prachtſtücke der Partis 
ur als ſolche zu erkennen und zu genießen waren. Die Haupt- 
rolle iſt diejenige des „Leuthold“, ſie mußte Herrn Wis niewski 
als große Selbſtverſtändlichkeit zufallen. Er ſang den verliebten 
Primaner denn auch nach Gebühr ſo empfindungsglühend, daß 
ſelbſt das Herz einer Prinzeſſin allmählich einen ſchmelzenden 
Charakter . mußte. Im übrigen benahm er ſich als 
Idealiſt in Punkto Verliebtſein, jeder Zoll ein errötender Spuren⸗ 
verfolger. Die „Utta“ von Marja Nochowicz machte eine 
anſchwärmenswerte Figur, der es nicht ſchwer fick, die Zahl der 
Herztöne ihres Anbeters um ein Doppeltes zu ſteigern. N. 
Sopran wollte aber oder konnte nicht immer eine ähnliche wahl⸗ 
empfundene Veränderung erzeugen, da ihm die dazu erforderlichen 
Funktionen, wie Dehnfähigkeit und Tonglanz, nur zu oft den 
Dienst verſagten. Jadwiga Fontanöw na te für die 
„Hannelore“ ein ſtattliches Maß von „ keit und 
funder Friſche mitgebra: An ihrem nie ſich abkühlenden Spiel 
konnte man ſich laben, ihre Kunſt, launig⸗naiy zu ein, ſchuf eine 
behagliche Atmoſphäre. Ihre Stimme gab ſich kräftig und gleich⸗ 
falls natürlich, was allerdings vom geſangsmuſikaliſchen Standpunkt 
aus betrachtet nicht ftets gutzubeißen war, Herr Gruſzeozynski 
traf den „Florian“ recht gut. Er übertrieb dieſen garanten Hilfs- 
lehrer in der Darſtellung nicht, ſondern bemühte ſich mit Geſchick, 
ihn mehr als gutherzigen Menſchen als verung ückten Geiſteshelden 
hinzuſtellen. Geſanglich befriedigte er mich nicht wieder, da ſein 
Organ gerade Richtung hielt und meiſt klar gefärbt war. Herr 
Wawrzyniecki als „Rektor Storch“ machte feine Sache auch 
gut. Er überzog ihn mit einer dünnen Schicht Komik und ſorgte 
im übrigen dafür, daß man an dieſer Type Gefallen fand. Leon⸗ 
tina Karska ſtellte die „Thusnelda“ als eine Art Hausdrachen 
auf die Bühne. Kein Wunder, daß die Schüler froh waren, wenn 
er unſichtbar blieb. Helena Maſchrzakéöwna gab eine ſteife 


Herr Stermicz tadellos heraus, und 


— 


Hofdame „Adelheid“, welcher die Etikette im Rückgrat af, und 
err Kolandti den Seren b. Toblhoff fen., der feine Würde 


ebenfalls eingegipſt hatte. Von den Nebenrollen erwähne ich noch 
diejenige des „Egon“, der in dem ſtark gekürzten dritten Akt einige 
Worte zu fingen und zu jagen hat, und dem Herr Warchalewski 
trotz dieſer Kleinigkeit zu einigem Anſehen verhalf. Regie und 
Ausſtattung waren zufriedenſtellend, ein kleiner Reigen fügte 
ſich nett ein. Alſo a in die „Jugend im Mai“! 


Alfred Loake, 


Shred. 


In der „Berliner Börſenzeitung“ gibt Oberlanbesgerichtsrat 
Dr. Gutjahr folgenden Ueberblick über den fenjationellen 
Spionageprozeß Schreck, der in der vergangenen Woche vor dem 
Strafſenat des Reichsgerichts ſeinen Abſchluß fand. a 

In dem vor dem 5. Strafſenat des Reichsgerichts in der Zeit 
som 10. Januar bis 2. Februar verhandelten großen Landes- 
berratsprozeß en Schreck und es Genoſſen ſtand die Haupt⸗ 
perfon, der Njährige Johann Anton Schreck, unter der Ans 
flage des Landesverrats in Tateinheit mit Verrat militäriſcher 
Geheimniſſe und fortgeſetzter Fälſchung ſowohl öffentlicher wie pri⸗ 
vater Urkunden, begangen in der doppelten Abſicht, dem Deutſchen 
Reiche Schaden ge dt und ſich jelbft einen Vermögensvorteil 
zu verſchaffen. Die Anklage wegen Landesverrats und Verrats 
militäriſcher Geheimniſſe mußte nach dem Ergebnis der Haupt⸗ 
verhandlung fallen gelaſſen werden. Es blieb nur ein Vergehen 
gegen $ 6 des Geſetzes gegen den Verrat militäriſcher Geheimniſſe 
bom 3. Juni 1914 in Tateinheit mit fortgeſetzter Fälſchung öffent⸗ 
licher und privater Urkunden, begangen in Schädigungs⸗ und Be⸗ 
reicherungsabſicht, übrig. Die Höchſtſtrafe, welche für die unter 
dem erſchwerenden Umſtand des § 268, After 2 StGB. begangene 
Fälſchung öffentlicher Urkunden vom ſetz zugelaſſen wird, iſt 
10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlu Das Urteil ver⸗ 
neinte jedoch, daß die gefälſchten vier Denkſchriften des Reichs⸗ 
wehrminiſteriums, der zum Betreten des Reichswehrminiſteriums 
ausgeſtellte Ausweis und der ebenfalls gefälſchte Erlaß des Reichs⸗ 
wehrminiſteriums (Nachrichtenſtelle), nach welchem die äußerlich 
einer diplomatiſchen oder konſulariſchen Vertretung angehörigen 
Beamten des deutſchen Nachrichtendienſtes des Reichswehrminiſte⸗ 
rium direkt unterſtellt werden ſollten, öffentliche Urkunden 
ſeien, und zwar aus juriſtiſchen, in der mündlichen Urteils⸗ 
1 AF y näher mitgeteilten Gründen, und nahm nur 
Fälſchung von Privaturkunden an, die von Schreck in der 
Abſicht begangen wurde, ſich einen Vermögensvorteil durch den 
Verkauf der gefälſchten Urkunden an Polen zu verſchaffen. 
Bei dieſer rechtlichen Beurteilung ſank das Höchſtmaß der 
Strafe, auf die erkannt werden konnte, auf 5 Jahre Zuchthaus 
7 So lam es, daß Schreck mit der zur Schwere feiner 

traftaten in keinem rechten Verhältnis ſtehen⸗ 
den Strafe von nur 5 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
faen Ehrenrechte auf 10 Jahre und Zuläſſigkeit von Polizeiauf⸗ 

K A werden konnte. 

Die Verhandlung bot des Intereſſanten genug. Schreck hat in 
der Leas far vier Denkſchriften „Probleme der Landesverteidi⸗ 
gung gefälſcht, die von höheren Offizieren des Reichswehr⸗ 
miniſteriums verfaßt ſein ſollten, und ferner ſechs Protokolle über 
angeblich zwiſchen den nationalen Verbänden Stahlhelm, Jungdo, 
Oberland, Frontbann, Regimentsvereinigungen uſw. unter Zu⸗ 
Bad eines Vertreters des Reichswehrminiſteriums gepflogene 

handlungen, in denen die Waffenfrage, die militäriſche Aus: 
bildung der Mitglieder, die Anlegung einer einheitlichen Stamm⸗ 
rolle für alle Mitglieder der Verbände behandelt und diesbezügliche 
Beſchlüſſe gefaßt wurden. Die Unterſchrift der Führer des Stahl⸗ 
Im und FJungdo Seldte und Mahraun wie überhaupt alle Unter⸗ 
ei eh var nee aa 2 er Die pe 
ten wie die Pra e ergänzten fih inhaltlich gegenſeitig. 
ſind angefertigt worden um * deutſchen Regierung eine 
Anzahl der erjien Verſtöße gegen den Verſailler Friedens⸗ 
vertrag nachzuweiſen und der fremden Regierung, an die die Fäl⸗ 
ſchungen verkauft wurden, Trümpfe in die Hand zu geben, die zur 
neten Zeit gegen das Deutſche Rei ausgeſpielt wer 
ollten. Dieſer Zeitpunkt war. nachdem Oktober 1925 in Locarno 
ch eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung angebahnt hatte, ge⸗ 
kommen, als im März 1926 in Genf die Verſammlung des Völker⸗ 
bundes ſtattfand, in der Deutſchland in den Völkerbund aufgenom- 
meu werden ſollte. Hier machte Polen, das von Schreck die Fil- 


chungen i i 1925 gekauft hatte, von den Dokumenten darch 
etne De en beim Völkerbund Gebrauch, um die bs 
Deulſchlu in den Völkerbund zu hintertreiben. In der rs 


| der Strafanträge wurde das Bild gebraucht: „Auf jener 
nkwürdigen Tagung erſchienen die Dame Gallia, wie üblich im 
Seic onk; die Dame Germania mit Rettenarmbaid, die 
Dame Polonia aber im Schmuck der Schreckſchen Diamanten. Mit 
dieſem Schmuck gedachte ſie die Germania auszuſtechen. Dies 
mißlang, denn der . war Talmi. Man kann in Warſchau 
Talmi tragen, aber nicht in Genf auf der Völkerbundsverſamm⸗ 
tung im Kreife der Erlauchten.“ 


r hat der 5. Strafſenat des Reichsgerichts 
in der Uxteilsbegründung kein Wort darüber verlauten laffen, ob 
er die Abſicht, dem Deutſchen Reiche Schaden gus 
zufügen, neben der Bereicherungsabſicht als Beweggrund des 


meredith. 


Zu ſeinem 100. Geburtstage. 
Von Franz Blei. 


Meredith Philoſophie, beſſer feine Stellung zum Univerſum 
begrifflich auseinanderzutlauben, — dabei käme beſonders, wenn 
es in wenigen Worten geſchehen 3 leicht eine Banalität dieſes 
Weltſehers heraus. Und Meredith käme daher wie ein etwas 
er angezogener Walt Whitman. Oder als eine nichts als 
eng iſche Reaktion gegen puritaniſche Orthodoxie. Dieſen Pan⸗ 
theiſten, enge Weiß erdhaft verbundenen Realiſten natürlichſter 
atur, der dem Leib, der Seele, dem Geiſt keinerlei hierarchſſche 
Gliederung gibt, fondern dem jie ein fich len bedingendes, 
durchſtrömendes und belebendes Ganze find, dieſen Liebhaber der 
Erde einen Myſtiler zu nennen, ſchiene paradox. Aber es ſtimmt 
dennoch, nur daß er das Myſterium gleich und unmittelbar hinter 
der Materie ſucht und findet, nicht in irgendwelchen Tranſzen⸗ 
dentien. Er war ein ganz heidniſcher Menſch. Die Sünde: nicht 
einmal begrifflich 2 pr das was. Und er war auch in feinem 
Optimismus ein Heide, den er in keiner Weiſe mit einem Peſſi⸗ 
mismus polariſierte. Die Natur kann ug 
Natürliche, aber es kann nie unmoraliſch ſein. mas Hardy, 
ſein gebe Neuen iſt hier Bin egenſpieler. ; 

uf dem erſten Blick erſcheint Meredith höchſt exzentriſch, 
er der einfachſte Menſch, der nur einfache Menſchen darſtellte. 
Aber er heſchreibt fie — es liegt am reiben nur — höchſt 
N Aus Gerechtigkeit, aus Natürlichkeit, ja, beſonders aus 
der. Die Charaktere ſozuſagen find einfach, ſchwarz oder weiß, 
aber wie ſie ſich durchs Leben und Erleben winden, mit Gegen⸗ 
fühlen, Gegengedanken und verdrehten Achſen, — das iſt des 
omanciers Aufgabe zu We en. Daher wird das Schreiben etwas 
kompliziert. Nicht die en Die ſtecken ja immer mit 
ihren Wurzeln in der Erde. 

Die Kompliziertheit von Merediths Sprache, das iſt ſeine 
ganz eigene Sprecheigentümlichkeit. Cheſterron jagt das fo: es 
iſt wie wenn einer etwas ſehr Herzliches und ſehr Vernünftiges 
auf Hehräiſch ſagte. Um ſo ſtärker, weil er vielleicht dieſe Gefahr 
eines Stiles wußte, wird er dem Körperlichen hingegeben, delektiert 
ich daran, ſteigert es zum Symboliſchen, wie in dem herrlichen 
Gedichte A Faith of Trial, wo alle feine Fragen ihre Antwort 

nden, aber nicht in einer Kosmologie, ſondern in dem ſchneeigen 
eines blühenden Kirſchbaumes. Wenn ich ihm einen Ver⸗ 
wandten bei uns ſuchen müßte in der Stärke dieſer Hingabe an 
das Körperliche und deſſen höchſter Steigerung zum ſymboliſchen 
Ausdruck, würde ich Robert Muſil nennen. 

Meredith hatte keine frohe Kindheit und keine freudvolle 
Jugend. Seine iriſche Multer ſtarb, als er fünf Jahre alt war. 

„Mein Vater wurde fünfundſiebenzig. Er war ein Faſelhaus 
und Dummkopf.“ Er führte eine unglückliche erſte Ehe. Sein 
zrſter Erfolg war Dianaf of the Croßwahs, 1885, und da war 
Meredith ſiebenundfünſzig Jahre alt. Er war arm, Vorleſer bei 
einer blinden Dame. Als dor Dickens⸗Biograph ſtarb, nabm er 


ein, auch das 
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Schreck bei Anfertigung und Verkauf der Fälſchungen angenom⸗ 
men hat oder nicht. Hierin lag doch der Schwerpunkt des 
ganzen Prozeſſes, nachdem der Verrat wahrer oder bloß für wahr 
gehaltener Nachrichten bedauerlicherweiſe unter den Tiſch fallen 
mußte. Wenn das Vorliegen der Abſicht, dem Deutſchen Reiche 
Schaden zuzufügen, verneint worden ſein ſollte, dann würde der 
5. Strafſenat des Reichsgerichts der Sachlage nicht gerecht gewor⸗ 
den ſein. Dann hätte er einen der größten politiſchen Fälſcher, 
deſſen Name als der „Schreck“ des neuen Deutſchland fortleben 
wird, völlig verkannt und mit jedem kleinen Quittungsfälſcher auf 
eine Stufe geſtellt. Glaubt man etwa, einem politiſchen Prozeß 
auf eine ſolche Weiſe den Giftzahn ausziehen zu können? Schreck 
hat in ſeinem „letzten Wort“ mit der Entfeſſelung eines Kampfes 
gedroht, wie ihn Deutſchland noch nicht erlebt, wenn er auch nu” 
annähernd 10 Jahren Zuchthaus verurteilt werden ſollte. 
Wollte man wirklich einen Fall „Dreyfus allemand“ vermeiden? 
Derſelbe Senat hat in feinem Urteil vom 26. Mai 1925 („Juriſtiſche 
Rundſchau“, Band I, Nr. 1584) mit vollem Recht angenommen, 
daß in der Uebergabe eines gefälſchten Zeitfreiwilligen⸗Verpflich⸗ 
eee an eine Ententekommiſſion eine Urkundenfälſchung 
zu erblicken ſei, die in der Abſicht begangen wurde, dem Deutſchen 
Reiche Schaden zuzufügen. Weshalb wurde nicht Gleiches bei 
Schreck feſtgeſtellt, der eine Unzahl hochpolitiſcher Dokumente ge⸗ 
fälſcht hatte, die ihrem Inhalt nach nur dazu dienen konnten, dem 
Deutſchen a: die gröbſten Verſtöße gegen den Friedensvertrag 
vorzuwerfen. Wer ſolche Dokumente einer fremden Macht — noch 
dazu Polen — als echt verkauft, will, daß dieſe Macht die Doku⸗ 


mente gegen das Daniae Reich politiſch ausſpielt, will alſo, daß 
priy ande ein politiſcher und rechtlicher Schaden zugefügt wird. 
Der Schaden braucht kein vermögensrechtlicher zu ſein. 


Weiter hat der Prozeß Schreck dargetan, wie dringend 
notwendig der Erlaß der im Entwurf eines Allgemeinen 
Deutſchen Strafgeſetzbuchs 1927 vorgeſehenen neuen Straf⸗ 
beſtimmungen der „Landesberräteriſchen Fäl⸗ 
ſchung“ iſt. Nach $ 94 dieſes Entwurfes ſoll beſtraft werden: 

„Wer durch Fälſchung oder Verfälſchung Schriften, Zeichnun⸗ 
gen und andere Gegenſtände, deren Geheimhallun vor einer an⸗ 
deren Regierung im Falle der Echtheit für das Wohl des Reiches 
oder eines Landes erforderlich wäre, in der Abſicht herſtellt, ſie 
in einer das Wohl des Reiches oder des Landes gefährdenden Weiſe 
zu verwenden, wird mit Zuchthaus beſtraft. 

Ebenſo wird beſtraft, wer falſche oder verfälſchte Schriften, 
Falte der oder andere Gegenſtände, deren Geheimhaltung im 
alle der Echtheit, oder wer falſche Nachrichten, deren Geheim⸗ 
9 Falle der Richtigkeit für das Wohl des Reiches oder 
eines ndes erforderlich wäre, an eine andere Regierung ge- 
langen läßt.“ ; l 

Viel zu lange hat man gezögert, eine derartige Strafbeſtim⸗ 
mung Geſetz werden zu laſſen. Nachdem der Fall „Anspach“ 
die Notwendigkeit der Ergänzung der Landesverratsbeſtimmungen 
des geltenden Strafgeſetzbuchs ſchon vor mehreren Jahren darge⸗ 
zan, hätte die Reichsjuſtizverwaltung ſofort eine Novelle zu 8.02 
StGB. vorlegen müſſen. Hier ſtanden erhebliche Belange des 
Reiches auf dem Spiel, die des ſtrafrechtlichen Schutzes bedurften. 
Der Prozeß Schreck hat erneut beivigfen, wie dringend notwendig 
die ſofortige Ergänzung der geltenden Beſtimmungen durch Auf⸗ 
nahme einer Beſtimmung gegen die landesverräteriſchen Fälſcher 
iſt. Würde dieſe Beſtimmung bei Begehung der Straftat Schrecks 
ſchon in Kraft geweſen ſein, 1° hätte ſich die Möglichkeit 
ergeben, bis auf 15 Jahre Zuchthaus erkennen 
ya können. Und die Frage, ob die gefälſchten Urkunden öffent- 
icher oder privater Natur waren, hätte für das Strafmaß keine 
Rolle mehr geſpielt. Daß ſolche Novelle ſeinerzeit nicht eingebracht 
iſt, war bedauerlich. Auch jetzt kann nicht bis zum Inkrifttreten 
des neuen Strafgeſetzbuches gewartet werden, da bis dahin noch 
Jahre ins Land gehen werden. Der Erlaß einer alsbald in Kraft 
tretenden Novelle iſt 1 zu fordern. Hier ſtehen ſo erheb⸗ 
liche Intereſſen des iches auf dem Spiel, daß ein längeres 
Zögern nicht zu verantworten wäre Statt dem 8861 Ziff. B. 
mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 ab durch § 16 III des Geſetzes 
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrantheiten vom 18. Februar 1927 
eine 1 805 u 5 7 und einen Tatbeſtand zu ſchaffen, der ohne⸗ 
hin ſchon in È „11 StG. unter Strafe geſtellt war, ſtatt un- 
nützerweiſe Geſetzeskonkurrenzen zu züchten, hätte man lieber die 
außenpolitiſchen Belange des Reiches wahren und längſt eine 
Strafbeſtimmung gegen landsverräteriſche Fälſchung ſchaffen ſollen. 

Weiter bleibt bedauerlich, daß die Anklage des Landes⸗ und 
militäriſchen Verrats fallen gelaſſen werden mußte, obwohl in den 


gefälſchten 8 ſich zum Teil Ausführungen befanden, 
die mit den p tipas der Heeresleitung zur damaligen Zeit 
deckten. Aber dem ck war der Nachweis nicht zu 


hren, daß er 


chten hefa in ſeinen Fälſchungen ſich 


t 
se Dag Kane 


n, die im aei 


deſſen Stelle als Lektor, chlechtbe⸗ alter, bei mann & Hall 
an. Dann erbte er von 3 e OUNT, was ihn 
mit fünfundjechgig Jahren inſtand ſetzte, das kleine Häuschen zu 
kaufen, in dem er ſtarb. r ne yi 

Keines andern Einfluß ijt auf das heutige en ag Schreiben 


feſtzuſtellen als feiner. Bis auf Joyce. Ein Verſuch, vor etlichen 
15 Jahren höchſt ungenügend unternommen, deutſchen Leſer 
mit Meredith bekannter zu machen, blieb ohne Erfolg. as wohl 


an den miſerablen Ueberſetzungen lag, die damals erſchienen. 
Nun gibt es den „Egoiſt“ (im Verlage Paul Lift, Leipzig), der 
meiſterhaft er it, und vom jreiber dieſer Zeilen die 
Novelle „Ehloes 15 (im Propyläenverlag, Berlin), Diana 
of the Croßwah fehlt leider in einer ihrer würdigen Uebertragung. 


George Meredith: ; 


Obſtgarten und Heide, 


Ich ſah einmal auf frühem Morgengang 
ge einem Obitbaumgarten Kindern zu, 

ie Zweige hingen ttef, das Gras war lan 
Sie hrauchten nur zu pflücken, nur in Ru 
Die Hand zu heben, wartend auf den Fang. 


Sie ſchrien, ſpielten froh von Baum zu Baum, 
Wie Winde lauten — ſtoßweie vor und rund. 
So lebens voll war dies und doch wie Traum; 
Unt Lachen tprühte hell aus Kindermund à 
Und fiel auf mich wie leichter Springbrunnſchaum. 


Gern häit' ich bis zum Abend zugeſchaut, 
Nun bhübſcher Schattengarten war ſo bell. 
in Kleines fiet und weinte ſchmerzlich laut! 
Die andern faßten in die Zweige ſchnell 
Und marien rote Apel ihm ins Kraut. 


Das winzige Ding, im Grünen kaum zu fehn, 
Nur Fuß und Auge lächelt manchmal vor, 
Und über tum im Baum ein Bübchen ten — 
Dies lebe Wild erſhähte ich, bevor ; 
Ich wetterging — wie eben Fremde gehn. 


Mein Weg verließ Gehöft und Hahnenſchrein 
Und Huttenrauch und bunte Gartenflur 

Und fuhrte weit in Heideland hinein, 

Quer über tieſgewühlte Wagen par; 

Und Regen fiel und wieder Sonnenfcein. 


Noch fab ich ferne dunkles Fichiengrün 

Und t m nun einer Gerten böſchung nah; 

La nanden God nbiumen im Werbiühn 

Und auch ein Heim, ein nien res Beli ſtand da, 
Der armen Schattenplatz m Sonnenglühn. 
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heim zu halten waren, weil ſie ſich mit Abſichten der Heeresleilgg j 
damals deckten. Die Uebereinſtimmung zwiſchen bem ra 
halt der Schreckſchen Fälſchungen und den Anſichten der ate 
leitung in nicht unwichtigen Punkten bildet das Merkwürdich me 
dieſem Prozeß. Schreck hat behauptet, die Denkſchriften sitet 
Zuhilfenahme von Zeitungsberichten und militäriſchen Fachſchriſt 
ſelbſt angefertigt zu haben. Er habe keine echten Unterlagen, 

habt, die aus dem Reichswehrminiſterium ſtammten, und © 

auch keine fachmänniſche Beratung durch Offiziere gehabt, die, 
den Abſichten der Heeresleitung vertraut fein konnten. Dieſe 
Angaben — ſo unwahrſcheinlich ſie auch klingen — ware i 
zu widerlegen. Damit war der Anklage des Verrats militär 
Geheimniſſe der Boden entzogen. Das bleibt bedauerlich vn 
feiner Wirkung. Der höchſte deutſche . mußte dem 
geklagten Schreck nunmehr — unfreiwillig — beſcheinigen, daß 
ebenſo klug war wie die Referenten und Abteilungsdirigenteg i 
Reichswehrminiſteriums, denn er hatte in feinen ſelbſtgefere . 
Denkſchriften Gedanken entwickelt, die ſich mit denen der H W 
leitung zum Teil deckten. Wie dieje Unterſtellun g au 
Geltungsſucht dieſes ohnehin fein Licht nicht unter den Sin 
ſtellenden Menſchen wirken wird, kann man ſich leicht borik 
Begnügte er ſich bisher damit, in der beſcheidenen Rolle u 
Hauptmanns aus dem R. W. M. aufzutreten, jo wird er in Zu 
ſich mindeſtens gleich bis zum Oberſt und Abteilungsleitek i 
R. W. M. befördern. Den Befähigungsnachweis — jo wire 
ſagen — habe er durch ſeine Denkſchriften „Probleme der La fü‘ 
berteidigung“ erbracht. Und auch in Leipzig konnte man ihm! 
nicht widerlegen. j hA 


Zur Anſchaffung empfohlen: 
Kochbücher: 
Scheibler's deutſches Kochbuch, geb. e. Golm. 


Davidis, prakt. Kochbuch. geb.... e Goldm. 
Hahn, prakt. Kochbuch. kl. Ausg. geb... . . . Goldm. 
Hahn, Illuſtr. Kochbuch, gr. Au gg. Goldm. 


Brupbacher-Bircher. Das Wendepunkt⸗ Kochbuch, geb. Goldm. 
Buchhandlung der Drukarnig Concordia Sp. Wles 
= Poznan, nl. Zwierzyniecka 6. 


Auch Hier viel Kinder. eifrig zu eripähn, —— 
Was Neues kommt, gebräunt von Licht und Wind; 
h Lumpen liefen fle, wie buntes Gehn 

Von Heidebächlein die voll Sonne find, 

Um Waſſerkrug und Kochtopf ſah ich ſtehn 


Drei Mädchen, von den hellen Schultern glitt, 
Die Woge fällt vom Boot, das loſe Kleid, 
Der biegſam ſprungbeſpannte Rücken litt 
Nichts Hemmendes; ſie ſtanden laufbereit; 
Das nackte Knie gebeugt zum erſten Schritt. 


Sie jagten fort, die Brüder jauchzten nach 
Und wollten folgen; doch da kam ein Duft 
Vom Lagerfeuer, der gar viel verſprach, 

Ein Spelſeduft, und grau in blaue Luft 

Zog Rauch zum Ginſterbuſch, der ihn zerſtach. 


Und nach dem Keſſel, der die Düſte mob, 

Warf alles ſich geſtreckt und müde hin; 

Der Hund, der witternd in die Dämpfe ſchnob, 
Und auch die andern hatten nur noch Sinn 
Für dieſes Brodeln, das den Deckel hob. 


Li ſah zurück: am Himmel fern zerfloß 
ie rote Sonne breit in gelbem Glanz, 
Der hoch hinauf die goldnen Zweige ſchoß 
Un) um die Heidenacht den vollen Kranz 
Saftreifer ſüßer Fruchtgehänge ſchloß. 

\ * 


(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages Ernſt 
Berlin wurde vorſtehendes G. dicht in der Überſetzung von 
Etzel „Der literariſchen Welt“ entnommen.) 


Deulſches Balladenbuch. npo 

„Das Bauadenbuch der Deutſchen Dichter⸗Gedächtnis⸗ Fl 
feit 1904 in vielen Tauſenden bon Bänden ins deutſche Sis 
angen, war lange vergriffen. Die neue Auflage, die einer 
eubearbeitung und Neuauswahl gleichkommt, liegt jeg 

Geordnet ſind die einzelnen Dichtungen nicht literariſch na 
ren, ſondern nach inhaltlichen Gruppen, Bücher genannt, 
innere Einheit auszudrücken, z. B. Buch der Liebe, 4 
Schwertes uſw. Ausgelaſſen find die „klaffiſchen“ Balladen "4 
und neuerer Dichter, die jeder ſchon aus ſeinem Leſetees 
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Februar 1928. 


Aus Stadt und Land. 
Er Bofen, den 11. Februar. 


Das Rechte, das ich viel getan, 

Das ficht mich nun nicht weiter an; 

Aber das Falſche, das mir entſchlüpft, 

Wie ein Geſpenſt mir vor Augen hüpft. 


nntag, 12. 


—— 


e. 


„Das Alte ſtür zt 
Poſener Erinnerungen. 


. Die Landesausſtellung 1929 wirft ihre Schatten 
Same: die Rieſen⸗Ausſtellungshalle an der Glogauer 
ite entlang mit ihren gewaltigen Ausmaßen iſt dank der milden 
5 rung im äußeren Rohbau nahezu fertiggestellt und in dieſen 
Kann bereite unter Dach gebracht worden. Mit dieſer Hane vers 
Agent endlich die kahle Seite der Straße in dieſer Gegend. Im 
Aut denen tjit zu jagen, daß die Landesausſtellun or, Bir 
El gerſchönerung des Stadtbildes in dieſer Gegend 
=. Lazarus und Jerſitz) beitragen wird, indem auf ihre Vers 
dur lung jo manche veraltete Bauten, die der Gegend nicht 
. gereichten, dem Verſchwinden geweiht ſind. 
hs iſt z. B. an der ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte Viktoria⸗ 
ep und ul. Stolarska (fr. Bavartaſtraße) neben der Gener- 
tèbi der Eiskeller der früheren Babariabranerei 
Torben nſtäckigem Wohngebäude bereits dem Erdboden gleichgemacht 
Tage n. Auf dem freigelegten Gelände wird in den nächſten 
W 800 alt dem Bau des gewaltigen Ausſtellungshotels 
und Zimmern begonnen worden. An der Ecke der Glogauer 
Buker Straße iſt man en dabei, den neben der 
$ 


ePetbefute für Mädchen befindliden Mar aten of f man n 


ab von Mofeie 
ſo frei werdende 

ngsplanes neben der neuen Halle dienen. 
len Verfolgt man die Glogau 


ewohner der Arbeit der Spitzhacke gewichen ſind, harrt das 
miſſariat offenbar bis zur letzten Minute aus, bis ihm die 
Über dem Kopfe abgebrochen wird. Dieſes Haus hat feiner- 
e Urſache zu einem ſcharfen Kommunalkonflikt gegeben 
feinem Beſttzer und den ſtädtiſchen Körperſchaften der 
oſen, und das kam fo: Die alteingeſeſſenen Poſener wer⸗ 
ſich noch der großen Entfeſtigung Poſens vor mehr als zwei 
hnten erinnern. Mit dieſer die Entwicklung Poſens zu 
wirklichen Großſtadt inaugurierenden Maßnahme 
Mich eine Tieferlegung der als im Zickzack hin und her⸗ 
Glogauer Straße von der Caponnière bis zum heutigen 
hotel Hand in Hand, und daran ſchloß ſich die dem Cha⸗ 
der Großſtadt enkſprechende Geradelegung des Fahrweges 
die Regulierung der Bürgerſteige der ganzen Glogauer Straße. 
die Regulierung verſchandelndes Hindernis bildete der Vor⸗ 
M des damaligen „Gaſthauſes zur Linde“, mit dem heut noch 
en prächtigen Lindenbaum, nach dem das Gaſthaus feinen 
en führte. Ob aus Stolz auf dieſen Baum oder aus einem 
Alen Widerſpruchsgeiſt heraus, fei dahingeſtellt, kurg, der Gaſt⸗ 
„Ber und Eigentümer des Hauſes, H., verhält ſich gegenüber 
Anoerfucen der Stadt zur Abtretung des Vorgartenſtreifens 

tereſſe der Bürgerſteigregulierung ablehnend. Keine Bitten 
h Magiſtrats, keine Drohungen, keine Zwangsmaßnahmen ver⸗ 
n ihn bon feinem ablehnenden Standpunkt abzubringen. In 
z imſitzungen der . zerbrachen ſich 
tn Stadtväter ihre Köpfe, wie man den Starrſinn dieſes 
is brechen könnte. Obſchon es im damaligen Stadtparla⸗ 
Dopo auch an ſolchen Leuten, die über eine ſtarke Portion 
dir, Honsfudt verfügten, wahrlich nicht fehlte: in dem Gaſt⸗ 
DN batten fie fämtlich ihren Meiſter gefunden. Man 
8 ihm das Gas, ja ſchließlich die Waſſerleitung ab. Alles 
im HB; er hatte ſich den Wahlſpruch: „Landgraf, werde hart“ 
durbe genommen und... blieb ſchließlich Sieger. Das 
arb ach der politiſchen Umwälzung freilich anders. Die Stadt 
ahbe das Haus von dem Eigentümer, mit dem fie in fo harter 
Re bieetritten hatte, und nun verſchwand auch der Vorgarten. 
ſtattliche Linde ſteht heut noch und erinnert an den harten 
nes ehemaligen Poſener Bürgers gegen die Stadtväter. 
A der Dt noch das Hotel Bahnhof, das ebenfalls im Inter- 
‚fat, Gdandesausſtelung in allernächſter Zeit abgebrochen werden 
in gentlich hat die liebe Lazaruſer Jeunesse dorée dieſem 
i eits u ſchon vorgegriffen und während der kalten Wintertage 
N die Zaunlatten des neben dem Hotel liegenden Gartens 


Dein Vater und Bruder 
Sind auf den blutdurchtränkten Feldern von 
| A VE RD UN getallen. 
uch du 3 
B hast für ein fremdes Vaterland bei 


iv. VERDUN gekimpft. 
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den der feuerspeienden Geschütze, im blutrünstigen, 
Blut in den Adern erstarrenden Kampf im 
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Zweite Beiltge zu Nr. 35. 


Ein schöner Teint ist mehr wert für den Triumph des udien 
als jede andere Eigenschaft, die Frauen besitzen können. Durch 


Elida Favorit-Seife ist jetzt Ihr 


zarter Teint gesichert. Ein großes, 


handliches Stück und schön verpackt, wunderbar durch und durch 


t 


parfümiert. Die angenehm erfrischende, wohlfeile Qyalitätsseife. 


ELDA D SEIFE 


abgeriſſen, entweder um fie im edlen Wettſtreit mit anderen Alters⸗ 
genoſſen als hand- und hiebfeſte Waffe zu benutzen oder der 
Mutter als Heitzmaterial zu überbringen. In allernächſter Zeit 
beginnt auch der Abbruch des Gebäudes, d. h. ſobald das Cafe 
an der Oſtſeite des Botaniſchen Gartens (an der Glogauer Straße), 
deſſen Betrieb der jetzige Wirt des Bahnhofsgebäudes übernimmt, 
fertiggeſtellt fein wird. Dann wird auch das Bahnhofshotel 
niedergelegt und vom Erdboden verſchwinden hb. 


R Der gedeckte Tiſch. 

Allenthalben hört man in den letzten Jahren von Ausſtellungen 
mit dem Thema: „Der gedeckte Tiſch“. Das ift ein Zeichen 
der Zeit. Die großen offigiellen Abfütterungen haben im großen 
und ganzen einer mehr intimen Gefelligtett Platz gemacht. Die 
Hausfrau überläßt das Decken der Tafel nicht mehr den Ange⸗ 
ſtellten, ſondern 1 Ir ſelbſt; ſie erinnert ſich daran, daß die 
Geſelligkeit, wie das n des Tiſches, eine Kunſt iſt, eine Art 
Gelegenheitskunſt, die ſich nach der Stimmung der Anweſenden 
wie nach dem jeweiligen Sinn der Veranſtalkung richten muß. 
Die Kunſt beſteht darin, die lebloſen Dinge ſo zuſammenzuſtellen, 
daß fie plötzlich in geheimnisvollen Beziehungen zueinander ſtehen, 
einen Tiſch ſo zu decken, daß Porzellan und Glas, Silber und 
Kriſtall Leben erhalten und uns feſtlich-heiter oder auch feierlich⸗ 
ernſt anmuten. Die Arbeit des Tiſchdeckens iſt eine ſchöpferiſche 
Arbeit im kleinen. Ste fol aber nicht als Mühe empfunden 
werden, ſondern ſoll ein fröhſiches Erholen jein, Pflege des Schön⸗ 

und des für die Kultur der ſchönen Dinge. 
Warum ſoll man nicht tagtäglich bemüht ſein, ſeine Umgebung 
ſo ſchön wie möglich zu geſtalten auch bei den Mahlzeiten! Das 
gibt ein gewiſſes Gefühl von Luxus, das aber nicht durch Zahl 
und Art der Speiſen und koſtbares Geſchirr hervorgerufen zu 
werden braucht, ſondern durch die ſorgfältige Art des Anrichtens 
und durch die liebevolle Sorgfalt, mit der der Tiſch gedeckt iſt. 
Wieviel mehr Aufmerkſamkeil und Sorgfalt wird man auf das 
Decken des Tiſches verwenden bei feſtlichen Gelegenheiten, wenn 
man Gäſte erwartet! Das Gelingen eines Feſtes hängt da oft 
nur von dem Talent der Hausfrau ab, die Sprache der kleinen 
Dinge zu verſtehen und fie Recht ſprechen zu lafen. Nicht große 
Mittel oder viel Nachdenken find nötig, um die kleinen Dinge zum 
Leben zu erwecken, ein Paar geſchickte Frauenhände, ein wenig 
Nachdenken und Hingabe an die Sache genügen icon, Ein 


J Adventstiſch 3. B. verbreitet feinen ſtillen Zauber ſchon mit Hilfe 


von ein paar Tannenzweigen und brennenden Kerzen, wie leicht 
iſt es, einem Tiſch ein öſterliches Gepräge zu geben, welche ge⸗ 
ringen Mittel gehören dazu, um ſchon beim Kaffeetiſch die Heinen 
Gäſte des Geburtstagskindes in fröhlichſte Stimmung zu verſetzen! 
Und ſo gibt es das ganze Jahr hindurch ungezählte Gelegenheiten 
für die Hausfrau, ihre Familie und ihre Gäſte zu erfreuen mit 


einem ſchön und finnig gedeckten Tiſch. Um auch hier bei uns 


Anregung zu geben zu neuen Gedanken für die Pflege dieſer Art 
häuslicher Kultur, beabſichtigt die Hilfsverein deutſcher 


Frauen, eine Ausſtellung zu veranſtalten „Der gedeckte Tiſch“. 
Er bittet zu dieſem Zwecke alle Damen in Stadt und 
Land, die Intereſſe für die Sache haben und dabei das Decken 
eines Tiſches übernehmen wollen, um baldige mündliche oder 
ſchriftliche Meldung mit Angabe, welcher Art der Tiſch ſein wird, 
im Büro des Hilfsvereins, Poznan, Waly Leſzegynskiego 1 (fr. 
Kaiſerring). 


Betrüger im Prieſtergewande. 

Schon ſeit längerer Zeit traten in vielen Ortſchaften ganz 
Polens verdächtige Perſonen auf, die Geld zum Bau 
von Kirchen und für verſchiedene ſoziale Zwecke jammeiten. 
Sie operierten vorwiegend in geiſtlichen Gewändern, ſtellten fh 
als Prieſter vor, und da ſie mit Siegeln und Unterſchriften ver⸗ 
ebene Ausweiſe beſaßen, brachte man ihnen Vertrauen entgegen. 
ſie arbeiteten daher ungehindert und mit vielem Erfolg, In den 
letzten Monaten wurden einige ſolche Betrüger verhaftet, darunter 
ein gewiſſer Kon, der im Kurort Krynica in Prieſtergewändern 
Hochſtapeleien betrieb. Auch Kon war im Beſitz falſcher Papiere 
und hielt, um feiner „Botſchaft“ Nachdruck zu verleihen, Gottes, 
dienſte ab, nahm Taufen, Eheſchließungen uſw. vor. 

In der letzten Zeit erhielt die Warſchauer Polizei die Nachrich! 
daß in der Hauptſtadt einige Betrüger ihr Unweſen treiben, und 
fie nahm, wie der „Kurjer Czerwony'“ meldet, nachts gleich⸗ 
zeitig in dret Hotels Repiſtonen vor. Zur allgemeinen Verwun⸗ 
dereng der Hotelbedienſteten wurde im Hotel Briſtol ein „Pfar⸗ 
rer Dr. de Roſſet“ verhaftet, der dort ſchon ſeit einigen Tagen 
wohnte. Dies war einer der geſuchten Betrüger. Er beſaß Aus: 
weispapiere auf den Namen des Pfarrers Boleslaw Matejka und 
des Pfarrers Boleslaw Matejak. Man fand bei ihm auch zwe 
Revolver, viele andere falſche Dokumente, Schulzeugniſſe, Quit- 
tungsformulare uſw. 

Im Hotel „Lilian“ wurde ein „Pfarrer“ Henryk Urſus⸗ 
Zarski feſtgenommen, und den dritten „Propſt“, der unter dem 
Namen Adam Wilczynski graſſierte, verhaftete man in einem 
Heinen Hotel in der Vorſtadt Praga. Er nannte ſich Piotr Stani- 
kowski. Alle drei bildeten eine organiſierte äl- 
ſcher⸗ und Betrüger bande. Sie befanden ſich unterein⸗ 
ander im engen Kontakt, wohnten jedoch der größeren Sicherheiß 
wegen nicht zuſammen. 

Im Hotelzimmer des „Pfarrers Dr. de Roſſet“ wurden ge⸗ 
funden: drei goldene Uhren, 600 Zloty Bargeld, zehn Kliſchees, 
ein goldener Meßkelch, fünf Metall- und acht Kautſchuk⸗Stempel: 
des Seminars in Teccis, des Gymnaſiums in Radzyn Podlaski, 
des Biſchofs von Podleſien Prgeadziecki, des Biſchofs 
Michalkiewicz, des Diszeſanſeminars in Janow Podl, des 
Generalvikars der Podleſiſchen Kurie, der Kongregation des Heil. 
Petrus in Rom, der Warſchauer Univerſität, der Kongregation des 
Heil. Franziskus, ferner Hunderte von gefälſchten Dokumenten. 
Es ſtellte fich heraus, daß de Roſſet, deffen richtiger Name Boleslaw 
Mate juk ift, im vorigen Jahre mit gefälſchten Dokumenten nach 


+ »Polener Tageblatt. J- 


N 


Italien gereiſt war, von wo er im Dezember zurückkehrte. Auf 


ſeiner Rückfahrt erhielt er von der polniſchen Geſandtſchaft in] ſolche Tanzabende geſchloſſen werden. 


Wien eine Reiſebeihilfe. x x Sein 60. Lebensjahr won am morgigen Sonntag 
Vis jetzt gelang es feſtzuſtellen, daß der angebliche „Pfarrer bekannte Poſener Augenarzt, Sanitätsrat Dr. Emil Mutſchl 
ye 15 x B 9 je nP Wefola 4 (fr. Am Kinderſbielplatz. 


Urſus Zaruski“ ein ehemaliger öſterreichiſcher Gendarm und gzu- 
letzt Polizeiwachtmeiſter in Auguſtowo und Lukowo war, 

Auch in Bromberg wollten die Herren „arbeiten“. Noch 
hängen an unſeren Litfaßſäulen Plakate in polniſcher Sprache, 
die zu dem 64. Vortrag des „Dr. H. de Roſſet“ in ein Lokal ein⸗ 
laden. Der Herr gab ſich als Miſſionar aus und erklärte, daß der 
Reingewinn ſeines Vortrages für ein Waiſenhaus in Lodz 
beſtimmt ſei. Jedenfalls konnte der Miſſionar ſeine „Miſſion“ 
dort nicht mehr erledigen, da ihn die Polizei daran hinderte. Es 
ſollte ſein „64. Vortrag in Polen“ werden! 


* Ein 3000 Dollar⸗Erbe geſucht. 
verſtarb in Rocatello im Staate Idaho (Nordamerika) 
Roskie und hinterließ eine Erbſchaft von 3000 Dollar. 


hin eingewandert. Die Erben werden geſucht. 
wird durch das Außenminiſterium in Warſchau, Fredry Nr. 8, 
teilt. Bei Anfragen iſt die Nr. K. II. A. 4275/27 anzugeben. 

renovierung von der Stadtbank unmtttelbar. 


Magiſtrat eingereicht werden. 
x Beſchriebene Banknoten find minderwertig. 


Vortragsabend Karl Meißner. 


Der Vortragsabend von Herrn Karl Meißner, der von der 
Deutſchen Bücherei morgen, Sonntag, nachm. um 5 Uhr veran⸗ 
ſtaltet wird, bringt neben einem Vortrag des als guten Redner 
bekannten Kunſtſchriftſtellers Proben deutſchen Humors aus unferer 
Dichtkunſt (Goethe, Mörike, Fontane, Münchhaufen, Keller, Mor- 
genſtern, Gumppenberg, Buſch) wie aus unſerer Bildkunit, Der 
Redner wird uns in Lichtbildern Werke von Schwind, Thoma, 
8 Welti, Oberländer, Stuck, Heine und Gulbranſſon vors 
führen. 

Die Veranſtaltung bedeutet den Verſuch, weiteſten Kreiſen 
gute und billige Vorträge zu vermitteln. Die Bücherei hofft auf 
ein allgemeines Jutereſſe deutſcher Kreiſe, um im Falle des Geline 
dens weitere ähnliche Veranſtaltungen verantworten zu können. 


anbringen. / dnun t 
Kaſſen vom Finanzminiſterium zugegangen ift, beſa 
daß ſolche Banknoten minderwertig werden, da die 


ahlt. 
Ninderwertigkeit derſelben abgezogen werden. 
x Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen. 


rotſchin 
Obornik 3, 8, 
Strelno 3, 4. 


8, 8, Krotoſchin 1, 1, Birnbaum 5, 6, Neutomiſchel 1, 
Oſtrowo 2, 2, 


Pofener Handwerkerverein. 

Der Poſener Handwerkerverein hielt am Donnerstag dieſer 
Woche in der Grabenloge ſeine diesjährige ordentliche General⸗ 
verſammlung ab, die von 106 Mitgliedern beſucht, etwa 
40 Prozent der Mitgliederzahl, war und vom derzeitigen zweiten 
Vorſitzenden, Fleiſchermeiſter Mar Milbradt, um 7½ Uhr er- 
öffnet und geleitet wurde. Dank ſeiner geſchickten und umſichtigen 
Leitung nahm die Verſammlung einen des Handwerkervereins 
würdigen Verlauf. 


Wincenty und Jadwiga 
Gurtſchiner Straße 10. 


X Ein Todesopfer des Wildweſtſtücks. 


„ 


Am nächſten Dienstag wollte ſie ihre Hochzeit feiern. 


unter entſprechender Aufſicht ſtattfindet. Um 12 Uhr nachts müſſen 


Am 12. September 1923 
Jakob 

Der 
Genannte iſt ſ. Zt. aus der Provinz Weſtpreußen oder Poſen dort⸗ 
Nähere Auskunft 


X Darlehen bis 5000 Zloty erhalten Hausbeſitzer zur Hause 
1 Anträge auf höhere 
Darlehen müſſen dem Komitee für den Ausbau der Stadt beim 


Wiederholt 
kommt es vor, daß Perſonen in Banken oder anderen Inſtitutionen 
Banknoten, die ſie von anderen erhalten, mit dem Namen des 
Einzahlers verſehen, oder irgendwelche Bemerkungen auf ihnen 
Eine Verordnung, die den öffentlichen Aemtern und 
gi nunmehr, 

ank Polski 
für jede beſchriebene Banknote nur 50 Prozent des Nennwertes 
Von kleineren Banknoten werden 50 Groſchen wegen der 


In der erſten 
Januarhälfte iſt die Tollwut in 13 Kreiſen, 28 Gemeinden und 
auf 30 Gehöften der Wojewodſchaft Poſen feſtgeſtellt worden, und 
zwar Kolmar 1, 1, Czarnikau 1. 1, Goſtyn 4, 4, Grätz 4, 4, Jar 


Pleſchen 2, 2, Poſen 1, 1 und 


X Seine diamantene Hochzeit begeht morgen, Sonntag, das 
Ehepaar, 


Die 20 Jahre alte 
Regina Siudzinska, die am Mittwoch abend bei dem Wild⸗ 
weſtſtück im Hauſe Buker Straße 9 einen ſchweren Bauchſchuß 
erhielt, ijt, trotz der ſofort vorgenommenen Operation, geſtorben. 
Die Per⸗ 


der 
E * 


er⸗ 


X Nachtdienſt der Aerzte, In dringenden Fällen wird 12 
liche Hilfe in der Nacht von der „Vereitichaft der Aerzte ie 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. i 
ebruat. 


1, 


r. Ratajczaka 12 (fr. Ritterſtraße); 
raſzewskiego 22 (fr. Hedwigſtraße 
zarus⸗Apotheke, Struſia 9 (fr. Parkſtraße); Wi 
theke, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtra br 

X Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, 19. Feb 5 
1212.25: r in der Landwirtſchaft. 1 
bis 12.50: Die Kalkſtickſtoffarten. 15.15: Kon ertübertragung gl 
der Warſchauer Philharmonie. 17—17.20: Beiprogramm. 


Apotheke, 


Aus den Berichten und Anſprachen konnte man erſehen, daß ſönlichleit ihres Mörders hat fiğ bisher noch immer nicht feſtſtellen | pi j š abt 
75 Verein neben der Pflege heiterer Geſelligkeit viel ernſte und en . Mi e 28 W 1 mrar ür 5 ) 
Rege h 8 geben der Nicht yT daß er viele arme Mit- Pyſener Bachverein. Am Karfeitag, dem 6. April, 177 18.45—19: Neues aus aller Welt. 19.3520: 80 
Sterbefallen ie ehi Fr ee unterftüßt und bei eintretenden | bie Aufführung von Joh. Seb. Bachs Jobannes-Raflton ps . MO: Mickiewicz im Lichte der neueſten Forſch 
e der i e na er auch durch feinen ſtatt. Es können nur noch wenige Chorproben ſtattfinden, da der 20.3022: Schwediſche Muſik. 29.02.35: Beiprogramm. 
Jugend . gkeit und gibt der heranwachſenden] Dirigent noch mehrmals amtlich verreiſen muß. Die nächſten bis 24: Uebertragung aus dem „Palais Royal“. r 


Gelegenheit, die Lücken in ihrer Bildung auszufüllen. 
Durch die im Laufe des 1 waere Jahres erfolgte Ernennung 
von bier Ehrenmitgliedern, deren ganzes Leben und Wirken in 
dem Wort: „Bei ſtrenger Pflicht, getreu und ſchlicht“ genau gekenn⸗ 
zeichnet iſt, hat ſich der Verein ein Ehrenſchild geſchaffen. 

Die Wahl gu m . den fiel auf Fleiſcher⸗ 
meiſter Max Milbradt, der ſchon längere Zeit den behinderten, 
treu bewährten und langjährigen erſten Vorſitzenden, Obermeiſter 
W. Jaretzky, vertrat. Es waren feierliche Augenblicke, als der 
alte Vorſitzende den neuen Vorſitzenden in ſein Amt einführte, 
indem er ihn mit der Amtsehrenkette ſchmückte. Die dabei von 
beiden Herren gehaltenen Anſprachen, die nur Herzlichkeit und 
Einigkeit atmeten, löſten donnernde A e aus. Der weitere 
Vorſtand bleibt derſelbe bis auf zwei rren, die ausgeſchieden 
ind und für die Erſatzmänner gewählt wurden. ; 

Wir glauben, daß der größte Teil der Teilnehmer die Bers 
ſammlung mit dem Bewußtſein verlaſſen hat, einen Abend ver⸗ 
lebt zu haben, der ein Ehrenblatt in der Geſchichte des Poſener 
Handwerkervereins ſein wird. 


Vereinshauſes; b) 3 
abends 814, Uhr im Hatel Conrads c) in Gneſen am Mo 
tag, dem 20. und 27,, abends 64 Uhr in der Loge. 


ul. Zupauskiego (fr. evi der ieh 

ſtande durch einen Sturz von der 

verüben wollte. i 
X Diebſtähle. 


eaterbrüde Sel b ſt mo 
Geſtohlen wurden: einer Olga 


dem Monogramm O. B.; einem n 
einem Nowak, wohnhaft ul. Struſia (fr. 
renhüte (als des Diebſtahls verdächtig wur 
niewski aus Lodz 
NE eriet 

aft von n Koſze 
Kiſten Seife „Kotek“, eine Alte € Í 
mit Seife Marke „Nowa“ und eine Kiſte Seife „ 
eine größere Anzahl von Kakaopackungen im 
640 Zloty. 

* H 
Winden und mäßigem Regen fünf Grad Wärme. 

X Neues Warthe⸗Hochwaſſer. 


ein Stefan 


X Teilnahmeverbot an Tanzmuſiken für die Schuljugend. 
Das Unterrichtsminiſterium hat ein Rundſchreiben erlaſſen, durch 
das die Beteiligung der uljugend an öffentlichen oder halb⸗ 
öffentlichen Tanzvergnügungen verboten wird. Die Beteiligung 
von Schülern und Schülerinnen an Tanzabenden iſt nur in den 
Elternhäuſern unter Aufficht von älteren Perſonen geſtattet. 
Tanzvergnügungen unter Beteiligungen von Schülern beiderlei 
Geſchlechts können nur ſolche Schulen veranſtalten, die eine ver⸗ 
ſchiedenſeitige Erziehungstätigkeit entwickeln. In ſolchen Fällen 
tönnen die Tanzberanſtaltungen nur an Vorabenden von ſchul⸗ 
freien Tagen ſtattfinden und lediglich unter der Bedingung, daß 
die Schule einen entſprechenden Saal beſitzt und die Veranſtaltung 


früh betrug der Waſſerſtand noch ＋ 1,94 Meter, 


1 


Restaurant AR A 20 Ho“ m Dancing 


Erstklassige artistische Vorführungen „täglich“ bis zum Schluß des Karnevals. 
Fivefo clock Tea's von 5—8 Uhr, unter Mitwirkung erstklassiger Künstler, 
Eintritt, Garderobe frei. Kr Mocca, Tee, Kuchen 2,50 a. 


Vorstellungs-Frogtamm: A 
Porebinska, Klassische Tänze. Mirskaya, „ j 
Jadżia Dąbrowska Bella Colini, Theater „A; in Wien. Tänze 
unvergleichliche, temperamentvolle Coupletsängerin. te r Tanzduett 
Zdzisław Kochański, EA A . ere ner 5 ve ee 
re N ese Orchester des Dancings-Apollo 


vom tschechischen Volkstheater in Prag. Rzatewski-Osiecki. 
Lili and Charly Royal, bekanntestes Pariser Duett. Reelle und rasche: Bedienung, 
Mässige Preise. Hochachtungsvoll | 
46 
Achtung! Wir empfehlen unsere erstklassige Küche, Restaurant Ano ſio 
sowie Büfett, versehen mit einer großen Auswahl guter Dandng \ 


Imbisse und in- und ausländischer Getränke. 


seunsenenen „ME TROPOLIS” Sunna 


Yon Montag, den 13. d. Mts. if e 


Triumph der polnischen Kinematographie. Gewaltige Visionen nach 
der bekannten Erzählung des Nobelpreisträgers WI. St. Reymont 


Das verheissene Land 


Inden Hauptrollen: Jadwiga Smosarska, Ludwik Solski, Junosza 
Stepowski, Stanislaw Gruszczyński, Marja Gorczyfiska, Marja Modzelewska. 


Trotz der hohen Unkosten, sind die Preise der Plätze nicht erhöht. 
Passe-Partout ungültig! Beginn der Vorführungen: 5, 7 und 9 Uhr, 


Proben finden ſtatt a) hier in Bojen am Dienstag, dem 
14., 21., 28., abends um 8 Uhr im kleinen Saale des Evangeliſchen 
in Liſſa am Freitag, dem 17. und 24 


X Auf die Anzeige der Haushaltungskurſe in Janowitz, Kr. 
Znin, in der heutigen Ausgabe ſei hiermit beſonders hingewieſen. 
x Feſtgenommen wurde eine Marja Kaluz na, wohnhaft 
die in betrunkenem Zu⸗ 


Bejm ein 
kleines goldenes Zigarettenetui in Geſtalt eines Büchleins mit 
Jaworski 180 Zloty; 
arkſtraße), zwei Her⸗ 
Wis 

feſtgenommen); einem Edward Ko⸗ 
Gerberdamm 25 Zentner Kohle; aus dem 
i in der Schifferſtraße 19 drei 
Seife „Lord“, eine weitere Kiſte 
morska“, ſowie 
eſamtwerte von 


Nom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren bei heftigen 
i Der Waſſerſtand der Warthe 
in Poſen hatte heute früh den Hochwaſſerſtand von zwei Metern 


bereits um 14 Zentimeter überſchritten, ſo daß er + 2,14 Meter 
betrug und der Berdychowoer Damm überſchwemmt war. Geſtern 


ei 


X Poſener Rundfunkprogramm für Montag, 13, SAE 
13: Getreidebörſe. 13.15—14.30: Inſtrumentalkonzert. N 
Kaags. 14.30: Pat.⸗Kommunikate. 16.55—17.20: Vom %% 
niſchen er. 17.20—17.45: Die ulreform in Oeſte 
17.45—18.45: Liederabend. 19—19.10: Beiprogramm. 19. 
19.35: Franzöſiſche Plauderei. 19.3520: ae Erfindu 
der letzten Zeit. 20— 20.30: Uebertragung aus Warſchau. 
bis 22: Abendkonzert aus Warſchau. 62230 —24: Tanzmu 
dem „Carlton“. 


7 


ne 


rd 


branskiſchen Ehepaares. 
Eltern war das Kind an einen 3 gegangen, deſſen 
plötzlich in Flammen ſtand. Die Kleider des es fingen 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. ; 

* Birnbaum, 10. Februar. Der Landwirt Martin ® 
kowiak aus 4 verunglückte beim Abholen 14 
Brettern aus dem Sägewerk. Er ſaß mit ſeinem Sohne 01 g 

uhrwerk. Bartkowiak rutſchte von der federnden Daft a 
fe auf die Erde. Das eine Hinterrad fuhr ihm P heftig au 
pf, daß die Schädeldecke platzte und der Tod ſofort eintrat, i 
kowjiak war Witwer, 7 5 Baß re alt und ſeit n i 
zum vorigen Jahre Gemeindevorſteher. Viehe ehemalige Mi 
werden ſich des freundlichen, gewiſſenhaften und ehrenha 
Herrn noch gern erinnern. 75 
* Goſtyn, 10. Februar. In dem Dorfe Raſzewy 
, der S2jährige Häusler Jakob Nastret 
desurſache werden Nahrungsſorgen angegeben. 

* Mogilno, 10. Februar. Nach Erlöſchen der Toll 
Kozlöwko und Bars, Ablauf des a Termins 
durch Verordnung des Staroſten vom 17. Oktober 1927 be 
Hundeſperre jetzt aufgehoben worden. 

„ Mogilno, 10. Februar. Zu einer Hochzeitsfei 
Mieruczin kamen auch Gäſte mit einer Autoden 
Während der Feier explodierte das Auto und brannte vo 
aus. Die Urſache der Explosion iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 10. Februar. Eine ungewö 
Theaterborftellung fand an den beiden letzten v 
tagen hier ſtatt, nämlich in der Strafanſtalt, in der efang ' 
30, Januar für ihre e und am nächſten Tage für a 
amten der Anſtalt und deren Angehörige ein Theaterik, 
Geſang und Tanz: „Die Vorſtadtkönigin? von Kruwlows 
führten. Das Spiel der eigenartigen Mimen war vo 
wofür beſonders ſprach, daß die männlichen Darſteller der 
lichen Rollen von Uneingeweihten kaum erkannt wurden. 
Zwiſchenakt hielt der Anſtaltsgeiſtliche Zowinski eine j 
in der er das Leben hinter den Zuchthausmauern ſchilderte, 
die für die Gefangenen zur Anwendung gelangenden Erze 
grundſätze darlegte. Bemerkenswert iſt, daß die Muſik von 
ebenfalls aus Anſtaltsinſaſſen beſtehenden, vor einigen 
gebildeten Orcheſter ausgeführt wurde mit Hilfe von Juſtru 
die von den Häftlingen ſelbſt gefertigt worden ſind. X 

* Stargard, 10. Februar. Der Polizei ift es gelungen alt ö 
auch die übrigen Mitglieder einer internatio i ; 
Lande von Geldſchrankknackern, die feit langen wi 
[Pommerellen unſicher machte, zu verhaften und hinter OU sw 
Riegel zu bringen. An der Spitze dieſer Bande ſtand ein € 
Jaſtrzebski. Den Banditen, von denen ein gewiſſer Sat artola 
wie gemeldet, bereits vor mehreren Tagen in Warſchau wm, 


— 
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f 
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DUNLOP 


„ Der iriſche Eid. 
Der in ſeiner Heimat weitbekannte iriſche Rechts⸗ 
A. M. Sullivan hat ſoeben einen Band per⸗ 
e erſcheinen laſſen, der eine Fülle köſtlichen, 
Humors enthält. Das folgende Geſchichtchen möge als 

Aude fin zeugen. 

en‘ ei Bauern, Nachfahren eines uralten, eingeſeſſenen kelti⸗ 
engli ſchlechts, prozeſſieren gegeneinander vor Gericht. Vor dem 
alen ch ſprechenden Richter muß die ganze Angelegenheit durch 
be a Dolmetſcher übermittelt werden. a iſt ſelbſt 
n Bm reinſten Waſſer und kennt nach einigen Fragen ſeine 
lich Leute ganz genau; der eine ſcheint ein ſtiller, gemütvoller, 
= er Mann zu fein, der andere dage pni ein durchtriebener 
ehre und Neider. Der erjtere braucht daher ſeine Tunae 
ab renwörtlich zu beſtätigen, der any aber foll vereidigt 
Ri Zwiſchen ihm und dem Dolmetſcher entſpinnt ſich folgende 

se Unterhaltung in iriſcher ache: 
Dol inn „Nehmt dies Buch hier, die Bibel, in die 
a ede nd, und ſprecht mir die Eidesformel nach! „Wenn ich 
ger . r nicht die reine e ſpreche — 
„Wenn ich i n dieſer Sache nicht die reine 


e De N 

en lmet cher: „— fo ſollen alle meine Schafe zugrunde 
o Der Bauer: „O du lieber Himmel, Herr 3 r Ro 
To e Eide habe ich ja in meinem ganzen Leben n 


Dol m et a merde Hochwürden dem Herrn A 
I mitteilen, p euch weigert, den „Erd abzulegen, wenn 
gr nicht ie alles nachſprecht — —“ 


auer: ollen alle meine afe — — — Aber Herr 
da r, ich habe drei undert Schaf St " 
= 80 N „Wollt Ihr 2 a ſprechen oder nicht?“ 
auer: „— ſo ſollen alle meine fe. zugrunde gehen! 


e den armen, unſchuldigen Tierchen!“ 
. an Ötteng): „— fo jol all mein Rindvieh an 


* dere ſterben 

ur er (weinerlich): A Herr Dolmetſcher, ich habe doch 
Dar gong magere 7 i 

Ime er: „Gut, wollt i! i 1 
f 550 euch mia 5 i Pai PE- NG 
uer: r das ift einfach entſetzlich! — So ſoll all 
Nein n Rindvieh an der Rinderpeſt er 3 > o Gott, 5 bin 
„Und alle meine Kartoffeln mögen mit 


tuinierter Mann!“ 
olmetſcher: 
251 und Stiel in der Erde verderben!“ 
auer: „Wie wax das?“ 
wohl verſtanden. Alſo 


Ihr e 
mn 

h „Herr Dolmeiſcher, ich ger 

hang” 


Her Ra x (legt die Bibel nieder): 
? ie rderung des Klägers ein, aber ich bitte um 
* h Die Armut wird abgeſchafft. 
an en; Yin Amerika natürli Die Armut ift nach 
dar fien ebenſo ein Laſter wie der Trunk. Iſt 
ejen 5 Rades ni 


U Hr (22) zu Leibe gegangen, warum 
t auch der men — — 7 Paten atM 5 ſein und 
on beißen zu haben? 


ofeſſor Irving 5 1 Dozent an 
nive die e 8 7 en mit 
ine die Armut belän. ihr Begriff allein 


5 5 Jahr 1982 in 1 heitsgeblet wird 


Wed Er 9, an befifelhener Wohl. 
werden, u ener 
Br PIE Heine Holgf allerhütte im Beiietiegenen 


e 455 de fe een 
er, i r 
w 921 þig 1926 ihr 
taus aaa e b 


. 


By er die 
artikeln e 428 
— — e unajme $ braucht nur bis 1981 oder 
| ebenjo anzubalten, und Nordamerika wird das Paradies der 
e lein, wo man ſich das Ma N als ſeltene 1 3 
An? 1 Siva vorſpielen laffen wird in 
gen der t kann mit jo or 1. 1 it herrlichen in Beiter 25 
ehen. Schon Beat ma 8 allentha bar; IH 
or Fiſher hat z. B. als ih ee einer fünf⸗ 
Familie aus der 4 von 76 Millionen Perſonen, die 
Be: in Ameri Raab: werden können, für das 
die 1 ſehr paſſable Summe von 2800 Dollar 
art) ausgerechnet, ein ken alſo, das in ri 


Im mexikaniſchen Zuchthaus, 
(Von unſerem Berichterſtatter.) 

rboten.) P. Meziko, Februar 1928. 

exiko City kommt mir eines Morgens eine Ginlabung 


ere Der Direktor der 8 nali 
2 Sie zu einigen 2 hrungen des ters, 
5 auch de . der Nepal bei ; 


din Ss 
RISS ee nheit 


die ſchweren 


lie 
leiſe 8 
en ae d 5 und e 
ungen und leichten EOR die 
an! 


in einen 


Mi bus und fahre zum us hinaus, 
N von 5 an N b Er turm zu 
it. eine Blechmarle in die 


a bei üt m ung T for 10 aufzuheben und 
de pi Poft Si 0 be, vor 5 
Se To 
les 88 doit 3 . — pinti mig — eh das her 


e mle” din me Ortes 1 ar alfo die 
von einem 

ein den: von Soldaten 

erg aal ges 

hundert 


Der 


uter 
“yi 997 Sign laſſen, da ihn im 
an dem Beſuch 


nt Der terug it 
na ment wichtige 
er Binde dien. 
Bühne wimmelt es von Berufamählg 75 Phot phen, 
Ku, Tageszeitungen entjandt worden ie aufs 
Künſtler mit Hilfe des Blitzlichtes im Dibe. ſeſgußalen. 
e Tänzerinnen und Sängerinnen probu ieren 
er Kunſt, eine Engländerin (mit ſehr viel ta) ver 
„Ban ſchnurri en Couplet die verhaßten Se Ionen, 
Pan: Schrifijteller von Mang unterhält das ‚gem 2 55 
t, un 


t ſich e 


ge ſchã der Bers 


12 t einigen erzen. Dann A t die Feier bee 
l aiite beeilen ſich, durch das a e Soldatenſpalier 
Y dern 95 au gewinnen. 
e u: Wartet, wird meiner Bitte, die an) wen 5 fichtigen, |. 
Er dlungenochen. Bevor wir den Rund inzelnen 
3 ige nen, antreten, werfe ich im inngang e einen Blick 
erſt igite. angreiche Verbrecheralbum, das die Porträts der be- 
unten Seit anditen Mexikos enthält. Da iſt — gleich auf der 
5 est den — das Bild des genialen Räubers Aa de der 
MR; u namen „El bandido del auto gris“ („Der Bandit 


n Autos“ ) die hauptſtädtiſche Pelze . aieiein 


| 


F "7 Gna ms aller Weli. 


be, mie ie Sae ei N n 


vom lieben Gott nicht ſo unzweideutig bevorzugten und geſegneten 
Ländern, mancher Akademiker in ſeinem ganzen Leben nicht er⸗ 
reicht, wobei das Geſchick nicht die mindeſte Rückſicht darauf nimmt, 
ob ſich bei ihm zwei oder ein ganzes Dutzend hungriger Nach⸗ 
kommen um die Mittagsſuppe J ren, 

Profeſſor Fiſher, dieſer fo ympathiſche Prophet des goldenen 
Zeitalters für ſein Land, legt in ſeiner Darſtellung Nachdruck auf 
den Anteil, den die Prohibinion an der allmählichen Befreiung 
Amerikas vom Geſpenſt der ſozialen Not hat. 

Ach, es wird noch piel, viel Waſſer den Miſſiſſippi hinunter⸗ 
laufen, bis man auch in Amerika die Armut zum alten Eiſen 
wird werfen können. Aber Profeſſor 1 Veröffentlichung iſt 
immerhin eine kleine Weihnachtsfreu für das amerikaniſche 
Kindlein, und man ſollte fie ihm nicht verderben. — — — 


Bezahlung nach dem Tode. 

(f) London. Eine engliſche Schneiderfirma hat den Beſchluß 
gefaßt, von ihren Kunden keine Bezahlung mehr entgegen⸗ 
unehmen. Das klingt wie eine weihnachtsfrohe Bolſchaft. Aber 
Bie Sache hat einen Haken. Die Ankündigung der Firma in den 
Blättern hat folgenden Ange 

. uns. Wir fertigen ſie Ihnen 


„Beſtellen Sie J 1 
elegant und gutſitze aus den beſten Stoffen, deren 
Auswahl Ihnen anime 111 bleibt. Aber Sie brauchen nichts 
zu bezahlen. chen Ihnen und uns beſteht dann lediglich 
daß ts i als eine Frage der Ehre. Sie verabfolgen uns 

r alle gem ewünſchten Ki zuverläſſigen Vollmachten und An⸗ 
a iek e uns in die Lage verje das uns Geſchuldete 
nia Sine Tode aus Sbrer Nachlaſſenſchaft u entnehmen.“ 

in modernes Kreditſyſtem alſo, in dem der Tod mit ſeiner 
Hippe die Regie führt. Eine Ehrenverpflichtung, die man erſt mit 
dem Augenblick zu erfüllen beginnt, wo einem der Lebensatem 
ausbleibt. Eine Einricht anug, zweifellos, die beſtimmt nicht mit 
armen Schluckern rechnet, die nichts Na laſſenswertes beſitzen, 


denen aber ade mit ſolch einem „ oſen“ Syſtem gedient 
wäre, eine Methode, die ebenſo ohne allen Zweifel eine neue Be⸗ 
trugsart im Gefolge haben wird, und die immerhin von der ihr 


Ige 
e Firma en und langatmige Eigenkredite verlangt. 

Des Pudels Kern iſt jedoch nach Beurteilung W . Fachleuten 
der, daß dieſe Firma auf dieſe noch ungewöhnliche Weiſe dem in 
London immer mehr um ſich greifenden Brauch der 2 
bu kaff will, ſich ihre Garderobe aus — Deutſchland kommen 
zu laſſen. — — 

Zeibel contra Charleſton. 


(h) Konſtantinopel. Kemal Paſcha iſt gar kein roßer 
Fanatiker des Modernen. Als er einſt einem 12 n perii 
richt beiwohnte, freute er ſich zwar über die enbeſtrumpften 


Charleſton⸗Beine der anweſenden Ausländerinnen, Sipi aber 
ſogleich ſein Mißfallen, als auch Damen der türkiſchen eſellſchaft 
am Tanze teilnahmen. Seither ſann der all 2 türkiſche 
St atslenker auf Abhilfe und fand fte endli das Geſchick 
des Generalinſpektors des öffentlichen Unterrichts R der 12 end⸗ 
1 8 * Konſtantinopel, Selim Sirry Bei. Der ve d es 
nämlich, den Nationaltanz eines wilden Volksſtammes in der Um⸗ 
Ee ‚bon Smyrna, den. Beibel, AAE p zu machen, und 
u 


hiervon derart begeiſtert, er den „Zeibek“ ſofort 
u thid n Nationaltanz eren ließ. Dieſer fon! bt 
mit dem Ghose on aufnehmen. Und die ter 
Selim Sirry Beis, Sehna und Wend ae egenwärtig 
ropa, um auch die Nationaltänze von & aſtamuni, Sana, Er gerum 


und Trapezunt zu moderniſieren. Anweſenheit rir N 8 
darf jetzt lg, nur Zeibek u t werden. Aber auch ar 
beginnen die modernen türkiſchen Frauen und e Pn 


Ieh untreu 1 E Sie en Bde A 


Hebe an Ah - — ie Vatikan. 
g Nachdruck verboten.) 
(h) — 5 Der Be uch des erg bon Afghaniſtan in Italien 
jat fo berſchiedene fonderie en mit ſich gebracht. Ganz zu 
ſchweigen 8 B. von dem unver 


lehen Entzücken, mit dem Seine 
aſiatiſche Hoheit im 3 ologiſchen Garten eine 550 
Stunde fee die Eisbären beo 


ume — der = bom 1 der ee, 
Nationalhymne 

tz und Segen für den 
eien 5 2 Mal in der 
in in Atem hielt, bis es ihr ſchließlich gelang, das tete graue 
Auto, das der Räuber zur TIER fein as inh 2 
Er ufreifen und den 4 jch me Verbrecher gefangenzunehmen. 
den folgenden Seiten ſieht man reihenweiſe die finſteren, zum 
Tel intelligenten Geſichter von Eiſenbahnräubern, die es 
eg auf die im 1 reiſenden reichen Ame⸗ 
faner in den abgeſehen hatten und die 


Bu bon einer 3 das ieta et eigene ent een Truppen» 
treife 5 5 — wurden. Die nächſten zwan 
durchweg die brutalen, a toß rt Me 


8 dreißig Seiten 

b t d m Fer ee ech. ber 
rdern, mit denen man ogn ro ma 

Man zeigte mir jpäter die von ewe zerfetzte a nd = Garten 


beh rau, 1 wo heute noch viele Tode n durch Erſchießen 
e 
Mein Begleiter, der Sekretär des Anſtantsbirertors, erſuchte 
mich nun, den im Mittelpunkt der geſamten Anlagen errichteten 
Turm zu beſteigen, von wo aus man die langen! allen 
Seiten verlaufenden Ze Ienga und Gänge 3 budt uſes 
und die an . 7 75 überſehen kann. Auf ar fieben Meter 
hohen Ma 1 den ganzen Komplex umſchließt, 
yalsauiitiesen. ladenem und entſichertem Ge⸗ 
wehr. Die Zellen dü 8 age r perlaſſen werden; als Auf- 
raum, der gleichzeitig ausreichende Venen eee ge⸗ 
rt, dient alsdann der zwiſchen zwei anne le ende 
Gang, der außen von der Zuchthausmauer, innen dur ohes 
eiſe — Tor, zu beiden Lä ten von den Hellengehäuben abge⸗ 


ſchloſſen wird. 
Mein Führer fragt mie), o ob tee hätte, einen ſolchen Gang 
zu betreten. be jahe, darauf Reben wir bor en 
eifernen Tor zum Gang B, er dem re etwa 1 werverbre 
darunter verſchiedene Raubmörder, ee, br * — 
uſammendrängen und uns mit dem fi pjang ner 
Tiere r mu toen Unter ihnen d 5 preii 3 bierzig 
* ind Strafgefan nn — mit ta chweren 
der bewaffnet find, Ei te ihre Mitgefangenen 
ch halten. Dieſe Au jeder, ind gerade di 
5 Verbrecher; es ijt idt angewandte Pih 
chologie, yg Der n ihnen ein Amt anberifsht bat, das ſie mit 
cheidener chtbefugnis ausſtattet. ten als dlverläfiige 
Wager da ſie re nktion ausüben u m. die ihren brutalen 
Inſtinkten entgegenkommt. 8 
Kaum hat der Sekretär 5 chan i äußert, mit mir in 
den Gang einzutreten, als auch Reit chen knallend 
durch die Luft ſauſen. Im Nu iſt ER dem Tor ein freier Raum 
entſtanden, den wir nun betreten. Wenig ſpäter hat ſich wieder 
alles um uns verſammelt, und wir befinden uns jetzt in der eigen⸗ 
artigen und as bellemmenden Situation, in einem geſchloſſenen 
Raum von 150 Verbrechern umringt zu ſein. Sie benehmen ſic 
indes ganz gefittet, ja wie richtige Caballeros, unterhalten ſi 


„Dritte Beilage zu Nr. 35. 


Geſchichte des Vatikaus, daß in Sen Wänden eine mohamme⸗ 
daniſche Hymne erklang. Weiterhin wurde zemerkt, daß bei dieſer 
Gelegenheit ein alter Brauch ganz auße r Acht gelaſſen wurde: 
der Köniz kniete. nicht wie andere Souveräne vor dem Papſte 
nieder, noch küßte er ih die Hand, ſondern er machte nur eine 


ſehr tiefe und ehrerbietige Verbeugung vor dem geſalbten Ober⸗ 
haupt der’ ie Kirche, ga der erſten Begrüßung ſowohl 
wie beim Abſchied. ; 


Hänschen malt noch- spät am Abend 
Hstharinchenbilder „ 

Als zum Schrecken der Geschwister | 
Tritt ein Räuber frech in's Haus. 


Hänschen ohne Furcht und Zagen 
Donnert den Verweg 'nen an: 
„Willst Du Uhr und Ringe stehlen? 
Hüte Dich, Du schwacher Mann.“ 


Stösst den Räuber: rasch zu Boden. 
Dass ihm Hörn und Seh'n vergeht, 
Und er völlig eingeschüchtert 
Nur noch laut um Gnade fleht. 


„Welch ein Wunder, ruft er staunend, 
„Sab Dir solche grosse Kraft.“ 

„Das sind WEEK SKS Katharinchen, 7 
Hänschen ruft, „durch die man's schafft. 


‚lasse keinen Tag vergehen, 
Ohne dass ich sie verzehr‘, 

Was das’ nüfzt hast Du gesehen, 
Darnach frage mich nicht mehr. 


Hättest Du als Kind gegessen 

Von dem herrlichen Gebäck, 

* Brächtest Du mit einem Schlage 
Wohl drei Manner gleich zur Streck. 


Doch auch jetzt in Deinem Alter, 
Wo der Magen schwer verdaut, 
Slaub mir, wird auf ‚Katharinchen 
Die Gesundheit aufgebaut.“ © 


7 


/ 


leiſe und lächeln mir freundlich zu; einige bieten mir mit auf⸗ 
dringlichem Flüſtern niedliche Andenken zum Kaufe an, kleine, 
aus Horn geſchnitzte Dominoſpiele und dergleichen. Ich erſtehe 
von einem baumlangen Mulatten, einem ſchweren Jungen 
gefangen. bo Kalibers, der im Zuchthaus ſelbſt ſchon zwei Mit⸗ 
angene vom Leben zum Tode befördert hat und der der Vola 
ſtrecung des Todesurteils mit ſtoiſcher Ruhe entgegenſieht, ein 
zierliches S eier „als Andenken“, und atme erleichtert auf, 
als ben Ze eijerne Tor wieder hinter“ uns geihiofen hat. 
geht's zur Frauenabteilu ng. hier dieſelben 
fühnen "Gefichter derſelbe Gleichmut, die ice Snn ung für 
den unerbittlichen Lauf des Schickſals, das viele auf ebenszeit 
hinter dieſen entſetzlichen Mauern gefangen hält. 
Da ſitzt auf der Schwelle eines Kerkers eine junge, hübſche 
We deren Heimat ein ſonniges Dorf am Stillen Ozean 
Sie hal einen Cowboy geliebt, der "9 in eine andere ver⸗ 
gaies alfo mußten die beiden mit zwei Piſtolenſchüſſen in den 
d geſchickt werden, auf 
fände. Sie iſt noch jung, höch tens achtzehn Jahre alt; doch 
wenn auch die Freuden der Jugend, herrliche Jahre des Lebens 
verwirkt jind, der ſchöne, trotzige Mund zeigt nichts von 
Reue, die ſtolzen Augen leuchten zufrieden im Bewußtſein der 
Tat, dle doch nötig war, weil heißes Blut und beleidigtes Selbſt⸗ 
bewußtſein ſie forderten. 
Mein leiter zeigt mir noch die Arbeitsräume, das Hoſpi⸗ 
tal, die Küche, die Badeanſtalt und die freundlichen, von ſchatugen 
Palmen beſtandenen Gärten; dann wenden wir uns dem Aus, 
gang zu. 
Am Tor begegnet uns eine junge Frau, eine Indianerin. Sie 
4 pi 2 7 Mann bejuchen, mit dem jte erſt feit vier Wochen betr 
irate 


V. foot agt der Sekretär und zeigt lachend feine weißen Zähne, 
„wir ikaner ſind human und gerecht. Es wäre ja eine un⸗ 
erhörte Qual, wenn ein Menſch auf Jahre hinaus oder gar eit⸗ 
lebens entbehren müßte, was uns allen als licht⸗ und freüde- 
ſpendende Sonne unſeres Daſeins erſcheint. Und jo 1a wir 
den Strafgefangenen erlaubt, ſich auch — zu verheiraten. 
Für Zuſammenkünfte der Eheleute, die nur in beſtimmten 
zeitlichen Abſtänden erfolgen dürfen, ſteht ein beſonderer Raum 
ur Verfügung, der dem Sträfling auf einige Stunden die Illu 
ton des än slichen Familienglücks gewährt. Sie 
ehen alſo, daß wir alles mögliche tun, um unſeren Schutz⸗ 
fohlenen das Leben jo erträglich wie möglich zu machen.“ 

Ich muß das zugeben und fühle mich doch ſeltſam erſchüttert, 
als ich das Geſehene noch einmal an meinem geiſtigen Auge 
vorüberziehen laſſe, während mich das Auto ſchon wieder in 
raſcher, fröhlicher Fahrt dem brauſenden Zentrum von Mexiko 
25 mit ſeinem Ka us entgegenträgt. 


{ 


daß das Herz der Verſchmähten Ruhe 


ar 3 Tageblatt. 9 
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Seit über 20 5 1 k das baden , 
Detektiv-Institut der grossen Et. e ce! Tausend® i 
ehrende Anerkennungen, u. a. von Be shörden, de 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw.. pew 
sen größte Zuverlässigke it, Vertrauco i 
digkeit und einwan freio Geschältstübtl 
Ermittelungen, Beobachtu: ngen j 
privaten, geschältlichen Angelegenheit, in 

und Strafsachen überall. 


Auskünfte 


über Vorleben Werdegang, Ruf, Tätigkeit, 
kommen, Gesundheit usw. für alle I 


ausländischen — überseeischen — Platze 4 


Suche zum 1. April 1928 oder fssert evangel. 10 
. 


Kindergärtnerin i 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 
Bydgoszez, ul. Gdaäska 162. 


m 
= 

9 hi 
nik N 


Poznań, ul. Wiazdowa 3. 
Fernsprecher 4291. Fernsprecher 373. 374 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192. Postscheckkonto-Nr. Bydgoszez 200 198 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: 

Agrar- und Commerzbank Katowice O./S. 
Bank für Handel und Gewerbe) Poing 
Bank dla Handlu i Przemysła f 


Bank Polski Poznan. 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen Lódz. 
Bank Spölek Niemieckich w Polsce, Al. Kościuszki 4817} 
Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 


Annahme von Złoty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An- und Verkauf, Auf- für ein 6 jähriges Diäswyen. Polniſche Sprachkenntniſſ ach 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Einzug von Wechseln, Schecks Unterrichtserlaubnis Bedingung. Lebenslauf, Gehalt anipri 5 
und Dokumenten. — Akkreditive. und Bild bitte zu ſenden an ic 
Wanda Dahlmann, Slonawy Mtyn, Oborm, 9 | 
Suche außer» von ſofor 
dem perfekies Stubenmädrhen 1 1. Du 1928. 


eee kuzerne, 
Rot-, Weiss-, Wund- und Scwedenkle® i 
Möhren- und Wrukensamen, 1 
samtliche Srassdaten erste Oualitäten. 


Zur Frühjahrsbestellung 


empfehlen und liefern wir sofort ab Lager in Poznan und Warszawa: 


Original Siederslebener Drillmasehinen „Saxonia“ 


5 Hackmaschinen 
Kuxmanns Düngerstreuer „Westfalia“ 


7? 


Roebers Handreinigungsmaseninen 


Heid Trieure 
Mitte Petroleummotore 


Oddzial w Poznaniu. Pocztowa 10. 


Uersicherungsgesellschaft „Przezornośť“ $ 


- Gegründet im Jahre 1892 


re e a 


ra 


Faver 1 i 

Einbruchs-Diebstahl- | 

ua Transportversicherungen 
sowie Lebens- 


ud Unfallversicherungen 
zu liberalen Bedingungen, die 
-den letzten Forderungen 

der Versicherungstechnik 
entsprechen - 


` 


Die Versicherungsgesellschaft „Przezornosc" S.A. ist gegen- 
wärtig mit der größten internationalen Versicherungsgeselischaft 


„The Prudential Assurance Company Limited” 
Holborn Bars London E. C. 1 vom Jahre 1848 
verbunden. 


Filiale Poznan, Plac Wolności 14 u, 14a 
Tel. 17-66 (Eigene Häuser). 


Direktor Edmund Radomski. 


Amerik. Handsämasehinen- und Hacken „Planet jr. y 
Dreschers Baum- u. Hederiehspritzen für Hand- und Pferdebetrieb 


Saatgufreinigungsanlagen „Peikus“. fur Motorantrieb 


sowie alle sonstigen Gross- und Kleinmaschinen zu kulanten Preisen 
und Bedingungen, und erbitten Anfragen und Bestellungen. 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, s. i 


Bei Bedarf bitten wir unsere Offerte zu fordern. 
Wir sind noch Käufer für: 
Gelbklee abgerieben oder in Kappen, 


gelbe Eckendorier Futterrübensamen 
letzter Ernte und bitten um Angebot. 


Landw. Zentral- —— um U 


Sämereien - ihren 


Adolt Boes 


Poznań, 
Plac św. Krzyski 2. 
Telephon 35-37. 


arſchauer Polin ertei 


olı. Sprachunterricht. 
y . an Ann.&rp. Kosmos 
re 30. v., Zwierzyn. 6, u. 290. 


Reparaturen]! 


an epatı 
Lokomobilen 
Dreſchmaſchinen 


führen wir aus korrekt, prompt, billigſt. 


e Exſatzteile oi 


zu obigen Maſchinen 
liefern wir vom eigenen Lager 


Centrala Panów Parowych is 


Wn Boah $ Fabrik: 


W. Way 
. nn 


BH WEINEu. SPIRITUOSEN a 
PN KAROL RIBBECK pA 


Inn: ALEKSY LIS $ 


Tel. 5212. 


empfiehlt 
in eleganter, modernſter, iminfete, A 
kreuzſaitiger Ausführung mit beſter W 
Unterdämpfungs⸗Repetitionsmechanik t 
zu mäßigen Preiſen. i 
Auf Teilzahlung bis 18 Monate, H 
bei langjähriger Garantie R 
für gute Haltbarkeit. 
pas beſter ausländifcher Firmen. W 


Z. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 4 


Drahtgeflechte e 
4 und Geck 


Preishste 
eee ee Re Bydgoszcez 
1 % ul. Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 


S x Rei 
= N 


Verkaufe billig umftändehafber:| 


Gin Dos ü dos Dogcart, Korbgeſſecht ſchwarz, Unterbau f 
| tot lackiert pe von Hoſſchulte Berlin) wie neu. 
Ein hierzu paſſendes Kummet-Sieletigeichier mit en 


Filiale: Ørudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel 229. 
Gegr. 1905. 1 


55 
\ j 
N 


den j 


[Beifender] 


—— 
N 


— 


Strebſamen Landwirt, geſetzten Alters, kath. der Eine „aber gut e N 
ſich nach Ei Es Heim jehnt, bietet ich; Mö 5b e i Ein L 3 1. Ain a. e 
Em am —— ! j ö 
in eine N nheirat 90 Morg. gegen Ein Bengki 4 Zu. Sarto eldämpfer (faf new: zum Beſuch der Landkundſchaft in Pommerellen geh h 
Deutſch⸗katholiſche Be bevorzugt. Offerten möglichſt mit Raten- bine gebraudhle 8 wake. Nur erſtklaſſige Verk an i 
Bild an wA Ann.-Erpedition Kosmos Sp. z. o. o., Poznan. zahlung Gustav Köhler, ge Verkaufskräfte wollen ſich melden 
Zwierzyniecka 6, unter (390, N urn š Dabröwka-Lesna, poczta Oborniki. 0 


Aus- 


Zeichnung en u. Koſtenanſchlä e, 


ſowie Neu- und umbauten, Reparaturen an Wohn⸗ 
u. landwirtichaftl. Gebäuden werden achgemäß u. gut ausgeführt. 


Fr. Thun, Baugesthült, rei, 2 C. 


2. Etage. 


7 Stani 


A 


führung. 


owski, 


ionad. „ otua 12 (Buteldke.) 


| Fa. Hodam & Ressler 
Maſchinenfabrit 0 
Danzig, Hopfengaſſe 81/82. 


Dom. Zakrzewko p. Duszniki 
ſucht einen ſchweren belgiſchen oder ähnlichen 


Zuchthengſt. 


Radion-Rafschlag l. 
Die richfige Anwendung 


Wenn Sie wirklich den vollen Nutzen von Radion haben wollen, 
so ist bei allem, was Sie auch waschen wollen, die Beachtung 
der Gebrauchsanleitung wichtig. Vergessen Sie nie die Vor- 
bedingung: Radion muss immer kalt aufgelöst werden. 


Nur dann kann es seine volle Waschkraft entfalten und tat- 


guten konnte, wird u. a. der Ueberfall auf die Stationskaſſe in 
Ra und auf den Fabrikbeſitzer Albert Kauffmann in Stargard 
? Sa gelegt. Der hieſigen Polizei wild demnach auch die von 
tma Peter Kauffmann Söhne für die Ergreifung des Täters 
n leßte Belohnung von 5000 Zloty zufallen. Im Zuſammen⸗ 
mit dieſem Ergebnis wurde eine hier ſeit 1% Jahren in 
Aſachungsbaft figende Perſon, die eines Einbruchsdiebſtahls 
tig war, auf freien Fuß geſetzt. ; \ 
in porn, 10. Februar. Beim Prüfen feines geladenen Jagd- 
ng res hantierte der Landwirt Gruft in Birglau, Kr. Thorn, 
1 ichtig mit der Waffe. Der Schuß ging los und 
Tobi 3 in der Nähe befindliche 17jährige Dienſtmädchen 
let as fo unglücklich, daß es kurze Zeit danach an den Schuß 
zungen ſta r b. Der Täter ſtellte fih ſofort ſelbſt der Polizei. 


4 Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 
? Kattowitz, 10. Februar. Ein Arbeitsloſer, der am 
n Tgetraut werden ſollte, beging drei Stunden vor dem lirch⸗ 
í rauakt Selbſtmord durch Erſchießen, da ſeine Ver⸗ 
nen ihm jegliche Unterſtützung verſagten. 
+ Aus Kongreğpolen und Galizien. $ 
, Warſchau, 10. Februar. Im Großen Theater in 
Žau kam es bei der Aufführung des „Fauſt“ zu einem 
weldar Als nach dem Prolog ein 60 Perſonen ſtarker ge⸗ 
er Chor auftreten ſollte, gaben die Mitglieder des Männer⸗ 
' die Erklärung ab, daß fie nicht auftreten würden. 
aur die Üeberredungsverſuche des Intendanten noch die des 
indirektors konnten fie von ihrem Entſchluß abbringen. Die 
ng ſah ſich ſchließlich gezwungen, die Vorſtellung zu 
chen und den Zuſchauern mitzuteilen, daß infolge eines 
des Männerchors an der weiteren 8 ſich nur der 
enchor beteiligen werde, und daß infolgebeſſen einige Szenen 
nd abgeändert werden müßten. Inzwiſchen ſpielten ſich 
den Kuliſſen heftige Auftritte zwiſchen den Mitgliedern des 
chors und dem Frauenchor ab. Der Streik des Männer⸗ 
gilt auf ernſte Meinungsverſchiedenheiten zurückzuführen, die 
Enterkuliſſenleben des Theaters zwiſchen zwei Verbänden, 
dem Verband der Angeſtellten der gemeinnützigen Betriebe, 
de Mehrzahl des Theaterperſonals angehört, und dem Opern⸗ 
Pielerverband, dem 30 Mitglieder des Opernchors angehören, 
den war. Der Vorſitzende und der Sekretär des Opern⸗ 
lelerverbandes waren nämlich von der ſtädtiſchen Diſzi⸗ 
ommiſſion ihres Amtes enthoben worden und hatten die 
Ws für dieſe Maßnahme auf eine von einer Choriſtin an die 
ſion gerichtete Mitteilung zurückgeführt, deren Entfernung 
r auf Anregung der beiden gemaßregelten Verbandsmit⸗ 
vom Verband verlangt wurde. Da dieſem Wunſche nicht 
geleiſtet wurde und die Choriſtin ſich auch weigerte, abzu⸗ 
kat der Männerchor in einen Proteititteil. Die Opern- 
un bat die Choriſten, die während der „Fauſt“ Vorſtellung 


n geſchritten. Die Choriſten hatten eine Abordnung 
rektion entſandt, doch hatte die Direktion ihrem An⸗ 
Wiederanſtellung nicht entſprochen. 
octawek, 10. Februar. Die Kolonie Ryſzewek, fünf 
? Sch von Lipno, nördlich von Wiockawek gelegen, war geſtern 
der duplatz eines fürchterlichen Verbrechens, 
leder iche Koloniſt Julius Wall, feine Köchin und 
ea ma chen zum Opfer fielen. In der Küche wurde 
ne dich maſſakrierte Leiche der 65 Jahre alten Köchin Wil- 
inter gefunden, im Hof fand man die an einem Balken 
er Lei des 25 Jahre alten Dienſtmädchens Grete 
ius Wan im Korridor hing die Leiche des Wohnungs inhabers 
Reiter . Nach den bisherigen Feſtſtellungen wurde die Blut⸗ 
Wande in abend verübt, was daraus geſchloſſen wird, daß die 
8 n bier Wohnung noch brannte. Die Banditen raubten 
wald. Gi na id Ermittlungen ein Paar Stiefel und 40 Zloty 
heat 3 mit einem größeren Geldinhalt, der im Bett 
detdaftet die blieb unberührt. Bis jetzt wurden bier Perſonen 
gt An dagen ſind, den Mord verübt bzw. ſich daran 
> n. . À 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* 
Ver Brom ; 
io Betu Utta, 10. Februar. Wegen Betruges hatte ſich der 
Sop der e dem ſektor Czeslaw Lange von hier am Donnerstag 
bor La ale gute zu verantworten. Der Angeklagte 


Angerer Zeit in einer hieſigen Zeitung eine Anzeige auf, 


at 


5 


— nn 


ER 
h 
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ig 
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PCC 
| Li 1 m S 1 p 166 
ichtspieltheater „Sonce 

5 Am Sonntag, dem 12. d. Mts., zum letzten Male 
2 . 2 66 
„Die Aameliendame". 
Von Montag, den 18. d. Mts., Premiere des Films 
2 2 2 66 
„Wovon Saris spricht 
(Aftenmensch Film der internationalen Artistenwelt, 


Au | 
as SSerprogramm: Auftr. der weltbekannten Tänzerin Maryla Gremo sowie 
a Vorzüglichen modernist. Balletts Rovena und Gaston im neuen Repertoire. 


sächlich „allein“ waschen. 


Das ist doch gewiss denkbar einfach, also vergessen Sie nie; 


Radion kalt auflösen. 


nach der er einen Kaſſierer, der eine Barkaution ſtellen konnte, 
zu engagieren ſuchte. Es meldete ſich ein Arbeiter Sikierski, 
der eine „Kaution“ von 1000 Zloty dem Angeklagten, ſowie deſſen 
inzwiſchen entflohenen Sozius, namens Jungto, übergab. Es 
wurde kontraktlich ein Monatsgehalt ſowie Proviſionsſätze verein⸗ 
bart und S. „angeſtellt“. Da der Engagierte weder Arbeit noch 
das hinterlegte Geld erhielt, wandte er ſich an die Poſener 
Direktion der Verſicherungsgeſellſchaft und erhielt von dort den 
Beſcheid, daß der Angeklagte nicht bevollmächtigt fei, Perſonal 
mit Kaution anzuſtellen. Gleichzeitig lehnte die Direktion jede 
Verantwortung dem Vertreter und dem Geſchädigten gegenüber 
ab. Der Arbeiter S. erhielt von den 1000 Zloty nur Zloty 
zurück und iſt um ſeine ganzen Erſparniſſe geſchädigt worden. — 
Der Angeklagte iſt bemüht, die Schuld ſeinem entflohenen Kom⸗ 
pagnon Jungto zuzuſchreiben, indem er angibt, er hätte die Kaution 
dem F. übergeben, der damit ein anderes Geſchäft eröffnete. Zur 
Eröffnung dieſes Geſchäfts fol der Geſchadigte angeblich fein 
Einberſtändnis gegeben haben. Das Gericht verurteilte den L. 
wegen ausgeführten W zu fünf Monaten Gefäng⸗ 
nis und den Koſten des Verfahrens. 

* Thorn, 10. Februar. Wegen Raubüberfalls wurden 
der 20jährige Jan Wilins ri zu 10 Monaten und der gleich⸗ 
altrige Bernard Sochalski zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt. Beide überfielen den 15jährigen Bureauangeſtellten 
Paul Witt am hellen Tage in der Nähe des Stadtwäldchens, riſſen 
ihn vom Fahrrad und raubten rd. 700 zl, die der W. zur Aus- 
zahlung an die Arbeiter zum Bauplatz bringen ſollte. — Boleslaw 
Rutecki, ehemaliger Gerichtsbeamter, hatte im Amte Be⸗ 
ſtechungsgelder angenommen, wofür er mit vier 
EN Gefängnis beitraft und aus dem Dienſt entlaſſen 
wurde. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqutttun unentgeltlich. 
aber obne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Brien olan mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr 

Rom. K. in D. P. Anfragen, die nicht in jeder Beziehung 
den für unſeren Briefkaſten geltenden Bedingungen entſprechen, 
werden von uns nicht beantwortet. 

R. Z. in P. Siehe die obige Antwort unter Rom. K. 

H. M. Dr. Galdynski in Poſen, Przecznica 2 (fr. Wittels⸗ 
bacherſtraße). 3 

W. S. in R. Wir find beim beiten Willen nicht in der Lage, 

Ihnen einen Rat zu erteilen, wo Sie ſich mit Ihren mannigfachen 
Fähigkeiten niederlaſſen könnten. Vielleicht verſuchen Sie es ein⸗ 
mal mit einer Anzeige im „Poſ. Tagebl.“. — Schriftliche Auskunft⸗ 
erteilung lehnen wir ab. 


Sport und Spiel. 

Die Eishockey⸗Wettſpiele um die Olympiade⸗Meiſter⸗ 
chaft nehmen heute, am 11. Februar, ihren Anfang. Polen iſt 
pielfrei. Am Sonntag treffen Polen und Schweden 8 
on dieſem Spiel wird die Placierung Polens, deſſen unſchaft 

in vorzüglicher Pole iſt, ſehr erheblich abhängen. Deutſchland 
iſt, ebenſo wie Polen, auch in eine ſpielſtarke Gruppe hinein⸗ 
ekommen. Die Gegner ſind die Schweiz und Oeſterreich. Die 
ittelgruppe (Belgien, England und Ungarn) kann als ſchwächſte 
angeſehen werden. I i 5 
Die Poſener Warta wird zu Oſtern die Schöneberger 
Kickers zu Gaſte Be. lee, x! 
Der polniſche Skiſpringer Czech hat mit feinen letzten Sprün⸗ 


gen in St. Moritz Aufſehen erregt. Sein Trainer iſt der Nor⸗ 
weger Simonſen. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, 11. 2.: „Der Barbier von Sevilla“. (Gaſtſpiel 
St. Drabik und Dorothea Gutowska.) 
Sonntag, 12. 2. nachm. 3 Nir: „„Secöftmandoer". (Crm. 
Preiſe.) Abends 48 Uhr: „Die Jüdin“. 

Montag, 18. 2.: „Jugend im Mai“, 

Dienstag, 14. 2.: „Die Liebe der drei Könige“. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr 
von 11%4—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niema 
eingelaſſen. i i i 


borm, 


Wielki 


unerwünſchte Nebenwürkungen zu befürchten ſind. 


überführt. 
den „3 Tannen“ auch ein hervorragendes Nähr⸗ und Kräftigungs⸗ 


Weltervorausſage für Sonntag, 12. Februar. 


— Berlin, 11. Februar. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Fortdauernd kühl, windig und unbeſtändig mit Regenſchauern; für 
das übrige Deutſchland: Stark wechſelndes, beſonders im Norden 
ſehr windiges und kühles Wetter mit Regenſchanern. 


Spenden für die Altershilfe. 
Sanitätsrat Dr. Mutſchlerkk 100.00 Ztot 
Vortrag aus Nr. 24 . 1120.50 , 


Zuſammen . 1220.50 Zloty 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Toitettenselfen 


Haushaltungs-und 


nach Lukaschik’s 


Blind greift jede Frau 


Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzündun Lungenſpitzen⸗ 
katarrh, Verſchleimung der Naſe und des Rachens, Erkrankungen der 
Ohren und Augen ſorge man dafür, daß der Magen und Darm 
durch Gebrauch des natürlichen „ang ſef“⸗Bitterwaſſers öfters 
gründlich gereinigt werde. Namhafte Fachmänner der Geſundheits⸗ 
pflege bezeugen, daß auch bei fieberhaften Anſteckungskrankheiten 


das Franz⸗Joſef⸗Waſſer der leidenden Menſchheit große Dienſte 


Es iſt in Apotheken und Drogerien erhältlich. 
Wer weiss es noch nicht, dass 


„Maltyna“ 


Malz-Extrakt, Erzeugnis der Brauerei Jan Götz in Krakau, 
ein Nahrungsmittel ist, welches infolge seiner vorzüglichen Zu- 
sammensetzung und seinem großen Gehalt an Maltose und 
Maltodextrin ein ideales Nahrungsmittel für Minder und Re- 
konpaleszenten ist. 2 

Ausschliessliche Vertretung: 


Polska Sp. Ake. „PHARMA“, "9,2mm 


erweiſt. 


9 Kraków. 
Zu haben in Apotheken und Drogerien. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


‚— Soeben erjchien ein Engrospreisverzeichnis mit Verkaufs: 
bedingungen über Gemüje-, Feld⸗ und Grasſamen für 1927/28. 
Das zerzeichnis bringt auf 32 Seiten eine 8 Ueberſicht 
über die zahlreichen Veſtände der Firma Friedrich Hartmann 
in Obornik in müſe⸗ und Feldſamen, Grasſamenmiſchungen, 
Saagis und Viumenfamen, Sommerblumen, Stauden und Topf- 
18 ſen, die, wie bereits bekannt, nur in bewährten, vorzüg⸗ 
ichen Qualitäten eg werden. Dem Grundſatz: Samen- 
einkauf ijt Vertrauensſache — gute Saat empfiehlt fid) von ſelbſt! 
verdankt die Firma Friedrich Hartmann in Obornik die ihr 
fo zahlreich zugegangenen Anerkennungsſchreiben, in denen höch⸗ 
ſtes Lob und vollſte Anerkennung über die von ihr gelieferten 
Samen ausgeſprochen wird. Ein Beweis dafür, daß die Firma 
ihrem Kundenkreis nur vorzügliche Qualitäten und ſtets nur das 
Beſte ge Is Be á / s 

= Geit 3. Dezember v. XS, gibt es in Polen ein neues Fabrik⸗ 
geſchäft unter der Firma Richard Steyspal in Viala, I dem 
die jeit 40 Jahren rühmlichſt bekannten Kaiſer's Bruſt⸗ 
karamellen mit den „3 Tannen“ erzeugt werden. Die Firmo 
beginnt mit dem Verkauf des ausgezeichneten Huſtenmittels. 
Kaiſer's Bruſtkaramellen enthalten: Extrakte in hervorragender 
Veſchaffenheit und Reinheit, auf beſondere Art in beiten, unge⸗ 
bläuten Raffinadezucker inkorporiert, fie find außerordentlich leicht 
verdaulich, verderben niemals den Magen und werden auch von 
magen⸗ und darmkranken Perſonen leicht vertragen. Die Anwen⸗ 
dung kann deshalb beliebig lange fortgeſetzt werden, ohne daß 
y N u d. Die Extrakte, 

welche in Kaiſer's Bruſtkaramellen enthalten ſind, werden vom 
Magen ſofort aufgenommen und in blutbildende Stoffe und Kräfte 
Aus dieſem Grunde ſind Kaiſer's Bruſtkaramellen mit 


mittel, das an Leichtverdaulichkeit nicht ſeinesgleichen hat. Die 
Fabrik arbeitet mit den modernſten Maſchinen. ee ER aa 
für Kaiſer's Bruſtkaramellen beſtehen in der Schweiz, Oeſterreich, 
Ungarn, Jugoſlawien, Deutſchland, Tſchechoſlowakei, Belgien; ge⸗ 
wiß ein glänzender Beweis für die Güte dieſes Erzeugniſſes. Die 
Firma Richard Steyspal in Biala bringt für die Sommer⸗ 
monate den gleichfalls berühmten Fliegenfänger Aeroxon heraus, 
der ebenfalls eine Spezialität iſt, die in allen Ländern rühmlichſt 
bekannt iſt. F ; 


— — — den 


Einmalige Bekanntgabe. 


Die auf vielen Gebieten hervorgerufenen Umwälzungen durch die 
veränderten Zeit⸗ und Wirtſchafts⸗Verhältniſſe müſſen auch Induſtrie 
und Handel veranlaſſen, nachzuprüfen, ob die bis dahin bewährten 
Methoden nicht reformbedürftig geworden find: 

Ich habe mich aus dieſen Erwägungen heraus entſchloſſen, meinen 
Betrieb ſowie meine permanente Ausſtellung für Möbel und Raum⸗ 
Zunft vollſtändig umzuſtellen. 

Die Aufträge auf Neuanfertigung von Wohnungseinrichtungen 
und Einzelmöbeln nach meinen und gegebenen Entwürfen ſtellen heute 
dauernd zunehmend nahezu 60% meines Umſatzes dar. Ich kann 
deshalb nicht umhin, meine Werkſtätten bedeutend zu vergrößern und 
mich mit den verbleibenden Ausſtellungsräumen entsprechend einzurichten. 

Ich ſtelle deshalb eine Anzahl von Zimmern — ca. 40-50 — 
behufs Räumung zum Verkauf und da mir an ſchnellſter Plagge- 
winnung liegt, jind die Preiſe bis zu 30% herabgeſetzt. 

Es iſt hiermit vom 13.—23 Februar 1928 die ſeltene Ge⸗ 
legenheit geboten, eine bekannte, erſtklaſſige Qualitätsarbeit unter der 
ſtets innegehaltenen Garantie zu einem ſonſt unmöglich billigen Preis 


9llo Pfefferlotn 


Ausſtellungshaus für Möbel und Raumkunſt 
ca. 200 Zimmer 
Boyd goſzez, Dworcowa 94. 


Neltberühmie 
Lanz- 


Wolf- 


Dampi- und Motor elt 


können bei ig p Bestellung umgehend von unseren Lägern 
eliefert werden zu bequemen Zahlungsbedingungen. 
ebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. 


Generalvertreter: 


Mitsche eGo. "ir" 


Poznań, ul. Kolejowa 1—3. Tel.6048, 6044, 6906 $ 


BETEN ET RE: n . ee, e ee es 
h À a KIRA HER in 


An die Herren Sandımirte. 


Verlangen Sie bitte von Ihren Lieferenten ERSATZTEILE zu Landmaschinen und Geräten 
af Rasspe mit dem weltbekannten Zeichen der, Pfeiſe“ auf jedem einzeinen Stück, 
ür erstklassige Qualität und genaues Passen übernehmen wir jede Garantie. RASSPE-Teile 

sind nicht zu verwechsein mit der gewöhnlichen Handelsware. 


Zur Grüfhjafızs Saison empjehlen wir: 
Ersatzteile für Pflüge, Kultivatoren, Federzahn- und Scheiben- 
Drilimaschinen, ——— ackmas en usw. 


 $azarski, Bergmann i Ska. „ 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 8 Tel. 6175 


Generalvertretung der Firma P. D. Rasspe Söhne, Solingen. 


Luftschlang® 
Konfetti 


Lampion’ 


„u. Crösstes Werk der Weit für Bestandteile zu ee Maschinen. X 8 W Scherzartik® 
:!: ͤ T r...... r.... ̃ ̃ ͤ— ] Ü — ͤ Uu . ̃ĩ t 85 A P 7 N * * ; 
leeres Qereenpelje. 1 5 y - a; B. M: nk 
e ! 12 5 g Al 
Ip CAPE D 1 e eee a 7 N Poznań, Woch 
c nur noch kurze Zeit! „ 1 S 


B. Hanklewiez, Poznan, i 
Fernruf 5114. 


Oborniki, 


G. Scherfke, ee 
Pozuan 


eie Saen S — 
pieu dee e Neg. a a lens m ra eee 
| rohpreſſen adeſalze 
Feld-, Gemüse- „ LA SEOIIN 5 3 


BENZOL-SEIFE Punktroller 


Blumen. Samen 


bester Qualität. 


Spezialität; 
Beste erprobte Markt- und 
Frühgemüse, Futterrüben, 
Eckendorier Riesen - Walzen, 
Futtermöhren, Wrucken u. dgl. 
Gemüse- n, Blumensamen, 
in kolorierten Tüten. 


Obstbäume in best. Sorten 


Beerensträucher,Ziersträucher I 
und mehrere tausend 1 5 
Mahonienpflanzen. 
Erdbeer-,Spargel-u, 


Bornehme neck 
Gräfin Witoldowa Z 
von BninBnifiake | 

Aleje Marcintowskiego 13. N 
Wohnung, s 
ſucht inberl., ir 

able nach Wun >” è 77 

m voraus. on off⸗-( 

mann, sw. Naas 


Bonne 


Neueste und billigste 
KAFFEEMASCHINE 
FF 2 a aa 


Die reinlichste und schnellste oynai, ulica 

Methode Kaffee zu kochen, rc 1869. , g 
wobei auch nicht der kleinste 7 
Teil von Würze und Aroma 
verloren geht, kein Kaffeegrund 
entsteht und wodurch sich die 


Rhabarberpflanzen, 3 Maschine jedem Liebhaber 
Rosen Ia in Busch- u. Hochstamm % utſche), zu einem öjährigen von gutem Kaffee aufs beste 
Frühjahrsblumenstauden kn pe- 7 geſucht. Off. an empfiehlt. 


u. ausdauernde Stauden zum 


ee „ Majewsta | 
Schnitt — Massenvorräte, X 


ftróstropa ( Poznańskie). Einzige Verkaufsstelle: 


A | 0.70 
z un 


Edel-Dahlien 1] | Ñ POZNAŃ geln 
in ca. 80 Prachtsorten. Berker, Mer, verheiratet. B1, Habe % AN LESI SRI Fr. Ratajczaka 2 Tel. 12-11 z Dampfmollere 
Giadiolen er prachen in Wort und =—— Bitte Preislisten zu verlangen. bin 
chrift mächtig, NEN. RR 


neueste amerikanische Riesen. 


EP Meere Ar are ab * . cht Stelling AN 
Der Beirieh nmfasst etwa 75 Horgen. Das nene Mose Preis-Terzeichnis gralis, | an Ann.⸗Exv. Kosmos Sp.zo o. 


die An, din. Aih dii A An A A A An Ai Mr ir den en Ar A A Poznan. Gwierzyn. 6, u. 281 


AED A der 2 De Ar Di De ̃ — — — — — 
poln. Staatabürger, mit ſuche für mein 1500 Morgen großes Brennereigut 
Berh. Herrſchafte üriner, Ehen 3 en mit ad pA 13 einen inveterata. i ’ 
0 . 


und Feld gemüſebau, Parkpflege, Jagd wir ienenzucht, ſucht 1 ' 
per 1. April 1928 paflende Stellung. Tucht. 2 a m 2 N 
Gejl. Offerten zur Weilerbeförderung zu richten an 9 


Die schönste Bubikopfpflege 
zuverlässiges 


Hauriüärben u.Dauerweilen 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


“~ Friseur - Monopol- Friseur 
Gustaw Schipper, 


Dom. Hokorzyn® 
Beffere a 


die Firma bei deutſcher gami 
u fim ba aa Minen nach meinen Dis poſitionen wirtſchaftet. Alter mindeſtens nu 
Bruno Hoffm ann, Ende 20 mit Lüdeniojen Zeugniſſen. ja : i} ul. Sew. Mielżyńskiego 21. Telephon 1511. | er ú a 
r 
Gniezno, ul. Chrobrego 35. Dom. Ludwigsborſt, Kr. Lt Krone (Deutiäland), | Neuestes elektr. Haarschneiden. (Telefon , 


; 1 1 21—22. Peluschken: 20—21. Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 21-23. 

I den 3 andelsnachrichten. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.5--16. Seradella, neue: 

En. ka dem englischen Eiermarkt, (Pat.) Im Jahre 1927 hat 5 Rapskuchen: 19.75 —19.9. Leinkuchen:, 2222.2. Trocken- 

tie y i m 24 347 523 Kisten Eier (enthaltend 1440 Stück) im Br . 12.8— 12.9. Soyaschrot: 21—21.4. Kartoffelflocken: 23.4 

1550 de nee 1 ah ag . Produktentericht Berlin, 11. Februar. Die schwächere 
950 ischen > ctes i - , . $ AR 

Kiste lermarktes betrug im j Jahre" 1927 werpooler Eröffnungsmeldung brachte für den hiesigen Markt eine 


Bach u im Werte von 1547506 £. Der prozentuelle Anteil 
Moark 2 land exportierenden Staaten stellt sich wie folgt dar: 
Dani. 8 rozent, Irland 20,7 Prozent, Polen 13,9 Prozent, Holland 
a Bierma 5797 Länder (Russland) unter 5 Prozent. Auf dem eng- 
erhaltnis tkt ist im Jahre 1927 ein Preisrückgang von 6,5 Prozent 
1 1928 ei zum Jahre 1926 und um 15,5 Prozent im Verhältnis zum 
> lerendemetreten. Da die Zahl der auf dem englischen Markt 
he en Länder ständig wächst, muss die polnische Eier- 
sier öglichst baldige Besserung der Eiersorten und eine 
ung anstreben. 


Sserung der oberschlesischen Kohleniörderung. Vor- 
hnungen zufolge betrug die Kohlenförderung Ober- 
65 5 anuar gegen 2512000 t. Der Absatz am Inlandsmarkt 
and wie ar 1 390 000 t, der Export 836.000 t, so dass der Absatz 
gro, uch im Auslande im Vergleich zum Dezember gestiegen 

über N Teil der Ausfuhr ging nach den Ostseestaaten und 
0000 t. An diesen Märkten war die englischen Kon- 


Enttäuschung, Die Forderungen für Auslandsweizen, namentlich für 
argentinische Provenlenzen und ebenso die für Auslandsroggen, waren 
fester gehalten, nachdem sich in den gestrigen Nachmittagsstunden noch 
grösseres Geschäft in Auslandsware entwickelt hatte, gestaltete sich 
aber heute der Verkehr wieder sehr ruhig. Vom Inlande ist Weizen 
immer noch reichlich aber keineswegs dringend offeriert, gute Quali- 
täten finden zu gestrigen Preisen Aufnahme. Roggen ist weder in 
Waggon- noch in Kahnware ausreichend angeboten, die Mühlen be- 
kunden auf gestriger Preisbasis gute Nachfrage. Während die Preise 
für effektive Ware sowohl bei Weizen als auch bei Roggen kaum ver- 
ändert waren, zeigten die Lieferungspreise rückläufige Tendenz. Im 
Mehlgeschäft war in den gestrigen Nachmittagsstunden eine Belebung 
zu verzeichnen, heute beschränkten sıch die Umsätze aber wieder auf 
kleine Bedarfskäufe des Konsums. Für Hafer hat sich der feste 
Grundton erhalten, ebenso für gute Gerstenqualitäten, die nur wenig 
offeriert. werden. 


1) 


kn Beree 
ens; 


* ge í a h A 
den Si shaft, die Kontrakte mit den englischen Gruben | der bt e Ae i e 11. Februar. Offizieller Marktbericht 
ebruar wird . N ab. Es wurden aufgetrieben: 2174 Rinder (712 Ochsen, 525 Bullen, 
A Die 5. SEWBIEES 937 Kühe und Färsen), 1800 Kälber, 4718 Schafe, 12846 Schweine, 


54 Auslandsschweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 59—61, 9 53—57, c) 47—50, d) 38—44. — 
Bullen: a) 55-56, b) 51—53, c) 47—50, d) 44-45. — Kühe: 
a) 44—46, b) 32—41, c) 25—28, d) 19-22. — Färsen: a) 55—56, 


Konzentrationsbewegung in der Zementindustrie. Die schon 
ih lungen naten von uns mitgeteilten Beschlüsse der General- 
aer Porti der Portland-Zementfabriken „Firley“ in Lublin 
eine Ve aud-Zement-A.-G. „Gork a“ und „Ogrodzieniec“ 
Werhö Fschmelzung bzw. eine zu diesem Zweck vorzunehmende 


düre ung der „Firley-Gesellschaft“ um 7,5 auf 15 Millionen fb) 48—52, c) 42-45. — Fresser: 38—48. 
haben — 1 dritte Emission von 150 000 Aktien zu 50 zł Nominal- Kälber: a) —.—, b) 75—82, c) 60—72, d) 46—55. 
tden tzt die Genehmigung des Finanz- und des Handelsministers Schafe: a) Stallmast 60—63, b) 52—58, c) 42—48, d) 38. 


Schweine: a) 59, b) 58, c) 56—57, d) 52—55, 2, ) ——, 
3 ) ) 55, e) 48--52, f) 

Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern, Schweinen ruhig, bei 
Schafen ziemlich glatt. 

À Warschau, 10. Februar. Am heutigen Schweinemarkt war 
die Stimmung ruhig. Bei einem Auftrieb von ca. 1200 Stück wurde 
1.90—2.10 zł für 1 kg Lebendgewicht ioko Schlachthaus gezahlt. Der 
Rinderauftrieb betrug ca. 450 Stück bei Preisen von 1.40—1.50 zł und 
der Kälberauftrieb ca. 400 Stück bei Preisen von 1.95—2.20 zł für 1 kg 
Lebendgewicht. 

Molkereierzeugnisse, Lublin, 10. Februar. Der Verband der 
Molkerei- und Eiergenossenschaiten notiert: Tafelbutter im Grosshandel 
6.60, im Kleinhandel 7.20, bei kleinem Angebot und regerem Interesse. 
Tendenz fest. 

Pilze. Lublin, 10. Februar. Obwohl die Pilzvorräte am hiesi- 
gen Markte zur Neige gehen, fallen die Preise unaufhaltsam weiter, 
da die Nachfrage am Platze sehr gering ist. Notiert wird: Getrocknete 
Pilze prima 22—24, I. 18—19, Durchschnittssorten 13—16. Tendenz 


iz — Vereinigten Werke werden, wie schon erwähnt, die 
N 000 zone Fabryki Portland - Cementu „Firley“ Sp. A.“ 
Aktien der neuen Emission sind für die Aktionäre der 
briten 30 nältnis von 6 neuen zu einer alten Aktie der „Gorka“, 
nis yo 0000 Stück für die Aktionäre der „Ogrodzieniec“ im 
tirä gt ner neuen zu 2,5 alten Aktien bestimmt. Der Emissions- 
ll 1 21, Nach einer Bekanntmachung der Verwaltung der 
ten. haft erlischt das Bezugsrecht der Aktionäre innerhalb 
N- Aktie Die Aktionäre der „Gorka“ erhalten gegen eine 
55 6 Aktien der Neuemission bzw. für jede 1000-Mark- 
Bienen e Aktien zu je 50 zł Nominalwert, die Aktionäre der 
U ein gegen zweieinhalb 25 Złoty-Aktien eine neue Aktie, 
Ster 25 neuen Kabelfahrlk. Wie die „Tribuna“ mitteilt, wird 
dri Zeit in Dziedzice (südöstlich Kattowitz) mit dem Bau einer 
Gesell egonnen werden, die von der polnisch-tschechoslowaki- 
Unter att Zahn, Spach u. Co. betrieben werden soll. An 
N bell men ist die Firma Gebr. Stach massgebend beteiligt, 
he in Svinovo bei Mährisch-Ostrau gehört. Die Pro- 


Je 
ON 


t bereits im Sommer d. J. mit einer Belegschaft von | abwartend. 
10100 Arbeitern aufgenommen werden. Die er An- Oele und Fette. Lublin, 10. Pebruar. Rapsöl 1.80, Leinöl 2.40 
er Gummiabteilung ist beabsichtigt. Als ein gemeinsames für 1 kg. Für 100 kg wird notiert: Rapskuchen 37—38, Leinkuchen 


64—65, Leinsaat 68—70, Raps mit Geruch 50--52, geruchlos 70—68. 
Bedari sehr klein, Tendenz schwach. 

Chemikalten. Kattowitz, 10. Februar: Am hiesigen Farben- 
markt ist der Verkehr unbedeutend. Gehandelt wird nur Firnis und 
Lackfarben. Loko Lager Kattowitz wird für 100 kg netto einschl. Fass 
notiert: Firnis 230, Leinöl! 220, Rapsöl 225, technisches Rizinusöl 290, 
Terpentin I. 1.95, schlechtere Sorten 1.25 für 1 kg. Geschäfte werden 
bei Kreditgewährung von 3 bis 4 Monater abgeschlossen. 

Karbid. Kattowitz. 10. Februar. Hier ist die Nachfrage nach 
Karbid unverändert. Karbid kleinerer Graxnlierung 58 zł, stärkerer 
Granulierung 62 2! bei Wazgonbestellungen ir. Waggon Käuferstation. 
Die Grossindustrie zahlt erst am 20. des kommenden Monats nach Auf- 
stellung der Faktura, während das Privatpublikum, das ja an und für 
sich nur kleinere Käufe tätigt, entweder schon bei Bestellung oder bei 
Abnahme der Wäre in bar zahlen muss. > 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Kattowitz, 10. Februar. Der 
Bedarf am hiesigen Naphthamarkt an Benzin ist sehr begrenzt. Notiert 
wird: 710/20 c. g. 94.80, 720 30 92.70, 730/40 91.50, 740/50 90.40, 
Naphtha 59, Gasöl 31.50. 

Häute und Felle. Bromberg. 10. Februar. Qrosshandelspreise 
für 1 kg in Zloty loko Bromberg: Rindshäute 3.15—3.20, langwollige 
Hammelielle 2.80, kurzwollige 2.40--2.60. Kalbsielle pro Stück 15. 
Ziegenfelle 12—14, Pierdefelle 5%--52. Tendenz für Rindsielle und 


x Kalbsielle schwächer, für den Rest behauptet. Angebot stark, Nach- 
ndelsvertretung in War- |} 3 5 5 


trage minimal. Ki 
e, um die technischen Batmatertallen. Lemberg, 10. Februar. Preise für Ware mittl. 
und Kreditbedingungen 


k 1 techoslowakisches Unternehmen auf dem Gebiete der Kabel- 
low tätigt sich bereits die Krakauer Kabelfabrik, an der das 
Au akische Kabelwerk in Pressburg beteiligt ist. 
pi dem Kunstdüngermarkt hat sich die Umsatztätigkeit sehr 
ne, Inlandsfabriken sowohl wie die Vertreter ausländischer 
en ben bedeutende Bestellungen erhalten. Zurzeit werden 
bse Aggonladungen in Zloty notiert: Kaluszer bzw. Stebniker 
8 21 je 10-t-Waggon, mineralisches Superphosphat, 
, bei Bestellungen bis zum 10. 2. 0.85 zł, bei späteren 
89 zł je kg, Knochensuperphosphat 0.10 zł teurer, 
m0 tickstoffverbindungen gemahlen 1.85 zł je kg, granuliert 
8 usultat. 20proz., lose 43 zł je 100 kg franko Verladestation 
unitrat 25proz. 110 zł franko Waggon Chorzow 
etto, Die Verpackung für je 100 kg beträgt 3.60 zł. Chili- 
ako Waggon Danzig je Tonne brutto für netto (einschl. 
los 12 engl. Pfund, gebrannter Kalk, gemahlen, zu Dünge- 
. bei Bestellungen bis 25. 2. 400 zł, bei späteren Be- 
21 je 10-t-Waggon, bei Verpackung in Säcken 160 zł mehr. 


h polnische Lieferungen für die russische Eisenbahn- 
l haben in den letzten Tagen Verhandlungen stattgefunden. 
ie kommt ein Gesamtauftrag auf Eisenbahnkreuz- 
3 È i W. v. 4,5 Millionen Złoty, der sich auf die Firmen 
kota Bankowa, Gebr. Bauertz und die Ostrowiecer Werke 
m. Ein Mitglied der russischen 

t gegenwärtig die genannten Wer 
N festzulegen. Ueber die Preis- 
ehst in Warschau verhandelt werden. 


pe Baumwolle für die polnische Textilindustrie. Wie der 
Nährt, beabsichtigen die Lodzer Textilindustriellen, grössere 
russischer Baumwolle (aus Buchara in Turkestan) zu kaufen. 
S in dieser Angelegenheit schon Unterhandlungen mit den- 
zuständigen Stellen geführt, und man hofft auf einen 
schluss derselben. 

m wmaskeniabrik „Protekta“ in staatlicher Regle. Das Kriegs- 
n hat die seit etwa einem Jahre stillgelegte private Gas- 
B »Protekta“ übernommen und wird sie in eigener Regie 
to trieb nehmen. Die Fabrik wird den Namen „Militärwerk- 
t n Die Produktion des Betriebes soll erheb- 

erden, - 


Siy 
f 


Handelsgüte, festgesetzt auf der letzten Sitzung der Preiskommission 
für keramisches Material in der Woiewodschaft Lemberg für 1000 Stück 
in Zloty: Halbfabrikatsziegel loko Ziegelei im Grosshandel 80, im Klein- 
handel 90, bei Fracht- und Verladungskosten pro 1000 Stück 12.50 
Zloty, wenn die Entfernung nicht weiter als 2 km beträgt. Maschinen- 
ziegel im Grosshandel 78, im. Kleinhandel 80, gebrannter Dachziegel 1. 
loko Fabrik 170, Kalk pro 10 t ioko Aufgabestation: Baukalk 330, 
besserer 360, Kalkstaub 100, Baugips in Säcken 320—500, weisser reiner 
Sand loko Waggon 3.50. ` 

Holz. Kattowitz, 10. Februar. Die Verhandlungen zwischen 
den Vertretern der Kohlenindustrie und den Grubenhölzerlieferanten 
über Grubenhölzer für diesjährige Lieferung sind noch im Gange Be- 
ratungsgegenstand ist immer noch der Preisunterschied von 0.25 Cents 
zwischen dem geforderten Preis in Höhe von 4.75 und dem bewilligten 
Preis der Kohlenindustrie in Höhe von 4.50 Dollar. Der Bedarf an 
Grubenhölzern hat die Vorkriegsgrenze fast überschritten. Wegen 
starken Angebots und wegen Bargeldmangels ist die Tendenz besonders 
in der letzten Zeit für Rundhölzer etwas abgeschwächt. Die Preise 
schwanken zwischen 4.50 und 6 Dollar, während die Preise für andere 
Holzsorten unverändert sind. Balken 130—150, Tischlerholz 200—250. 


Märkte, 2 ; 
Posen, 11. Februar. Amtliche Notierungen für 


* ... 44.50—45.50 | Viktoriaerbsen . . 60.00— 82.00 
38.10— 39.10 | Wicken prima. 30.0033 00 i 4 
56.25 |Peluschken . . . . 20.00-33.00 Posener Börse, 
Benson lan 7 5 220029 50] been Pest verzinsliche Werte, 


Seradellsaa . . . 23.50—24.50 
Klee (weißer) . . 180.00 280.00 


40% Konv.-Anl, d. P. Ldsch 


danleih: `; 
8% staatl. Goldanleihe 65.786] 6% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 


33.00—35.00 
s 5% Konvers. Anleihe 


. 32.50-34.50 


ai, „ (gelb. ) m. Schale 60.00— 80.00 3% Pos. Vorkr.- P 

. 26.0027 00 (gelb ) o. Sch. 150 00 — 180.00 | 40, Eisenbahnanleiho, 20% Pos. Yorke. Prot d 
. . 26 2527.25 „ (roter . . 220.0031000 eee 6 1), Pos.Vorlr. Prov. St bis 
. e .,63.00—70.00| „ schwed. .260.00-—320.00 Ela Wohn; Obiie a aeon x 

". . 48.00-53.00] Roggenstroh gepresst.. —— 8 Don brdPos.bandsch. f 


55.00— 65.00 . —.— 
Mehfttendenz ruhig mit der üblichen Notiz, Roggen, 
» Weizen, Braugerste, Hafer und Weizenmehl ruhig. 


TA arschau, 10. Februar. Notierungen der Getreide- 
© für 100 kg fr. Ladestation. in Klammern fr. Warschau: 
eren 747/736 gl. (50.50), Kongr. Roggen 681 gi. 38,30—38.20, 
fr neh Proben (37). Richtpreise der Preisnotierungs- 

„ Warschau: Braugerste 41.50, Weizenmehl von den 
oliner und Grenzmühlen 4/0 A 82—83, Weizenmehl 4/0 
28, Totmehl 65proz. 56—58, Roggenkleie 26.50--27, Weizen- 
00 g timmung ruhig, Umsätze 190 t. Im Futtermittelhandel 

16.8 notiert: Sammelhafer 38, guter Einheitshafer 40, ein- 
> bitteres 12—13, Hackheu 9—10, Langstroh 11, Kleien 


1 Febrnar⸗ 


Heu lose 


Tendenz: unverändert, . 
Industrieaktien, 


Bx. Centralny 
Bk, Kw. Pot. 
k 81 


nenn 

Iii 

Ii 
8 


lee 


ten An der Börse wurde Domänenweizen 
andern behaupteten Preisen und Hafer und Mais zu höheren 
ird übe Für Roggen und Hafer mit Garantie für Militär- 
Tsenpo Notiz gezahlt. Tendenz uneinheitlich, Stimmung 
ktp cise: Domänenweizen 46.50—47, kleinpolnischer Hafer 
u eise: rumänischer Mais 34.50-35.50, 
200 10. Februar. Preise für Ware mittl. Handelsgüte für 
Lecken ohne Gemeindelebensmittelsteuer, Parität Krakau: 
| elber 1,5082, roter und gelber Inlandsweizen 50—50.50, 
Ha; d Handelsweizen 49—50, Inlands-Domänenweizen 68/69 
3 elsroggen 40,50—41.50, Domänenhafer 39.50-38.50, 


2.5037, Futtergerste 35—36, rumänischer Mais 38—39. 


85. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 


2 „dmark. Weizen: märk, 225—228 (74.5 kg Hektoliter- 
„ 202253, Mai 262.25—262.5, Juli 266.5. Tendenz ruhig. 

62 29-233 (69 kg Hektolitergewicht), März 255.5 255.28, 

Juli 252.5. Tendenz matter. Gerste: Sommergerste 
enz behauptet. Haier: märk. 204—215, März. 225.5, 
2 fest. Mois: 219—221 (zollbegünstigter Futtermais). 
et. Weizenmehl: 28.5—32.75. Tendenz ruhig. Roggen- 


Tendenz: unverändert. 

G. = Nachfrage, B. = Angebot, += Geschätt, * = ohne Umsatz. 
Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man am 11. Februar 

für 1 Dollar 8.85-—8.87 21, 1 engl. Pfund 43.23 zł, 100 schweizer Franken 

170.68 zl, 100 französische Franken 34.88 zł, 100 deutsche Reichsmark 

211.31 zł, 100 Danziger Gulden 172.70 zł. 


Der Ztoty am 10. Februar 1928: Riga 59.50, London 43.42, Neu- 
york 11.25, Zürich 58.25, Mailand 215, Prag 377.50, Bukarest 1820, 
Budapest (Noten) 64.10—64.40. 
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Danziger Börse. 
Sor e avi 


— 


Devisen 


London 


8.2. 6.2. 
Geld } Brief 


.2. | 8.2. 
Briei| Geld | Briol 


Pfund 
bag A endenz tubig.. ne bee un ndene 80. S Da a or E aaae- 
l aa cie: 15.25. endenz behauptet. aps: 345—350. 4 7 
5. Kleine Speiseerbsen: 32--35. Futtererbsen: Warschau 48 57.630 57.54| 57.68 | Zloty 57.53 57.87| 57.58| 57.72 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Sonntag, 12. Februar 1928, 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, II. Februar. Die heutige 
Börse tagte bei etwas festerer Tendez. Auf dem Gebiete der Bank- 
werte wurden grössere Umsätze mit Bank Polski bei festeren Kursen 
getätigt. Es ig zu bemerken, dass Bank-Polski-Aktien ohne Kupon 
gehandelt Su und dass heute der erste Auszahlungstag der 14pro- 
zentigen Divid@hde ist. Unter den chemischen Werten war Spiess 
tester. Am Markt der Elektrizitätspapiere Elektrownia w Dabrowie 
behauptet. Siła i Światło Zogen an. Zuckeraktien hatten kleines Ge- 
schäft. Von den Zementpapieren zog Wysoka an. Wegiel schwach 
bei kleinen Umsätzen. Auf, dem Gebiete der Metallpapiere lag Lilpop 
fester, Norblin war behauptet, während die übrigen schwach lagen 
Zawiercie schwach. Borkowski behauptet und Zegluga fester. 

Fest verzinsliche Werte, 


11.2. 110.2. 


11.2. 10.2. 


5% Dollarprämien-Anl, 68.60 | 66.00 } 6%, Dollar-Anleihe 85.00 — 
8% Staatl. Konvers.-Anl. — — 0% Eisenbahn-Anleihe 102.25 | 102.25 
5% Staatl. Konvers.-Anl. | 67.00 67.00 | Eisenb.-Konvers.-Anleihe 61.09 | 61.00 


Industrieaktien, i 


11.2. 10.2. 11.2. 10.2. 11.2. 10.2. 
Bk. Polski“) 183.5018600 Czestocice — — 1 Ostrowice — 1 83.25 
Bk. Dyskont. |136.001136.09| Gostawice — — 1 Parowozy — 
Bk. Handlowy 123.00/123,00| Michatów — - | Pocisk 11.50] 11.75 
Bk. Zachodni | 33.50) — | Ostrowite — — | Roha — — 
Bk. Zi. Ziom. P. — — į W. T.F. Cukruj 74.25 75.00] Rudzki 50.00 50.00 
Bk. Z w. Sp. Zar. — | 92,50] Firləy 55.00 — į Stąporków — — 
Grodzisk — | — [Lay “= |. — f Ursus — 1 — 
Puls — f — į Wysoka 154.75|151.75| Zieleniewski — — 
Spiess 1 — | Drzewo — — Zawierole 30.000 — 
Strem — | — | Wegiel 97.50| 98.25 Zyrardöw — — 
Zgierz — — Nakta — — | Borkowski 18.000 — 
Elektr. Dabr. | 70.00| 70.000 Polska Nafta | — — į Br. Jabikow. — — 
Elektrycznosc| — — Pol Przem. Nai] — — Syndikat — — 
P. Tow. Elekt. — — Lobel 39.59} — ] Haberbusch — — 
Starachowice 62.00 62.75 Cegielski — — | Horbata — — 
BrownBövers| — | — itzner — ~ Poiry tus — 1 — 
Kabel — | — ilpop 40.75 40.50 Zegluga 450 — 
Siła i Swiatto 108.00 108.00 Modrzejöw 43.00| 43.75] Majewski — — 
Chodorow — — į Norblin 00| — {Mirków — — 
Czersk — | — lorthwein — |= TPustelnik — |- 
- 


Tendenz: etwas fester, — ) Ohne Kupon. 
Amtliche Devisenkurse. . 


11.2. |11. 2. 10. 2. 1C. 2. 
Geid | Brief] Geld Brief 


Amsterdam 

Berlin *) Prag — 
Holeingt Bioeich 1 

Hels ors toekholm — 
e Wien 125.84 
Newyork Zürich 171.88 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz ;nicht einheitlich. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, II. Februar, 13 Uhr. Die allge- 
meine Lustlosigkeit und Zurückhaltung, welche die Börse seit Wochen 
beherrscht, erreichte heute eine bisher noch nicht dagewesene Höhe. 
Das Publikum bekundete nach wie vor vollkommene Interessenlosigkeit, 
die Spekulation schien eher Neigung zu verspüren, ihre Engagements, 
die an sich schon einen minimalen Umfang angenommen haben, noch 
weiter abzubauen. Die ungeklärte innerpolitische Lage trug noch dazu 
bei, die bestehende Unsicherheit weiter zu verstärken. Ohne jeden 
Einfluss blieb die Mitteilung, dass die Freigabebill als erster Punkt 
auf der Montagsitzung des Senates steht, ebensowenig wirkten Aeus- 
serungen von englischer Seite für ein Zusammenarbeiten der deutschen 
mit der englischen Kohlenindustrie. Die ersten offiziellen Kurse zeigten 
ein nicht ganz einheitliches Bild, doch betrugen die Schwankungen 
höchstens nür 1 Prozent bei überwiegenden‘ Rückgängen. Eine grosse 
Anzahl von Kursen musste gestrichen werden, am Terminmarkt kamen 
20 Notierungen nicht zustande. Bezeichnend war auch, dass sogar in 
den Hauptwerten der Börse, wie A. E. G. keine Umsätze zustande 
kamen. Etwas fester lagen Polyphon, Berger und Tietz bei Gewinnen 
bis 1 Prozent, auch Norddeutscher Lloyd leicht gebessert. Deutsche 
Anleihen abgeschwächt, Ausländer bis % Prozent überwiegend nach- 
gebend. Am Piandbrieimarkt waren Roggenwerte gehalten, _ Gold- 
piandbrieie meist schwächer. Liquidationspfandbriefe und Anteile bei 
minimalsten Umsätzen uneinheitlich.. Für Farbenbonds nannte man einen 
Kurs von 139.50 Geld. Am Geldmarkt war die Situation kaum ver- 
ändert, Tagesgeld blieb leicht mit 5—7 Prozent, Monatsgeld TA bis 
8% Prozent, Warenwechsel 6% Prozent, Reportgeld war mit 754 bis 
S Prozent weiter angeboten. Devisen waren bei geringen Umsätzen 
gefragt, das Pfund lag international unverändert. Zürich etwas be- 
festigt. Nach den ersten Kursen konnte‘ von Geschäften kaum noch die 
Rede sein, die ersten Kurse erfuhren nur geringfügige Veränderungen. 
Nur Schiffahrtswerte auf Hamburger Arbitrage 294 Prozent fester 
und etwas lebhafter. Glanzstoff konnten 2 Prozent gewinnen. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


Dessauer Gas 
Dt. Erdol-Ges. 
Dt. Maschinen 


Dt. R.-Bahn 
KG. . Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. Dp. 


Hausa 
Nordd. Lloyd. 


Nat. Auto- Fb. 
Oschl. Eis. Bd. 108.00 — 
Oschl. Koksw.| 94. 

260.25] Orenst. u. Kop. 


El. Licht u. Kr. 


= Essen. Steink. Phönix Bgb. 99,25 

A ne Bank I. G. Farben Rh. Braunkoh. 222.75 233.50 
Berl.Hls.- Ges. re 
Com.u.Pr.-Bk. 165,50 
Deutsch.Bank Š 

utsch. é 
Disc.-Ges. Hbg. Elk.-Wk.]“ — Be 
Dresdner Bi. Harpen. Bgw. 184.30 187.00 
Mtdtsch. K. Bk. 208.00 1 AN .00 | 

th. Patz. 0 n — 
K 6. Ilse Bgb. 224.28 — 
Be Kallw. Asch, | — — f Transradio Das 
Berl. Msch.- F, Klöckner 118.75|119.5C] Ver.Glanzstoff 
Buderus Köln -Neuess.| — 41.25 Ver. Stahlw. 

Charl. Wasser Löwe, Ludw. | — 1253.00] Westeregeln — 
Cont. Caotıtch, Mannesmann 149.5016. 25 Zellst. Waldh. |246.00/247.00 
Daimler-Benz Mans. Bgb. 116.50 — 43.87 43.75 


Pöge, Eltr.-W. 
Riedel 


Adlerwerke 
Aschaffenb. 


or b. u. ZK 124.75 127.00 
Laurahütte — | 84.7 
Lorenz - 

‚Motor, Deutz 


Tendenz: vollkommen geschäftslos. 
Amtliche Devisenkurse. 


11.2. 11.2. 10.2. 


10. 2. 
Geld |Brief | Geld |Briet 


Buenos Aires | 1.791| 1.795] 1.791| 1.795 | Jugoslawien 7.362| 7.3700 7. 7.372 
Canada 4181| 3.189] 4.181) 4.189] Kopenhagen 112.210112.43 0112.19 112.41 
Japan 1.968| 1.964) 1.968} Lissa on 19.58; 19.62| 19.58] 19,62 
Konstantinopel] 2.122 2126| 2.121 Oslo 1141.52/111.74/111.50]111.72 
ondon Paris 16.465]18,505| 16.46| 16.50 
Newyork Prag 12.418|12.438112.417]12.437 
Rio de Janeiro|0.5035 0,5055 | Schweiz 80,60] 80.76 80.58 80.74 
Uruguay Sofla 3.027 3.038 3.032] 3.038 
Amsterdam Spanien 74.28) 71.42 71.30] 71.44 
Athen Stockholm 112,45)112.67]112.441112.66 
Brüssel Budapest 73.21| 73.35| 73.20] 73.34 
Danzig Wien 59.01] 59.13)58.98559.105 
Helsingfors ï Kairo 20.95 20.9920.946] 20.986 
Italien 22.195|22.235/22.185| 22.225 


Berlin II. Februar, 14 Uhr. Auszahlung 
47 125, Große Zloty-Noten 16.775 47.175, Kleine 
100 Km. = .212.20—213.11. 2 


Ostdevisen. 
Warschau 46 9 5 
Zioty-Noten —.—. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


A 


—Voſener Cageblatt. $- 


— 


eingetroffen 
6/30, 12/50, 18/100 PS. 


Besuchen Sie unsere Ausstellung! 


c 
KI A Sew, Mielżyńskiego 21. Tel. 3141 


Ich empfehle zur sofortigen Lieferung 


KALKMERGEL 


enth. 96% kohlensauren Kalk, fein gemahlen. 
Kann bei Frostwetter gestreut werden. 
Ferner gemahlenen ÄTZ-KALK in verschie- 
denen Mischungen, ab WERK PIECHCIN. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 
Auch liefere ich BAU-KALK, sowie sämtliche 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN u. FUTTERMITTEL 
Ich kaufe laufend Braugerste, Fabrikkartoffeln 
sowie sämtliche anderen GETREIDEARTEN. 


KAZMIERZ GOZIMIRSKI 


POZNAN, UL. FREDRY 8, TELEFON 11-49. 


Tüehtige, junge. Kaufmännische Kraft, 


für die Verkaufsabteilung einer führenden Firma der 
Markenartikelbranche 


gesucht. 


Verlangt wird gute, allgemeine und kaufmännische Bil- 
dung, perfekte Kenntnisse der 8 und der 
deutschen Sprache in Wort und Schrift, gutes reprä- 
sentationsfähiges Aeusseres und längere Praxis in ähn- 
lichem Unternehmen. . Bei entsprechender Eignung- 
Verwendung in leitender Stellung vorgesehen. Bewerber 
aus Posen-Pommerellen erhalten den Vorzug. Schrift- 
liche Angebote mit Lebensbeschreibung und Angabe 
der bisherigen Tätigkeit und Beilage eines Lichtbildes, 
das zurückgesandt wird, unte 


a „Warszawa“ do T-wa Reklamy Międzynarodo- 
\ wej, j. r. Rudolf Mosse, Marszałkowska 124. 


Wh 


Suche für jungen Balten, 
mehrere Jahre Praxis, ſehr gut 
empfohlen per bald 


Ill 


auf nicht zu großem Gute. 


Albrecht Schubert 


Grönowo p. Leszno, 


pooononnooonannonn Danongnononun ooooonannonoocononnnoA 


KINO RENAISSANCE 


Tel. 2456 Poznan, ul. Kantaka Nr. 8/9. « 


Von heute der prächtigste Film der Welt, Epos 
des großen Krieges, mit den Filmsternen wie: 


Dolores del Rio 


Wiktor Mc. Laglen u. Edmund 
f u. d. Titel 


Die Welt in Flammen 


Drama in 12 Akten. Begiun der Vorführungen 4,30, 6,45 u. 9 Uhr 


Infolge hoh.Mietskosten sind d. Preise d. Plätze erhöht 
Freibilletts sind nur für die erste Vorführung gültig 


O0ONOOONOONDOCOOOOOOCONONOONO anoonnonnnnocannngannnnn! 


rn 
; 
ur 


‚Love 


5 ländlichen Geſchäftshaus⸗ 
alt junges, beſſeres, intellig. 


ehrliches 
Mädchen 


geſucht. Etwas Polniſch ers 
wünſcht. Offert. mit Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen an 
J Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. 
Mo, Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 304. 


Verband für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 
Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in f 
Poznan, ul. Skośna 8, 9 
parterre 
(Ev Vereinshaus, Nüekseite : 
Gesehäfisstunden 6—3 Uhr 
Sprechstunden 1--2 Uhr 


domanda 
0009000 sosneoo GOGOO0AOOCDOOCCONOOOODONDI 


AS 


roios-Waren 


. LENKUNG: RR 
in schr gut erhaltenem Zustande, 6sitzig, 


erstklassig. Aussehen, Verdeck ganz schließ- 
bar äusserst günst., bei gut. Zahlungsbeding. 


Ott. an Ann.-Exped. Kosmos Sp. z o. 0 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, unter 301. 


DR,” 


ie neuen Modelle 


; 5 F 
9985099899 3982629282993000999900 8 


Radio- 


Auslandsſtationen 
von 35 zł an 
Spezialwerkſtätte für ſämtliche 
Apparate, Kopfhöhrer uſw. 
Akkumulatoreuladeſtation 
Radiojtator 
Poznan, Wielkie Garbary 14. 


Mädchen 


liebend, fleißig und tierlieb von 
ſofort oder 15. 2. für kleine 
Land wirtſchaft bei Poznan ges 
ſucht, für alle vorkommenden 
Arbeiten auch Wäſche. Nur 
auf empfoflene Mädchen denen 
an Dauerſtellung gelegen wollen 
iih melden bei Hepkowski. 
Kino Coloſſeum, $w. Marsin 65. 


I 


e 
TE 


Aelteres Mädchen 

mit 6 jährig. Knaben, die bis 
jetzt kleineren Haushalt ſelb⸗ 
ſtändig geführt hat, ſucht vom 
1. 3. eine gl. Stellung od. als 
Mädchen für alles. Off. Ann.⸗ 
(Srp KosmosSp. z 0.0. Poznan, 


— — ˙ — EEE er 


Rinderwagen-Gummi 
billig zu Haben u. zieht auf: 
Parowy Zakk. Wulkanizacyjny 
„Indja“ ul. Wierzb ecice 31. 


OPOCLOOCOOOCOCOCOOOTOOOCOOCOOCOOOO0AQOOO 
Jeder eilt und bewundert die Ausstellung 
von Uhren, Taschenuhren u. Armbanduhren 


in der Firma: 
E, BAMBER, 2 
0 3 y Pölwiejska 306 
Juwelier- und Uhrmacher-Magazin. 
Gleichzeitig empfehle ich grosse Auswahl in 
Bijouterie u. Alfenide, Silber u. Alpakka, 
Ohrringe. Ringe, Anhänger, Handtaschen, 
5 Spazierstöcke. Zigarettenetuis. 
Eigene Reparatur werkstatt 
sämtlicher Uhren u. Bijouterie am Orte. 
Grosse Auswahl! Niedrige Preise! 
See ,Ü̃ẽeseseeseeseeeseseseeseseseeeeeesee 


schnitts erhält 10% Rabatt. 


» 


Der Vorzeiger dieses Inseratenaus- 
.0909000865989809009089066589890 98 


0 
Verkaufe einen 


3—4 PS Benzin-, Benzol- 
oder Petroleum- Motor 


- Fabrikat: Morig Hille, Dresden 
liegender Bauart und eine Schrotmühle soo mm Steindurch⸗ 


meſſer. Ernſt Wiltvold Budzyń, pow. Chodzież, Rynek. 


Apparate für Empfang von 


vom Lande, ſauber, ordnungs⸗⸗ 


Zwierzyniecka 6, unter 303. 


BA AE NG 


11.- 12. März 1928 


(Rotunde bis 18. März) 


Sonderveranstaltungen: f 

Belgische Ausstellung /Reklame- Ausstel 
Wiener Pelzmode-Salon ung 
Automobil- und Motorrad - Ausstel 
„Das Elektrofahrzeug“ - „Technische NA 
heiten u. Erfindungen“ / Strassenbaumes? 
„Das Wochenende‘ 1 

Kein Passvisum! Mit Messeausweis und Be 
sepass freier Grenzübertritt nach Oestert& al 


Kein tschechoslowakisches Durchreise vis geg 


PE. 


Auskünfte aller Art, sowie MesseausW77 
(à Złoty 7.—) erhältlich bei der 3 
Wiener Messe-A. G., Wien VII. _. 

sowie während der Dauer der Leipziger l 

jahrsmesse—bei der Auskunftsstelle in de 

zig, Oesterreichisches Messhaus, und Bestell 

ehrenamtl. Vertretungen in Poznan: 140 

Konsulat, Poznan, Plac Wolności 18, Soj 

przemysłowo -handlowa ul. Mickiewiczz 15 

Internationale Messe ul. Glogowska 36.19 

Polnisches Reisebüro „‚Orbis‘, Plac Wolnose!“ 

Tel. 5218. p” 


; al 
Seiner geehrten Rumia 
erlaube ich mir hiermit mitzuteilen 
ich von nun an kelefoniſch 


ler Nummer. 278 


zu erreichen bin. Indem 
meine bekannt mäßigen Prei 
ſolide Arbeit aufmerkſam mat 
ich, mich auch weiterhin mit 
ſchätzten Aufträgen unterſtützen z 


Roman Jerzyhods 
Töpfermeiſter 
Poznań, ul. Zupanskieß® 
Günstiger A 
Gelegenheitskaul; 
wenig gebrauchter Wagen, fahr 


Austro Daimler 17/60 HP Torpedo 4si 
Austro Daimler 10/40 HP Torpedo 6 Sl 
Austro Daimler 10/40 HP Torpedo 6 814 


beſ. Kochen, Vaden, Einmachen Einſchlachten, Wäſche, Plätten, 
Hausarbeit, Nabelarbeit; Molkerei, Garten, Geflügelhaltung, 


Anmeldungen für den zu Oſtern beginnenden Kurſus bis 
ſpäteſtens 15. März erbeten. Proſpekt 


Benz 12/40 HP Torpedo 6 sitzig 4 
Fiat Modell 507 Torpedo 6 sitzig (fast 1 
O M. 6/25 HS Torpedo 6 sitzig . 
Renault 6 HP Limousine 4 sitzig (fast 
Opel Torpedo 10/10 HP 6sitzig in gut. 2 


AUSTRO-DAIMLER s. 
Poznan, sw. Marcin 48 
Gummi iymani uns cms 
Parowy Zakład Wulkanizacyiny 


P Ú, ; 
„India“ Wiersbleptos 31. . 


i 5 e i 
Schloss Scherpingen, 
Szezerbiecin, p. Rukosin, pow. Tczew, (Pomorze). 
Gründl. Ausbildung in allen Zweigen d. ländl. Haushaltes, 


häusl. Kranken⸗ und Säuglingspflege, verſch. theoret. Fächer 
(Maidenausbildung). 
N Aufnahmebedingung: 
Lyceumsbildung, Mindeſtalter 16%, Jahre. 


durch die Vorſteherin, 
Eva Förſter. 


N 
* 


Die weltberühmte und bestbewährte Qualitätsmarke WII, 
in Originalaus führung kurzfristig lieferbar, und 27 


il} Phaeton 4 sitz. Allweiterverdeck . . . . . . 985 
ili} Innenlenker 4 sitz. Luxusausführung . ; . . 1250 
134 (Seehszylinder) Phaeton 4sitz. n eneh É 485 
U ) Innenlenker 4 sitz. Laxusansfllrung June 1 8 82 


Vorgenannte Preise verstehen sich in kompl. reichhaltiger Ausstattung, sowie k 
Licht- und Zündanlage franco verzollt Poznan. i 


Die übrigen Typen 104, 12150, 1560 liefern wir mit Luxuskarösserien in Spezialau 
unter Berucksichtigung weitgehendster Ansprüche. ; 


Auf Wunsch günstige Zahlungsbedingungen. 


„BRZESKIAUTO“ Sp. Ake. Poze 


ul. Dahrowskieg 
Telef. 6323, 6365, 3417 — Gegr. 189. 
Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen der Automobilbranche PO 


Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. Chauffeuf®” 


N 135 | 2 


22 


DR 65 
a N 


51 


un tacht kommen die Vorgänge des kritiſchen 

Sit gin 00 zu Sprache. Hildegard Scheller erzählt darüber: 

Bore. in eine Hotel-Diele tanzen. 

de pee ind Sie darauf gekommen, junge Mädchen Ihres 
Verabredeter⸗ 


* e 
; Beug egen doch nicht allein dorthin zu 908287 

en holte > urch meine Freundin Ellinor. 
mi Wir gingen nach Haus 
Günthers Kammer war verſchloſſen. 


0 wollt ch Paul am Abend ab. 

8 bahnen ſchlafen gehen. 

aaj end ia zu Paul, er ſolle ſich auf den Boden ſchlafen legen, 

D Salb ich unten bei dem Mädchen mich niederlegte. Schon war 

Let m Einſchlafen, als mir einfiel, daß Paul oben keine 
hinauf und dabei haben wir 


me , Jatte, ; 
F donn A brachte ihm eine 

Feu Vein Kuſſen ift es dann aber nicht geblieben? 
den Kerr, Wir ſind weitergegangen, aber auch jetzt iſt es zu 
Di et, nicht getommen. . i . 

uten ßeugin behauptet dann weiter, daß fie höchſtens zehn 
thi ei Krantz geblieben fei und erzählt nun, wie fie am 
Mit einde in das Büro ihres Vaters fuhr. Am Abend wollte 
und m Bekannten ins Theater gehen. Als dieſer aber ab⸗ 
elle, Be nun bereits Abend geworden war, wollte Hilde 
in ir ihrer Freundin Ellinor übernachten. Auf dem ege 
i un Een fie an ihrer Steglitzer Wohnung bor- 
t nit ei ollte oben einmal nachſehen. Als ich oben war, kam 
ont mal der Gedanke, den Stephan zu begrüßen und 
ern) ihn zu mir zu beſtellen. Ich wollte jedoch nicht zu 


{ 


mit ihm bleiben, ſondern mit ihm zuſammen ſpazieren 


mi 2 
ber bermindertem Andrang des Publikums begann Freitag 
Wadi Buche Tag der Verhandlung über die Steglitzer Schüler⸗ 
achdem Landgerichtsdirektor Duſt die Sitzung eröffnet 
e er mit, daß das Schwurgericht beſchloſſen habe, auf 
r 8 Verteidigung die Polizeirätin Wieking als Ben 
Memen erhalten der Hilde Scheller nach den Geſchehniſſen zu 
Nen zu' 15 ebenjo auch den Polizeiſekretär Baltruſch als 
80 n. 


Polten erhob ſich Rechtsanwalt Dr. Frey, um die Ladung 
gen eivigepräſidenten Dr. Weiß als Zeugen und Sachver⸗ 
u beantragen. Dieſen Antrag begründete Dr. Frey da⸗ 

i r. Weiß bei den Vernehmungen auf dem Poligzeipräſi⸗ 
de S elle ſelbſt geleitet hat über das Verhalten der Zeugin 
| n ger außergewöhnliche Wahrnehmungen gemacht habe. 
dilde & nach der Tötung ihres Bruders und ihres Geliebten 
Amen cheller tänzelnd in das Vernehmungszimmer hinein⸗ 
babe Lächelnd, freudig und ſtrahlend ſei ſie aufgetreten 
fe; das, was am Montag und in der übrigen Nacht ge- 
bmp Mte, mit einer Sicherheit, wie ſie Dr. Weiß noch nie 
Koenig: war, teilweiſe in Abrede geſtellt. Als Paul Krantz 
n ergeſtellt wurde, habe ſie ihn wegen ſeines Geſtänd⸗ 

At gehaucht“. Noch nie habe Dr. Weiß, wie er ſich ſelbſt 
würd einen derartig erſchütternden Eindruck von der Un⸗ 
loo eit eines Menſchen erhalten, wie bei der Verneh⸗ 


Ade Scheller. 
und kürzer Beratung beſch das Schwurgericht, die Ent⸗ 
Fug der. dieſen Antrag zurückzuſtellen, bis N e 
ad de ilde Scheller abgeſchloſſen iſt. 

mals m Zeugenaufruf erbat ſich Rechtsanwalt Dr. Frey 
die das Wort: Herr Vorſitzender, trotz Ihres Verbotes 
u eltern Scheller die Zeugin Ellinor in ihre Mitte ge⸗ 
allzund laut auf das junge Mädchen eingeſprochen, fo daß 
derderein den Eindruck gewann, daß dieſe Zeugin beein⸗ 
Imu ſollte. Ich werde Frau Scheller bei ihrer Zeugen⸗ 
M unter ihrem Eide noch beſonders über dieſes Vor⸗ 


ragen. 
Wir haben über ganz 


le; Scheller (dazwiſchenrufend): 
Ir. g as geſprochen. 
"eh: Die „gleichgültigen Sachen“ beſtanden darin, daß 
Mädchen darüber belehrt wurde, worüber ſie die 
i e berweigern könne. Es wurde der Zeugin ge⸗ 
y man ganz gut etwas verſchweigen könne, wenn man ſich 
ache nicht ganz genau erinnere. T N 
die Beweisaufnahme fortgeſetzt und Hilde 
aufgerufen. 


; wurde 

on neuem 

: find geſtern bis zu dem Punkt gekommen, wo 
Ir Bruder mit Krantz vor dem Hauſe in Steglitz auf- 


Ir 
line Ich ſtand am Fenſter Binden der Gardine und da fah: 
0 mtommen. Ich trat zurück, die Gardine muß ſich bewegt 
und iU mein Vruder fagte mir ſpäter, daß er das gejehen 
ti pa, dem Glauben, es feien Einbrecher in der Wohnung 
dh ao iaei benachrichtigen wollte. Dann hätte ich aber noch⸗ 
or sgeſehen und er habe mich erkannt. Beide hielten fih 

dem Hauſe auf, ehe fie hineingingen. Als fie in der 
y. waren, ging ich zu Hans hinunker. 
Ihrem Bruder und Krantz an 


P 
N 


abei einen verlegenen Eindruck 


end Das weiß ich nicht. 5 

t h Sas taten Gie nun unten? 
f a EAN ſtand wohl dreiviertel bis eine Stunde mit Hans 
Mir mor kam. Dieſe wollte nicht allein hinaufgehen, und 
N der Gedanke, Hans könnte doch auch mit 
x men. 5 

Das ift doch ein ſonderbarer Gedanke. Wo gingen 
nt Krantz hin, als Sie in die Wohnung kamen? 
e n Günthers Kammer; die anderen waren im Eß⸗ 


e 
agb Bar Günthers Kammer nicht beſonders ungeeignet? 
Jeu 
2 m 3 habe x. mir gar nicht vorgeſtellt. 

ndte ſich dann wieder den Vorgängen 
nacht zu. — Zeugin: Als ich in das Eßzimmer 
wüſt aus, fo daß ich alles erft aufräumte. Elinor 
dort und ſagten mir, ſie wüßten nicht, wo Gün⸗ 


ir 
dort 
E hint Tabe 
hut gegange 


N 50 ſei. Als ich wieder hinausgegangen war, kam 
Ki und ſagte mir, fie hätte Paul mitgeteilt, daß 
derb han da fei. Wir ſtanden dann zu Vieren auf 


te und Haus meinte nun, er müſſe na uſe gehen. 
kE Raur wir, daß wir feinen set * 5 
Ì > Krantz, es ſei für ihn zu ſpät, nach Mahlow zu 
un würde deshalb hierbleiben. Ellinor möchte auch 

ja 8 ‚Bleiben. Ich ſprang jetzt aus dem en: 
bat icht durch die Haustür konnte, ging zu den Eltern 

aufge jie um die Erlaubnis. Die Mutter Ellinors war 
om, gt und ſagte, Ellinor möchte ſofort nach 
d unte e n. Als ich wieder vor unſerem Hauſe ſtand, 
I 55 uns wohnenden Leute auf und gaben mir den 

nte, „ daß ich wieder hinaufgehen und Ellinor heraus- 
ch ſagte nun zu Hans, er ſollte doch bleiben, ſo 

acht über zu Dritt in der Wohnung wären. Hans 
und wir ſtanden nun auf dem Korridor, ohne 
wir machen ſollten. In dem Augenblick hörten 
dec d Treppe hinaufkommen, und ich ſagte deshalb zu 
ich ich ſchnell, damit dich Günther ni ſieht. Zu 
er leich: er ſolle dafür ſorgen, daß Günther ſchnell ſchlafen 
3 i ung ließ ich mir fein Ehrenwort geben, 
Rip, Ne awa. nichts von der Anweſenheit des Hans verriet. 

legte ſich zu Günther, er würde jetzt ſchlafen gehen, aber 

h aß ich nicht hin, und beide blieben nun die ganze Nacht 
möch und legte mich etwas zur Seite. Da ſagte Hans 
Ha Jte mich doch hinlegen aber ich wollte es nicht tun. 
us zu mir: „Denke doch, daß wir einfach 


n, ſo daß Ihr Bruder gleich Argwohn ſchöpfte. i 


mia O mit Hans eine ganze Weile da. Gegen 8 Uhr 


— »Xofener Tageblatt. 2 


ſchon verheiratet wären.“ Da er früher ſchon davon ge⸗ 
ſprochen hatte, daß er mich heiraten wolle, legte ich mich auch ins 
Bett. Das geſchah aber erſt, nachdem ich ihm das Verſprechen 
abgenommen hatte, mir nicht zu nahe zu treten. Das hat er mir 
auch feſt verſprochen, und darauf legten wir uns zuſammen hin. 
Erſter Staatsanwalt Steinbeck ſtellt nun den Antrag, falls 
nähere Erörterungen ſich über dieſe Punkte entſpinnen ſollten, 
die Oeffentlichkeit aus zuſchließen. 
R.⸗A. Dr. Frey: Die Verteidigung hat kein Intereſſe daran, 
un zu fragen, als ſich aus der letzten Angabe der Zeugin bereits 
ergibt. 


Vors.: (zur Zeugin): 
gekommen? 

Zeugin: Ja, nachdem wir ein Weilchen gelegen hatten. Die 
Zeugin fährt dann in der Schilderung der Vorgänge fort: Gegen 
Morgen hörte ich aus der Küche einen Schuß fallen. Als 
ich deshalb in die Küche ging, ſah ich dort Weinflaſchen und Likör⸗ 
gläjer ſtehen. Die Küche war voller Zigarettenrauch und Zettel 
agen auf dem Tiſch. Soweit ich mich beſinnen kann, hatte Paul 
die Piſtole in der Hand, während neben ihm Patronen lagen. 
Ich habe mir nichts weiter dabei gedacht, weil ich bei Paul 
ſchon oft einen Revolver geſehen hatte. Er fagte zu 
mir, er wäre beinahe getroffen worden, woraus ich entnahm, daß 
Günther geſchoſſen hatte. — Vorſ.: ben Sie ſich denn dabei 
beruhigt? das war doch etwas ganz Ungewöhnliches. 

ugin: Nein, ich ſagte doch ſchon, daß ich bei Paul oft einen 
Revolver geſehen und er damit öfter in unſerem Garten damit 
geſchoſſen hatte. Als ich dann zu Hans zurückkehrte, fragte er 
mich, was draußen los ſei. Als ich ihm ſagte, es ſei nichts weiter 
los, meinte er „Na, ich danke!“ Ich beruhigte ihn aber mit den 
Worten, die beiden würden fih ſchon mit dem Revolver vorſehen. 
Vorſ.: Als Sie Ihr Bruder zum erſtenmal fragte, wer der 
junge nn geweſen fei, mit dem er Sie geſehen hatte, was 
ſagten Sie da zu ihm? 

Zeugin: Ach, den kennſt du nicht, das iſt ei Bekannter. 

Vorſ.: Warum teilten Sie ihm nicht die Wahrheit mit? 

Zeugin: Ich wollte nicht, daß Günther es wußte, weil Günther 
mir vorher einmal gejagt hatte, er fei jetzt endgültig m.t 
Be fertig, ich dürfe deshalb mich auch mit ihm nicht mehr 

en. 15 

Vorſ.: Hat Günther Ihnen nicht mitgeteilt, weshalb er fi 
mit Hans verfeindet hätte? i 

Zeugin: Ja, das weiß ich. Günther war doch mit einem 
Herrn verſchiedene Male im Auto fortgefahren. Zweimal 
bin ich dabei geweſen. Ein drittes Mal war Günther mit 
dem Herrn nach Dresden gefahren. Ob er mit ihm auch in Paris 
geweſen war oder nur mit dieſer Fahrt renommierte, weiß ich 
nicht. Den Eltern ſagten wir, der Herr ſei ein Freund un⸗ 
ſeres Hauſes. 3 

Vorſ.: Warum ſagten Sie dies und wo haben Sie denn den 
gai kennengelernt? 1 . 1767 5 

eugin: machte die Bekanntſchaft dieſes Herrn im Luft⸗ 
bad und ſtellte n dann Günther vr Die Wahrheit jagten wir 
nicht, weil es doch ein fremder Herr war. Günther hatte zu diefem 
Herrn den Hans einmal mitgenommen und Hans ſoll ihn dann 
ein bißchen „verkohlt“ haben, ſo daß der Herr den Hans nicht 
leiden konnte. Hans ſoll dann von der Geſchichte ſeiner Mutter 
Mitteilung gemacht en, die nun zu uns kam und unſerer Mutter 
davon erzählte. Darüber war Günther wütend. 

Vorſ.: Als Ihr Bruder nun nachts nach Hauſe kam, was 
faz er fie ne ie ` 

eugin: Er ſagte, er wolle jetzt wiſſen, wer vorher der junge 
Mann geweſen ſei. Er blieb dabei an der Tür ſtehen und ſah 
mich ſo komiſch an. Günther ſagte dann, er würde jetzt ſchlafen 
gehen, aber er tat es nicht. 


Iſt es nun zu Annäherungsverſuchen 


die zweite Note an Litauen. i 


Warſchau, 11. Februar. (A. W.) Wir erfahren, daß die 
zweite polniſche Note an die litauiſche Regierung geſtern 
abgeſchickt worden iſt. Die 125 Geſandtſchaft in Riga hat 
die Note geſtern erhalten und ſoll ſie heute der litauiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Riga übermitteln. Die polniſche Note ift kurz und bündig. 
Die polniſche Regierung macht hinſichtlich des Verhandlungsortes 
keine konkreten Vorſchläge, verlangt hingegen mit ganzer Ent⸗ 
ſchiedenheit eine klare Antwort der litauiſchen Regierung, ob ſie 
geneigt ſei, Verhandlungen über die Feſtlegung normaler Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Staaten aufzunehmen. 


Republik Polen. 
Dom Miniſterrat. 


der pereige Sitzung des Miniſterrates, die unter 
orfi s Vizepremiers Bartel ſtattfand, wurden u. a. 
folgende Vorlagen angenommen: Geſetzentwurf über die Beſtä⸗ 
tigung der Konvention in Sachen der Staatsbürgerſchaft, unter⸗ 
a. in Rom am 6. April 1922, Entwurf einer Verordnung des 
aatspräftdenten über die Dienſtverhältniſſe von Profeſſoren an 
akademiſchen Staatsſchulen und der Hilfskräfte dieſer Schulen, 
Verordnungsentwurf über die beruflichen Eignungen, die für Er 
rerernennungen am ſtaatlichen ikkonſervatorium c ſind, 
Entwurf über die Nationalbibliothek in Warſchau, Beſchlußvor⸗ 
lage über Nachtragskredite im Budget des Kultusminiſteriums in 
Höhe von 215 000 Zloty, i über N in 
der Stickſtoffabrik in Tarn 6 w, Verordnungsentwurf des Staats⸗ 
1 über Aenderung der Artikel 7 und 30 des Geſetzes von 
er Arbeitsloſenverſicherung, F über die Be⸗ 
forſtung von Grundſtücken, die der e icht unterliegen, 
Entwurf für eine 1 taatspräſidenten über die 
Ergänzung des etzes betr. den Schutz von Landpächtern, Be⸗ 
laß loten des Miniſterrates über die Aufſtellung des Auftei⸗ 
ungsplanes für das Jahr 1929 und ein weiterer Beſchlußentwurf 
Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 


verhaftet. 

Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur aus 

Lemberg haben die Behörden in Luck die früheren Abgeordneten 
Czuczmaj und Kozicti verhaftet. 


Ein neuer Aufruf. 


Wie dem „Przeglad Poranny” aus Warſchau gemeldet wird, 
ſoll in den nächſten n ein zweiter Aufruf des un⸗ 
parteiiſchen Blocks für ufammenarbeit mit der Regierung 
veröffentlicht werden. Es wird ſich hier um einen Au ruf des 
Zentralkomitees über die gegenwärtige Wahlſituation handeln. 


Reden im Radio. 


Polniſche Blätter melden, daß eine Reihe von Miniſtern 
Radioreden halten folen. Die erſte ſolcher Reden fol am 
Montag, dem 13, Februar, vom Vizepremier Bartel gehalten 
werden. Es folgen Reden am Mittwoch, Donnerstag und Sonn⸗ 
abend der nächſten Woche. 


Keine Eiſenbahninveſtitionsanleihe. 


Der „Przeglad Poranny“ . aus Warton die Meldung, 
daß in maßgebenden Kreiſen die Nachricht von Bemühungen 
polniſcher Regierungsvertreter um eine große 
Inveſtitionsanleihe für die polniſchen Eiſenbahnen de⸗ 
mentiert wird. Das Verkehrsminiſterium habe jetzt nicht 
die Abſicht, irgend welche Anleihe aufzunehmen, weil es 
Inveſtitionen durch Mehreinnahmen ge decken gedenke. In 
Finanzkreiſen wird die Angelegenheit von Verhandlungen um die 
Eifenbahnanleige als Börſenſchritt einer der größeren Bant- 
häuſer in Nordamerika ausgelegt 0 


über Sonderzulagen für die Poſt⸗, 
beamten. 
Cd 


Furchtbares straßenbahn⸗Unglüc 
bei Diedenhofen. e 


17 Tote, 34 Verletzte — Der Stragenbahnführer 
irrſimnig geworden. 


Paris, 10. Februar. Havas meldet aus Diedenhofen: Heute 
abend hat fih in der Gegend von Diedenhofen ein Teil eines 
Straßenbahnzuges der Straßenbahngeſellſchaft Nord et Lorraine 
losgelöſt und ift mit einem von Hayingen kommenden Straßen⸗ 
bahnwagen an einer Ueberführung zuſammengeſtoßen. Bis 7 
Uhr abends verzeichnete man 17 Tote und 34 Verletzte, 
die in verſchiedenen Krankenhäuſern der Gegend untergebracht 
worden ſind. Der Straßenbahnſchaffner iſt verwundet worden; 
der Straßenbahnführer hat die Flucht ergriffen, er ſcheint irr- 
ſinnig geworden zu ſein. Die Unglücksſtelle bot einen 
ſchauerlichen Anblick. Die Säuberungsarbeiten waren gegen 
Mitternacht noch nicht beendet. Die Fahrgäſte der Tramway 
waren meiſtens Bureauangeſtellte, die gerade aus dem Dienſt 


kamen. 
Deutſches Reich. 


Der Primas von Polen in Trier. \ 


Trier. 11. Februar. (R.) Geſtern mittag traf von München 
kommend, der Primas von Polen Kardinal Dr. Hlond in Trier 
ein. Zu ſeinem Empſang hatten ſich die Weihbiſchöfe Dr. Borne⸗ 
waſſer und Dr. Moench jowie der Direktor des biſchöflichen 
Waiſenhauſes zum Bahnhof begeben. Heute morgen ſetzt Kardinal 
Olond feine Reife nach Köln zum Beſuch des Kardinalerzbiſchofs 
Dr. Schulte fort 


Aus anderen Ländern. 


Kälte, Schnee und Wolfsplage in Spanien. 

Paris 11.. Februar. (R.) Nach einer Meldung des „Journal“ 
aus Madrid herrſcht in der Provinz Zamora eine ungewöhnlich 
ſcharfe Kälte und außerordentlich ſtarker Schneefall. Vom 
Hunger getrieben, dringen ganze Scharen von Wölfen in die 
3 8 vor. Die Hirten veranſtalten Jagden zur Bekämpfung der 
Wölfe. 


„Daily Chronicle“ gegen den Kawel-Film. 


London 11. Februar. (R.) „Daily Chronicle ſchreibt in einem 
Leitartikel: Die Verfilmung der Geſchichte der Nurſe Kawel“ ift 
einfach ein Verſuch, Geld aus der Wiederbelebung und 
der Ausbeutung des Kriegshaſſes zu machen. Keine 
anſtändige Perſon dürfte dem zuſtimmen in einer Welt, die ſicher die 
Aufgabe hat, den Haß zu begraben und den Frieden aufzubauen. 
Chamberlains Brief an den Herſteller des Films verdiene volle Zu⸗ 
nimmung. 


j Die Erſatzwahl in Lanceſter. 5 


London 11. Februar. (R.) Die liberale Preſſe frohlockt über 
den Sieg bei der Erſatzwahl in Lanceſter und ſieht den Sieg als ein 
Zeichen des Wiederauflebens der liberalen Partei an. 
„Daily Expreß“ ijt der Anſicht, daß die Regierung einen ernſten 
Rü) hiag erlitten hat, bemerkt jedoch: Kluge Konſervative ziehen 
ſtets vor, Stimmen an die Liberalen zu verlieren, als an die 
Sozialiſten. 7 


Die Exploſion in Everett. 


Everett 11. Februar. (R.) Bei der Exploſion von Deſtillier⸗ 
apparaıen bei der Beacon Dil Company wurden 10 Angeſtellte ge- 
tötet. Es muß mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß fih dieſe 

ahl noch etwas erhöht. Die Aufräumungsarbeiten geitalten 
tih inſofern ſchwierig, als durch den der Exploſion folgenden Brand 
ſämtliche 10 Deſtillierapparate zerſtört worden find. Das Amt für 
die öffentliche Sicherheit hat eine Unterſuchung angeordnet. 


Die furchtbaren Folgen des Unwelters 
in Norwegen. j 


Oslo, 11, Februar. (R.) Während des furchtbaren Schnee⸗ 
ſturmes, der nunmehr etwas abzuflauen beginnt, ſind in Nor⸗ 
wegen im ganzen 20 Perſonen durch herunterſtürzende Schnee⸗ 


è 


f majjen umgekommen. Außerdem wurden mehrere Häuſer und 


zahlreiche Viehherden verſchüttet. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
Oslo und Bergen kann vermutlich erſt in vierzehn Tagen wieder 
aufgenommen werden. T x 


2 8 Ein vierfacher Mörder 
von der Polizei niedergeſchoſſen. 

London, 11. Februar. (R.) Ein in den er 
1 5 in Chica Er beſchäftigter Neger tötete geſtern den Mann, 
en er für ſeine tlaſſung verantwortlich anſah, durch einen 
Revolverſchuß und begann Jolie wild um ſich zu ſchießen. Bevor 
er durch den Schuß eines Poliziſten niedergeſtreckt werden konnte, 
hatte er drei weitere Perſonen, darunter zwei Poligziſten, getötet 
und zwei weitere verwundet. 


Die olumpiſchen Winterſpiele. Wa 
St. Moritz, 11. Februar. (R.) Die zweiten Aeon 


Winterſpiele beginnen heute in dem Schweizer Kurort St. 


im Ober⸗Engadin. Deutſchland nimmt bei dieſer Gelegen⸗ 
eit zum erſten Male ſeit dem Kriege an den olympiſchen 
ettkämpfen teil. Der Präſident des deutſchen Ausſchuſſes für 

Leibesübungen und Vorſitzende des deutſchen olympiſchen Komitees, 

Staatsminiſter a. D. Dr. Le wald, r ee in St. Moritz 

die deutſchen Teilnehmer an der zweiten Winterolympiade ſowie 

die Vertreter der deutſchen Preſſe. In einer kurzen Anſprache 
erinnerte er daran, daß Deutſchland vor vier Jahren an der erſten 


Winterolympiade noch nicht teilnehmen konnte. Da aber der olym⸗ 


piſche Gedanke im deutſchen Volke vielleicht am ſtärkſten lebe, ſei 
eine Olympiade ohne Deutſchland kaum zu denken. 
—— . — . - — —ẽ 
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Radio- 


Auslandsſtattonen 
von 35 zł an 


Apparate, Kopfhöhrer uſw. 
Akkumunlatorenladeſtation 
Radiojtator 
Poznan, Wielkie Garbary 14. 


Mädchen 
liebend, fleißig und tierlieb von 


ſofort oder 15. 2. für kleine 
Land wirtſchaft bei Poznan ges 


Die neuen Modelle 


eingetroffen! ° 
6/30, 12/50, 18/100 PS. 
Besuchen Sie unsere Ausstellung! 


v [74 
1 A KI A Sew, Mielżyńskiego 21. Tel. 3141 


Arbeiten auch Wäſche. Nur 
gut empfoflene Mädchen denen 
an Dauerſtellung gelegen wollen 
ſich melden bei Hepkowski. 
Kino Coloſſeum, $w. Marein 65. 


N 


Aelteres Mädchen 

mit 6 jährig. Knaben, die bis 
jetzt kleineren Haushalt ſelb⸗ 
ſtändig geführt hat, ſucht vom 
1. 3. eine gl. Stellung od, als 
Mädchen für alles. Off. Ann.» 
Grp Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 


enen 


Apparate für Empfang von 


Spezialwerkſtätte für ſämtliche 


vom Lande, ſauber, ordnungs- | 


ſucht, für alle vorkommenden] 


Zwierzyniecka 6, unter 303. 
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(Rotunde bis 18. März) 
Sonder veranstaltungen: 
Belgische Ausstellung Reklame -Ausste 
Wiener Pelzmode-Salon ung 
Automobil- und Moitorrad - Ausstel nn 
„Das Elektrofahrzeug“ - „Technische 
heiten u. Erfindungen“ /Strassenbaumes” Fi 
„Das Wochenende“ N; 
Kein Passvisum! Mit Messeausweis und Ri 
sepass freier Grenzübertritt nach Oestereg 
Kein tschechoslowakisches Durchreise den 
Bedeutende Fahrpreisbegünstigungen al bes 
polnischen, deutschen, tschechoslowakisen 
und österr. Bahnen, sowie im Luftverke J 
Auskünfte aller Art, sowie Messeausse 
(à Złoty 7.—) erhältlich bei der 
Wiener Messe-A. G., Wien VIl u 
sowie während der Dauer der Leipziger 5 l 
jahrsmesse—bei der Auskunftsstelle ın Did i 
zig, Oesterreichisches Messhaus, und Beleg 
ehrenamtl. Vertretungen in Poznań: 1¹⁰ 
Konsulat, Poznan, Plac Wolnosci 18, pih 
przemysłowo - handlowa ul. Mickiewiczą 77 $ 
Internationale Messe ul. Głogowska 30770 
Polnisches Reisebüro „Orbis“, Plac Wolnose 
Tel. 5218. y 


estot” 


Ich empfehle zur sofortigen Lieferung 


KALKMERGEL 


enth. 96% kohlensauren Kalk, fein gemahlen. 
Kann bei Frostwetter gestreut werden. 
Ferner gemahlenen ÄTZ-KALK in verschie- 
denen Mischungen, ab WERK PIECHCIN. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 
Auch liefere ich BAU-KALK, sowie sämtliche 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN u. FUTTERMITTEL 
Ich kaufe laufend Braugerste, Fabrikkartoffeln 
sowie sämtliche anderen GETREIDEARTEN. 


KAZMIERZ GOZIMIRSKI 


POZNAN, UL. FREDRY 8, TELEFON 11-49. 


ehtige, junge, 


M 


Markenartikelbranche 


gesucht. 
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KINO RENAISSANCE 
Tel. 2456 Poznan, ul. Kantaka Nr. 8/9. « 
Von heute der prächtigste Film der Welt, Epos 
des großen Krieges, mit den Filmsternen wie: 
Dolores del Rio 


Wiktor Mc. Laglen u. Edmund Love 
l u. d. Titel vi l 


Die Welt in Flammen 


Drama in 12 Akten. Beginn der Vorführungen 4,30, 6,45 u. 9 Uhr 
Infolge hoh.Mietskosten sind d. Preise d. Plätze erhöht 
Freibilletts sind nur für die erste Vorführung gültig 
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kaufmännische Kraft, 


für die Verkaufsabteilung einer führenden Firma der 


Verlangt wird gute, allgemeine und kaufmännische Bil- 
dung, perfekte Kenntnisse der polnischen und der 
deutschen Sprache in Wort und Schrift, gutes reprä- 
sentationsfähiges Aeusseres und längere Praxis in ähn- 
lichem Unternehmen. . Bei entsprechender Eignung- 
Verwendung in leitender Stellung vorgeschen. Bewerber 
aus Posen-Pommerellen erhalten den Vorzug. Schrift- 
liche Angebote mit Lebensbeschreibung und Angabe 
der bisherigen Tätigkeit und Beilage eines Lichtbildes, 
das zurückgesandt wird, unte — 


„Warszawa“ do T-wa Reklamy Miedzynarodo- 
| wei, j. r. Rudolf Mosse, Marszałkowska 124. 
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Suche für jungen Balten, 
mehrere Jahre Praxis, ſehr gut 
empfohlen per bald 


Ill 


auf nicht zu großem Gute. 
Albrecht Schabert 
rönowo p. Leszno, 


Bir ländlichen Geſchäftshaus⸗ 
alt junges, beſſeres, intellig. 
. 


ehrliches 
Mädchen 


geſucht. Etwas Polniſch er⸗ 


wünſcht. Offert. mit Lebens⸗ 
lauf und Geh altsanſprüchen an 


~ + Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. 


o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 


| unter 304. 
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in schr gut erhaltenem Zustande, 6sitzig, $ er 
erstklassig. Aussehen, Verdeck ganz schließ- 
bar, äusserst günst., beigut.Zahlungsbeding. 
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zu verkaufen. kn 
X Off. an Ann.-Exped. Kosmos Sp. z 0,0 WM 
ER Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, unter 301. 


ERE TAE Vin 


Verband tür Handel | 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


| Poznan, ul. Skośna 8, i 


parterre 
(Ev Vereinshaus, Rückseite: $ 
Gesehäfisstunden 6—ë Uhr 
Spreehstunden !!—-2 Uhr 


Hausarbeit, Navelarbeit; Molkerei, Garten, Geflügelhaltung, 


Anmeldungen für den zu Oſtern beginnenden Kurſus bis 
ſpäteſtens 15. März erbeten. Proſpekt 


Parowy Zakk. Wulkanizacyiny 
„Indja“ ul. Wierzb ecice 31. 
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Jeder eilt und bewundert die Ausstellung 
von Uhren, Taschenuhren u. Armbanduhren 


in der Firma: 
E, BAMBER, misa 

u ; „ Pölwiejska dh 

Juwelier- und Uhrmacher-Magazin. 

Gleichzeitig empfehle ich grosse Auswahl in 
= Bijouterie u. Alfenide, Silber u. Alpakka, 
Ohrringe. Ringe, Anhänger, Handtaschen, 

Spazierstöcke, Zigarettenetuis. 

Eigene Reparaturwerkstatt 
sämtlicher Uhren u. Bijouterie am Orte. 
Grosse Auswahl! Niedrige Preise! 
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Weiner geehrten Hundid 
erlaube ich mir hiermit mitzuteilel 
ich von nun an kelefoniſchh 


unter Rummer 278 


* 2 
zu erreichen bin. Indem ich 
meine bekannt mäßigen Preiſe y 
ſolide Arbeit aufmerkſam mag 
ich, mich auch weiterhin mit ihn 
ſchätzten Aufträgen unterſtützen zul 


Roman Jerzuhodd 


Töpfermeijter | 
Poznań, ul. Zupanskie> 
Günstiger 4 
Gelegenheitskauß 


wenig gebrauchter Wagen, fahr?“ 


Austro Daimler 17/60 HP Torpedo 4siW# 
Austro Daimler 10/40 HP Torpedo 6 sibi 
Austro Daimler 10/40 HP Torpedo 6% 
Benz 12/40 HP Torpedo 6 sitzig 4 
Fiat Modell 507 Torpedo 6 sitzig (fast 1 
O M. 6/25 HS Torpedo 6 sitzig 3 
Renault 6 HP Limousine 4 sitzig (fast 1 
Opel Torpedo 10/10 HP esitzig in gut. 20% 


AUSTRO-DAIMLER $ 
Poznań, św. Marcin 48 
Gummi eee und oi 

Parowy Zakład Wulkanizacyjny 


6s P Í fe: 
„India Wie 31. j 


schnitts erhält 10% Rabatt. 


99959808020 39836292989030006999900 08 
Der Vorzeiger dieses Inseratenaus- 


Verkaufe einen 


3—4 PS Benzin-, Benzol- 
oder Petroleum- Motor 


Fabrikat: Moris Hille, dresden 
liegender Bauart und eine Schrotmühle 809 mm Steindurch⸗ 
meſſer. Ernſt Witold. Bub zun pow. Chodzież, Ryner. 
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Gründl. Ausbildung in allen Zweigen d. ländl. Haushaltes, 
bei. Kochen, Vaden, Einmachen, Einſchlachten, Wäſche, Plätten, 


häusl. Kranken⸗ und Säuglingspflege, verſch. theoret. Fächer 
(Maidenausbildung). 
Fi Aufnahmebedingung: 
Lyceumsbildung, Mindeſtalter 16 ½ Jahre. 


durch die Vorſteherin, 
Eva Förſter. 


Die weltberühmte und bestbewährte Qualitätsmarke W 
in Originalaus führung kurzfristig lieferbar, und 


I Phaeton 4 sitz. Allweiterver dee 
A Innenlenker 4 sitz. Luxus ausführung 
14 (Sechszylinder) Phaeton 4 sitz. De eh einschl. 1485 ' 
1 ) Innenlenker 4 sitz. Luxwsausflhrung Jun 4 88 


Vorgenannte Preise verstehen sich in kompl. reichhaltiger Ausstattung, sowie 
Licht- und Zündanlage franco verzollt Poznań. ; H 

Die übrigen Typen 104, 12150, 15/00 liefern wir mit Luxuskarosserien in Spezialat® i 
unter Berücksichtigung weitgehendster Ansprüche. m; 


Auf Wunsch günstige Zahlungsbedingungen. 


SRZESKIAUTO“ Sp. Ake. rz: 


35 ul. Dahrowskieg 
Telef. 6323, 6365, 3417 — Gegr. 1894. 


Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen der Automobilbranche g 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. Chautfeu™ d 
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onp mehr kommen die Vorgänge des kritiſchen 

f Bingen zu Sprache. Hildegard Scheller erzählt darüber: 

orden in eine Hotel⸗Diele tanzen. 

Wes pfl le jind Sie darauf gekommen, iunge Mädchen Ihres 

Beugi legen doch nicht allein dorthin zu gehen? 

aßen olf durch meine Freundin Ellinor. Verabredeter⸗ 

wolltere mich Paul am Abend ab. Wir gingen nach Haus 

2 ſagte u ſchlafen gehen. Günthers Kammer war verſchloſſen. 
ich zu Paul, er folle fih auf den Boden ſchlafen legen, 


í 


{ kr ‚9 unten bei dem Mädchen mich niederlegte. Schon war 
kee hatte inſchlafen, als mir einfiel, daß Paul oben keine 
£ o 


Ich brachte ihm eine hinauf und dabei haben wir 
bern. ger: hte ih hinauf ha 
Jean Vein Küffen ift es dann aber nicht geblieben? 
À Bor. Wir find weitergegangen, aber auch jetzt ift es zu 
Die ehr nicht gekommen. & f 5 
anten Zeugin behauptet dann weiter, daß fie höchſtens zehn 
fiten u Krantz geblieben fei und erzählt nun, wie fie am 
mit einge in das Büro ihres Vaters fuhr. Am Abend wollte 
, und em Bekannten ins Theater gehen. Als dieſer aber ab⸗ 
Br nun bereits Abend geworden war, wollte Hilde 
Re ihrer Freundin Ellinor übernachten. Auf dem Wege 
und men fie an ihrer Steglitzer Wohnung vor» 
mit ei ollte oben einmal nachſehen. Als ich oben war, kam 
‘h fonii memmal der Gedanke, den Stephan zu begrüßen und 
tje Al; ihn zu mir zu beſtellen. Ich wollte jedoch nicht zu 
ihm bleiben, ſondern mit ihm zuſammen ſpazieren 


ler 
in 


Nen 


u * 

5 deer bermindertem Andrang des Publikums begann Freitag 
die zweite Tag der Verhandlung über die Steglitzer Schüler⸗ 
e beit Kachdem Landgerichtsdirektor Duft die Sitzung eröffnet 
i 0 er mit, daß das Schwurgericht beſchloſſen habe, auf 
R das X Verteidigung die Polizeirätin Wieking als Zeugin 
dehnen erhalten der Hilde Scheller nach den Geſchehniſſen zu 
Nu au 15 ebenſo auch den Polizeiſekretär Baltruſch als 
= n. 

Bonn erhob ſich Rechtsanwalt Dr. Frey, um die Ladung 
ſheligeivigepräſidenten Sr. Weiß als Zeugen und Sachver⸗ 
daß . beantragen. Dieſen Antrag begründete Dr. Frey da⸗ 
die r- Weiß bei den Vernehmungen auf dem Polizeipräſi⸗ 
. Schelle ſelbſt geleitet hat über das Verhalten der Zeugin 
t 75 außergewöhnliche Wahrnehmungen gemacht habe. 
Hilde & nach der Tötung ihres Bruders und ihres Geliebten 
men cheller tänzelnd in das Vernehmungszimmer hinein⸗ 
babe Lächelnd, freudig und ſtrahlend ſei ſie aufgetreten 
R ſei das, was am Montag und in der übrigen Nacht ge⸗ 
ma ſollte, mit einer Sicherheit, wie fie Dr. Weiß noch nie 
0 ein war, teilweiſe in Abrede geſtellt. Als Paul Krantz 
En ergeſtellt wurde, habe fie ihn wegen feines Geſtänd⸗ 
id gehaucht“. Noch nie habe Dr. Weiß. wie er ſich ſelbſt 
Würzi einen derartig erſchütternden Eindruck von der Un- 
Wo Neit eines Menſchen erhalten, wie bei der Verneh⸗ 


a Hilde Scheller. 

0 kurzer Beratung beſch das Schwurgericht, die Ent⸗ 
kun über dieſen Antrag zurückzuſtellen, bis die ernehmung 
fach N Hilde Scheller abgeſchloſſen iſt. 
Nals em Zeugenaufruf erbat ſich Rechtsanwalt Dr. Frey 
die das Wort: Herr Vorſitzender, trotz Ihres Verbotes 
en Eltern Scheller die Zeugin Ellinor in ihre Mitte ge⸗ 
Algund laut auf das junge Mädchen eingeſprochen, ſo daß 
h ein den Eindruck gewann, daß dieſe Zeugin beein⸗ 

wen ſollte. Ich werde Frau Scheller bei ihrer Zeugen⸗ 

unter ihrem Eide noch beſonders über dieſes 8 
i agen. 
ie Scheller (dazwiſchenrufend): Wir en über 
te poa geſprochen. er er er 
moeh: Die „gleichgültigen Sachen“ beſtanden darin, daß 
ie Mädchen darüber bekehrt wurde, worüber fie die 
pe berweigern könne. Es wurde der Zeugin ge- 
an ganz gut etwas verſchweigen könne, wenn man ſich 
de nicht ganz genau erinnere. À 
bo, wurde die Beweisaufnahme fortgeſetzt und Hilde 
on neuem aufgerufen. 

. Wir find geſtern bis zu dem Punkt gekommen, wo 
r Bruder mit Krantz vor dem Hauſe in Steglitz auf⸗ 


kan, Ich ſtand am Fenſter hinter der Gardine und da fah 
entkommen. Ich trat zurück, die Gardine muß ſich bewegt 
NÀ 10 mein Bruder ſagte mir ſpäter, daß er das geſehen 
un dem Glauben, es feien Einbrecher in der Wohnung 
aualtei benachrichtigen wollte. Dann hätte ich aber noch⸗ 
or sgeichen und er habe mich erkannt. Beide hielten ſich 
ia dem Hauſe auf, ehe fie hineingingen. Als fte in der 
waren, ging ich zu Hans hinunter. 
dt es möglich, daß Sie Ihrem Bruder und Krantz an 
giungstür begegnet find? 1 
„Das ift möglich. 
Sie ſollen dabei einen verlegenen Eindruck 
haben, jo daß Ihr Bruder gleich Argwohn ſchöpfte. 
Das weiß ich nicht. ’ j 
: u. Was taten Sie nun unten? 
3 w ch ſtand wohl dreiviertel bis eine Stunde mit Hans 
N mis Unor kam. Dieſe wollte nicht allein hinaufgehen, und 
ander Gedanke, Hans könnte doch auch mit 
men. * 
das it doch ein ſonderbarer Gedanke. Wo gingen 
8 5 Krantz hin, als Sie in die Wohnung kamen? 
i In Günthers Kammer; die anderen waren im Gp- 


and Bar Günthers Kammer nicht beſonders ungeeignet? 
Jab fie fich die Gefahr, daß Günther einmal dort hineinkam 
iin. ich dann beide trafen? 

7 bar Das habe ich mir gar nicht vorgeſtellt. 

a Med 
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Jung wandte ſich dann wieder den Vorgängen 
des d nacht zu. — Zeugin: Als ich in das Eßzimmer 
t pa ſaßen wüſt aus, ſo daß ich alles erſt aufräumte. Ellinor 
a Wega n dort und fagten mir, fie wüßten nicht, wo Gün⸗ 
SEN men ſei. Als ich wieder hinausgegangen war, kam 
Ste u und ſagte mir, fie hätte Paul mitgeteilt, daß 
d tip, han da fei, Wir ſtanden dann zu Vieren auf 
Mey und Hans meinte nun, er müſſe nad Haufe gehen. 

ul dir, daß wir keinen Hausſchlüſſel hatten. Jetzt 

er und Krantz, es ſei für ihn zu ſpät, nach Mahlow zu 
NS 585 würde deshalb hierbleiben. Ellinor möchte auch 
50 mig zung bleiben. Ich ſprang jetzt aus dem Fen⸗ 
kund la nicht durch die Haustür konnte, ging zu den Eltern 
ale auf fie um die Erlaubnis. Die Mutter Ellinors war 
en komderegt und ſagte, Ellinor möchte ſofort nach 
die, Ten Als ich wieder vor unſerem Haufe ſtand, 
n ü wohnenden Leute auf und gaben mir den 
ine, ſo daß ich wieder hinaufgehen und Ellinor heraus⸗ 
e die N ſch ſagte nun zu Hans, er ſollte doch bleiben, ſo 
acht über zu Dritt in der Wohnung wären. Hans 
Vin. win ‚ und wir ſtanden nun auf dem Korridor, ohne 
„ther Mir machen ſollten. In dem Augenblick hörten 
Si Treppe hinaufkommen, und ich ſagte deshalb zu 
ich ich ſchnell, damit dich Günther nicht ſieht. Zu 
ich; er ſolle dafür ſorgen, daß Günther ſchnell ſchlafen 
geitig ließ ich mir fein Ehrenwort geben, 

er nichts von der Anweſenheit des Hans verriet. 
ge i zu Günther, er würde jetzt ſchlafen gehen, aber 
iich nicht hin, und beide blieben nun die ganze Nacht 
is ich mit Hans eine ganze Weile da. Gegen 8 Uhr 
5 Rd legte mich etwas zur Seite. Da ſagte Hans 
mich doch hinlegen aber ich wollte es nicht tun. 


te) 
jier ter ung 


Mich ti 
f Sans 


die Note geſtern erhalten und 
ſchaft in Riga übermitteln. Die polniſche Note iſt kurz und bündig. 
Die polniſche Regierung macht hinſichtlich des Verhandlungsortes 
keine konkreten Vorſchläge, verlangt hingegen mit ganzer Ent⸗ 


akademiſchen Staatsſchulen und der 


— »Xofener Tageblatt. >—- 


ſchon verheiratet wären.“ Da er früher ſchon davon ge- 
ſprochen hatte, daß er mich heiraten wolle, legte ich mich auch ins 
Das geſchah aber erſt, nachdem ich ihm das Verſprechen 
abgenommen hatte, mir nicht zu nahe zu treten. Das hat er mir 
auch feſt verſprochen, und darauf legten wir uns zuſammen hin. 

Erſter Staatsanwalt Steinbeck ſtellt nun den Antrag, falls 
nähere Erörterungen ſich über dieſe Punkte entſpinnen ſollten, 


Bett. 


die Oeffentlichkeit auszuſchlie ßen. 


R.⸗A. Dr. Frey: Die Verteidigung hat kein Intereſſe daran, 
mehr zu fragen, als ſich aus der letzten Angabe der Zeugin bereits 


ergibt. 


Borf.:, (zur Zeugin): Iſt es nun zu Annäherungsverſuchen 


gekommen? i 

Zeugin: Ja, nachdem wir ein Weilchen gelegen hatten. Die 
Zeugin fahrt dann in der Schilderung der Vorgänge fort: Gegen 
Morgen hörte ich aus der Küche einen Schuß fallen. Als 


ich deshalb in die Küche ging, ſah ich dort Weinflaſchen und Likör⸗ 
Die Küche war voller Zigarettenrauch und Zettel 
lagen auf dem Tiſch. Soweit ich mich beſinnen kann, hatte Paul 
die Piſtole in der Hand, während neben ihm Patronen lagen. 
aul 
ſchon oft einen Revolver geſehen hatte. Er ſagte zu 
mir, er wäre beinahe getroffen worden, woraus ich entnahm, daß 
ben Sie ſich denn dabei 


gläſer ſtehen. 
Ich habe mir nichts weiter dabei gedacht, weil ich bei P 


Günther geſchoſſen hatte. — Vorſ.: 


das war doch etwas ganz Ungewöhnliches. 


er 

ugin: Nein, ich jagte doch ſchon, daß ich bei Paul oft einen 
Revolver geſehen und er damit öfter in unſerem Garten damit 
dann zu Hans zurückkehrte, fragte er 
ihm ſagte, es ſei nichts weiter 
€ \ d ch beruhigte ihn aber mit den 
Worten, die beiden würden fih ſchon mit dem Revolver vorſehen. 


geſchoſſen hatte. Als ich 
mich, was draußen los ſei. Als 
los, meinte er „Na, ich danke!“ 


Vorſ.: 
junge 
ſagten Sie da zu ihm? 

Zeugin: Ach, den kennſt du nicht, das iſt eif Bekannter. 

Vorſ.: Warum teilten Sie ihm nicht die Wahrheit mit? 


Als Sie Ihr Bruder zum erſtenmal fragte, wer der 


Zeugin: Ich wollte nicht, daß Günther es wußte, weil Günther 
mir vorher einmal gejagt hatte, er fei jetzt endgültig m.t 
Hans fertig, ich dürfe deshalb mich auch mit ihm nicht mehr 


treffen. 
mit Hans 1 hätte? c. 6 
eugin: „das weiß ich. ünther war doch mit einem 
Herrn verſchiedene Male im Auto fortgefahren. Zweimal 
in ich dabei geweſen. Ein drittes Mal war Günther mit 

dem Herrn nach Dresden gefahren. Ob er mit ihm auch in Paris 
geweſen war oder nur mit dieſer Fahrt renommierte, weiß ich 
nicht. Den Eltern ſagten wir, der Herr ſei ein Freund un⸗ 
ſeres Hauſes. 

Vorſ.: Warum ſagten Sie dies und wo haben Sie denn den 
Herrn kennengelernt? 

Zeugin: 8 0 
bad und ſtellte ihn dann Günther vor. 
nicht, weil es doch ein fremder Herr war. Günther hatte zu dieſem 
Herrn den Hans einmal mitgenommen und Hans ſoll ihn dann 
ein bißchen „verkohlt“ haben, ſo daß 
leiden konnte. Hans ſoll dann von der Geſchichte ſeiner Mutter 
Mitteilung gemacht haben, die nun zu uns kam und unſerer Mutter 
davon erzählte. Darüber war Günther wütend. 

Vorſ.: Als Ihr Bruder nun nachts nach Hauſe kam, was 
fragte er ſie dann? Ba ` 

Zeugin: Er fagte, er wolle jetzt wiſſen, wer vorher der junge 
Mann geweſen ſei. Er blieb dabei an der Tür ſtehen und ſah 


or⸗[mich jo komiſch an. Günther ſagte dann, er würde jetzt ſchlafen 


gehen, aber er tat es nicht. 


Die zweite Note an Litauen. 


Warſchau, 11. Februar. (A. W.) Wir erfahren, daß die 


zweite polniſche Note an die litauiſche Regierung geſtern 


abgeſchickt worden iſt. Die ve Geſandtſchaft in Riga hat 
oll ſie heute der litauiſchen Geſandt⸗ 


ſchiedenheit eine klare Antwort der litauiſchen Regierung, ob ſie 
geneigt ſei, Verhandlungen über die Feſtlegung normaler Be⸗ 


ziehungen zwiſchen den beiden Staaten aufzunehmen. 


Republik Polen. 
Dom Miniſterrat. 


= ber geffri en Sitzung des Minifterrates, die unter 
dem Vorſi s Vizepremiers Bartel ſtattfand, wurden u. a. 
folgende Vorlagen angenommen: Geſetzentwurf über die Beſtä⸗ 
tigung der Konvention in Sachen der Staatsbürgerſchaft, unter⸗ 
atine in Rom am 6. April 1922, Entwurf einer Verordnung des 
gatspräſtdenten über die Dienſtverhältniſſe von Profeſſoren an 
i 1 dieſer Schulen, 

Verordnungsentwurf über die beruflichen Eignungen, die für L 
rerernennungen am ſtaatlichen Muſikkonſervatorium nötig find, 
Entwurf über die Nationalbibliothek in Warſchau, Beſchlußvor⸗ 
lage über Nachtragskredite im Budget des Kultusminiſteriums in 
Höhe von 215 000 Zloty, N über Inveſtitionen in 
der Stickſtoffabrik in Tarn w, Verordnungsentwurf des Staats⸗ 
präſidenten über Aenderung der Artikel 7 und 30 des Geſetzes von 
der Arbeitsloſenverſicherung, Verordnungsentwurf über die Be⸗ 
forſtung von Grundſtücken, die der Aufteilungspf icht unterliegen, 
Entwurf für eine e POA Staatspräſtdenten über die 
Ergänzung des etzes betr. den Schutz von Landpächtern, Be⸗ 
Ra des Miniſterrates über die Aufſtellung des Auftei⸗ 
ungsplanes für das Jahr 1929 und ein weiterer Beſchlußentwurf 
über Sonderzulagen für die Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 


beamten. 
verhaftet. 


Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur aus 
Lemberg haben die Behörden in Euck die früheren Abgeordneten 
Czuczmaj und Kozicki verhaftet. 


Ein neuer Aufruf. 


Wie dem „Przeglad Poranny“ aus Warſchau gemeldet wird, 
ſoll in den nächſten n ein zweiter Aufruf des un⸗ 
parteiiſchen Blocks für ulammenarbeit mit der Regierung 
veröffentlicht werden. Es wird ſich h 


ier um einen Aufruf des 


Zentralkomitees über die gegenwärtige Wahlſituation handeln. 


Reden im Radio. 


Polniſche Blätter melden, daß eine Reihe von Miniſtern 
Radioreden halten ſollen. Die erſte ſolcher Reden ſoll am 
Montag, dem 13. Februar, vom Vizepremier Bartel gehalten 
werden. Es folgen Reden am Mittwoch, Donnerstag und Sonn⸗ 
abend der nächſten Woche. 


Keine Eiſenbahninveſtitionsanleihe. 


Der „Przeglad Poranny“ bringt aus erigen die Meldung, 
daß in maßgebenden Kreijen die Nachricht von Bemühungen 
polniſcher Regierungs vertreter um eine große 
Inveſtitionsanleihe für die polniſchen Eiſenbahnen de⸗ 
mentiert wird. hrsmi i 
die Abſicht, irgend welche Anleihe aufzunehmen, weil es 
Inveſtitionen durch Mehreinnahmen zu decken gedenke. In 
Finanzkreiſen wird die Angelegenheit von Verhandlungen um die 
ier engen kene als Börſenſchritt einer der größeren Bant- 


zu mir: „Denke doch, daß wir einfachl häuſer in Nordamerika ausgelegt. 


nn geweſen fei, mit dem er Sie geſehen hatte, was 


Vorſ.: Hat Günther Ihnen nicht mitgeteilt, weshalb er ſich 


ch machte die Bekanntſchaft dieſes Herrn im Luft- 
Die Wahrheit ſagten wir 


der Herr den Hans nicht 


Das Verkehrsminiſterium habe jetzt nicht 


Furchtbares straßenbahn⸗Anglüc 


bei Diedenhofen. 


17 Tote, 34 Verletzte — Der Stragenbahnführer 


irrſimnig geworden. 


Paris, 10. Februar. Havas meldet aus Diedenhofen: Heute 
abend hat fih in der Gegend von Diedenhofen ein Teil 


bahnwagen an einer Ueberführung zuſammengeſtoßen. 
Uhr abends verzeichnete man 17 Tote und 34 Verletzte, 
die in verſchiedenen Krankenhäuſern der Gegend untergebracht 
worden find. Der Straßenbahnſchaffner iſt verwundet worden; 
der Straßenbahnführer hat die Flucht ergriffen, er ſcheint irr⸗ 
ſinnig geworden zu ſein. Die Unglücksſtelle bot einen 
ſchauerlichen Anblick. Die Säuberungsarbeiten waren gegen 
Mitternacht noch nicht beendet. Die Fahrgäſte der Tramway 
waren meiſtens Bureanangeſtellte, die gerade aus dem Dienit 


kamen. 
Deutſches Reich. 


è 


Der Primas. von Polen in Trier. \ 


Trier. 11. Februar. (R.) Geſtern mittag traf von München 
kommend, der Primas von Polen Kardinal Dr. Hlond in Trier 
ein. Zu feinem Empfang hatten fidh die Weihbiſchöfe Dr. Borne⸗ 
waſſer und Dr. Moench ſowie der Direktor des biſchöflichen 
Waiſenhauſes zum Bahnhof begeben. Heute morgen ſetzt Kardinal 
Hlond feine Reife nach Köln zum Beſuch des Kardinalerzbiſchofs 
Dr. Schulte fort 


Aus anderen Ländern. 


Kälte, Schnee und Wolfsplage in Spanien. 


Paris 11.. Februar. (R.) Nach einer Meldung des „Journal“ 
aus Madrid herrſcht in der Provinz Zamora eine ungewöhnlich 
ſcharfe Kälte und außerordentlich ſtarker Schneefall. Vom 
Hunger getrieben, dringen ganze Scharen von Wölfen in die 
Wolfe vor. Die Hirten veranſtalten Jagden zur Bekämpfung der 
Wölfe. 


„Daily Chronicle“ gegen den Kawel-Jilm. 

London 11. Februar. (R.) „Daily Chronicle” jchreibt in einem 
Leitarnikel: Die Verfilmung der Geſchichte der Nurſe Kamel“ ift 
einfach ein Berf uh, Geld aus der Wiederbelebung und 
der Ausbeutung des Kriegshaſſes zu machen. Keine 
anſtändige Perſon dürfte dem zuſtimmen in einer Welt, die ſicher die 
Aufgabe hat, den Haß zu begraben und den Frieden aufzubauen. 
Chamberlains Brief an den Herſteller des Films verdiene volle Zu⸗ 
nimmung. 


j Die Erſatzwahl in Lanceſter. ; 


London 11. Februar. (R.) Die liberale Preſſe frohlockt über 
den Sieg vei der Erſatzwahl in Lanceſter und ſieht den Sieg als ein 
Zeichen des Wiederauflebens der liberalen Partei an. 
„Daily Exyreß“ ift der Anſicht, daß die Regierung einen ernſten 
Rü hiag erlitten hat, bemerkt ſedoch: Kluge Konſervative ziehen 
ſtets vor, Stimmen an die Liberalen zu verlieren, als an die 
Sozialiſten. 


Die Exploſion in Everett, 


Everett 11. Februar. (R.) Bei der Exploſion von Deſtillier⸗ 
apparaien bei der Beacon Oil Company wurden 10 Angeſtellte ge- 
tötet. Es muß mit der Möglichkeit gerechnet werden, dag fid) diefe 

ahl noch etwas erhöht. Die Aufräumungsarbeiten geſtalten 
ſich inſofern ſchwierig, als durch den der Exploſion folgenden Brand 
ſämtliche 10 Deſtillierapparate zerſtört worden find. Das Amt füs 
die öffentliche Sicherheit hat eine Unterſuchung angeordnet. 


Die furchtbaren Folgen des Anwelters 
in Norwegen. ! 


Oslo, 11, Februar. (R.) Während des furchtbaren Schnee⸗ 
ſturmes, der nunmehr etwas abzuflauen beginnt, find in Nors 
wegen im ganzen 20 Perſonen durch herunterſtürzende Schnee⸗ 


t majjen umgekommen. Außerdem wurden mehrere Häuſer und 


zahlreiche Viehherden verſchüttet. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
Oslo und Bergen kann vermutlich erſt in vierzehn Tagen wieder 
aufgenommen werden. $ ` 


8 Ein vierfacher mörder 
von der Polizei niedergeſchoſſen. 

London, 11. Februar. (R.) Ein in den Fleiſchkonſerven⸗ 
8 in Chicago beſchäftigter Neger tötete geſtern den Mann A 
en er für jeine tlaſſung verantwortlich anſah, durch einen 
Revolverſchuß und begann bolali wild um fih zu ſchießen. Bevor 
er durch den Schuß eines Poliziſten niedergeſtreckt werden konnte, 
hatte er drei weitere Perſonen, darunter zwei Poliziſten, getötet 
und zwei weitere verwundet. 


Die ofympifchen Binterfpiele. ei 


St. Moritz, 11. Februar. (R.) 5 
Winterſpiele beginnen heute in dem Schweizer Kurort St. Moritz 
im Ober⸗Engadin. Deutſchland nimmt bei dieſer Gelegen⸗ 
jit um erten Male feit dem Kriege an den me gen 

etilämpjen teil. Der Präſident des deutſchen Ausſchuſſes für 
Leibesübungen und Vorſitzende des deutſchen olympiſchen Komitees, 
Staatsminiſter a. D. Dr. Lewald, een in St. Moritz 
die deutſchen Teilnehmer an der zweiten Winterolympiade fowie 
die Vertreter der deutſchen Preſſe. In einer kurzen Anſprache 
erinnerte er daran, daß Deutſchland vor vier Jahren an der erſten 
Winterolympiade noch nicht teilnehmen konnte. Da aber der olym⸗ 
piſche Gedanke im deutſchen Volke vielleicht am ſtärkſten lebe, ſei 
eine Olympiade ohne Deutſchland kaum zu denken. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Robert Styra, „Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illustrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 o, o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc, 

ſämtlich in Pojen, Zwierzyniecka 6. 


Die zweiten olympifchen 


eines 
Straßenbahnzuges der Straßenbahngeſellſchaft Nord et Lorraine 
losgelöſt und iſt mit einem von Hayingen kommenden Straßen⸗ 
Bis 7 


* 


N 


Am 9. Februar, 4 Uhr nachmittags, 
entſchlief ſanft nach kurzem Leiden meine 
Schwägerin, Frau 


Iallilde Franke 


geb. Kuhnert. 


im 78. Lebensjahre. 
Dies zeigt tief betrübt an 


Vera Klukow, 
verwitw. Kuhnerk. 


Die Beerdigung findet am Montag, 3 Uhr 
nachmittag, von der Leichenhahe des St. Lukas⸗ 
friddhofes aus ſtatt. 


jan 
ER 


9 Andiore x 
Pfand ffee 


7 8 3 * 


Rielder ee 
in Maschinenstickerei usw. 
Handarbeiten Kissen, Decken, 
aufgezeichnet und fertig. 

Wir empfehlen unser Atelier für Auf- 
zeichnungen jeder Art. 


Fa. Geschw. Streich 


Sonntag, den 12. Februar 
nachm. 5 Ahr i 5 1 7 Saale des Evgt. Vereinshauſes 
Meißner. Berli n 


Deulſcher Humor in Dicht⸗ u. Vildkunſt 


Vortrag, Rezitation, Lichtbilder 
Karten zu 3,— 2.— 150, 1.— zł, Schülerkarten 50 gr. 
im Vorverkauf in der Evgl. Vereinsbuchhandlung ulica 
Deulſche Bücherei. 


Wjazdowa 3 (Telefon 3407). 


Wähler⸗ 


En gros Poznan, Kantaka 4, II. En detail 


Arbeitslosen. 
bedauernswerten Menschen zu helfen, 
ihnen Arbeit und Brot zu geben, ist 
einfachste, sittliche Pflicht. Zehn- 

tausende liegen feiernd auf der Straße 
und demoralisieren. Gerade Sie, ver- 
ehrte Hausfrauen, sind berufen, zu 

helfen. 650% aller Einkäufe gehen 
durch Frauenhände. Kaufen Sie keine 
Auslandswaren, wenn gleichartige 

Qualitäten im Inland hergestellt werden. 

Die berühmt gute „Kottontay-Seife*, 
Schutzmarke Waschbrett, ist ein preis- 
gekröntes Inlandsprodukt) »„arantiert 

besser und viel billiger als auslän- 
dische Seifenprodukte, u. Sie brauchen 
doch Ihr gutes Geld für Ware und 
nicht für Zölle, Spesen, Packung und 

Wucherprofite. Wählen Sie das schöne 
Inlandsfabrikat: „Kottontay - Seife“! 
Sie sparen und schaffen Arbeit tür 

Arbeitslose. 


Verſammlung. 


Auf Grund des § 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betreffend Vorwahl- 
verſammlungen finden Vorwahlverſammlungen ſtatt am 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
Al. Romana Szymańskiego. 2, 
1 Treppe links, früh. Wienerſtr. 
in Poznan im Zentrum, 
2. s v. Plac Sw. Krzyski, 


früher Petriplatz. Redner: Herr 


Deulſcher Wahlausſchuß. 


Mittwoch dem 15. Februar. z. 


in Komorzewo um 14 Uhr im Frieske's Saal, 
in Romanowo um 17½ Uhr im Friedrich Müllers. Saal. 


Sejm⸗Kandidat Landwirt Moritz. 


Danziger Barock, verkaufe preis⸗ 
wert. Sitarskt, Struſia 3a. 


Gründlicher konſer vat. 


Klavier- Unterricht 


wird erteilt im Zentrum. Zu 
erfragen bei K. Hoffmann, 
sw. Marein 60 (Laden). 


al 
| 
j 
li 


3 deutſches Fräul. 
Bonne, von ſofort oder 
ſpäter, welches auch polniſch 
ſpricht, um 6⸗jährigem Knaben 
Sprachunterricht, ſowie Leſen u. 
Schreiben zu lehren, geſucht. 
Meldung.: Druzbacka 4. Lazar 
beim Wirt zwiſch. 16 u. 18 Uhr. 


Anftänd,, jünger. deutſch⸗epgl. 
Mädchen ſucht im größer. od. 
auch kl. Schoßhaushalt Stell. als 


Stubenmädchen. 


Angebote an Ann. Expedition 
„Kosmos“, Sp. z o. o., ul. 
Swierzynierta 6, u. 302. | 


„eseoo0s0000000000000000000000000R, 


o 


9 0 
5 Kaufmänniſcher verein zu poſen, T. z. 9 

— 0 
ß Montag, den 13. Februar, $ Uhr - 
0 0 
:| Herren-Klubabend | 
N mit Kleinem Effen. 5 
Anmeldungen an Oekonom Hoedt, Tel. 1690 erb. 0 
o Montag, d. 20. Febr.: Faſchingsfeſt. 0 
9, 
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Gemiſchter Chor Poznan 


Zu einer Mordsgaudi 
im „Weißen Rößl“ 
am Sonntag, dem 19. Februar 1928 
nachm. 5 Ahr, in den Räumen des Zool. Gartens 
laden wir alle Freunde und Gönner herzlich ein. 
Der Röſſelwirt und Wirtin. 
Zum Schluß: 
„Aoſchiedsſouper“ von Arthur Schnitzler. 
Luſtſpiel in einem Akt. 
Regie: Paulina Starke. 
Eintrittskarten für Gäſte 2,80 21 inkl. Steuer, für Mitglieder 
1,30 inkl. Steuer, find zu haben bei der Firma Stoschek, 


ul. Gwarna (Ecke św. 
Zoologiſ ſchen Garten. 


Eren 
oder Flu gel, gebraucht, 
kauft fof. priv. Swendrowski 
Poznan, 11. r. 


hise 


deutſch⸗ſpr chend, 16—18 Jahre 
wird ſoſort gerucht. C. Koffer, 
Wenecianska 7. 


FORDSON-TRAKTOREN 


zur FRÜHJ AHRSBESTELLUNG empfiehlt Vertreter 


Jözef Zagórski = Poznan 


Ersatzteillag. sw. Marcin 38. — Tel. 3387, 3438. — Um sich eine rechtz. Liefer. 
seitens d. Fabrik zu sichern, bitte ich um möglichst baldig. Auftragserteilung, 


arcin) und an der Abendkaſſe im 5 4 


Haushallungslurſe. 


Janowitz (Janöwiec) Kreis Żnin. 

Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche prakt. Ausbildung im Kochen, Kuchen 
und Torlenbäckerei, Einmachen, Schneidern, 
Schnittzeichenlehre, weißnähen, Handarbeiten, 
Wäſchebehandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 
Praktiſcher u. theoretiſcher Unterricht von ſtaatl. geprüften 
eee Daneben Unterricht im Polniſchen. 

: Abſchlußzeugnis wird erteilt. : 

Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahres kurſus: 

Donnerstag, den 12. April 1928. 
Penſionspreis einschließlich Schulgeld: 110 z? monatlich. 
Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. Anmeldungen 
nimmt entgegen die Leiterin 

Erna Letzring. 


durch Heimarbeit 


verdienen alle auf unser. 
Strickmasch. REHORD. 
Fachkenntnisse nicht not- 
wendig. - Gebraucht wird 
nur ein Kapital von zł 
8340,—. Rest auf Abzahl, 
Die hergestellten Waren von dieser Strick- 
maschine kaufen wir ab, zahlen für dessen 
Herstellung und liefern Garne. 

Verlangen Sie nähere Informationen sowie 
die Urteile unserer Mitarbeiter. 


REKORD, Cieszyn, ul. Trzech Braci 6. 


Die Vertretung der Firma hat Herr ZYGMUNT 
KUCH \RSKI, P Sirun ROWA 11, 


bleven, Assistenten, Hofperwalter u. dal, 


Seutſchſprachigen Landwiriſchaftsſchule in 


200-300 21 


Einige Schüler der deulſchſprachigen Winterſchule Środa, 
die z. T des Polniſchen in Wort und Schrift mächtig ſind, 
( ſuchen zum 1. 4. 28. Stellung als 


|AUSTRO DAIMLER 


Gefällige Zuſchriſten zu richten an die Direktion der 
Środa, 


In der Faschingszeit 
be ioirtet die Hausfrau ihre Gäste 
mı Patyk-Konfekt 
Patyk’s Petit fours 
Patyk’s Teegebäck 
Patyk’s süßem Allerlei 


Die Herren revanchieren sich mit einer 
schönen Fatyk-Bonbonniere. 


2 w. 2 | 


Aleje Marcinkomsfriego 6 (neben der Post) | 


Lesen Sie die Wochenschrif 


Wirtschaitlicher Ratgeber 


Seit Jahrzehnten beste Informationsquelle 
über Kapitalmarkt, Börse und Wirtschaft 
Deutschlands. 


Probenummer und Auskunft durch: 


Verlag „Die Wirtschaft“ 2 
Berlin SW 61 / Belle Alliance-Plac 14 952 


Ein Qualitätswagen, rassig, schnell, sparsam 1 
im Gebrauch und luxuriös ausgestattet 


Generalvertretung für Polen: i i 
Abteilung in ef 
św. Marcin 48, É 
Werkstätten und Garageen ul. Dabrowskiego. a N 


